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Keues in Kürze.
Der preußiſche Staatsrat beſchloß, Einſpruch

gegen die vom Landtag angenommene preußiſche
Beſoldungsordnung nicht zu erheben; ebenſowenig
gegen das neue Gemeindeverfaſſungsgeſetz (Auf-
hebung der Gutsbezirke).

Einige 30 Stadtgemeinden Preußens ſind beim
Finanzminiſter vorſtellig geworden, um Staats
uwendungen für die erhöhten Gehaltszahlungen

zu erhalten, da die Städte aus eigenen Mitteln
nd ohne neue Einnahmen hierzu nicht imſtande

eind.

2

Bei der geſtern im Braunſchweigiſchen
Landtag vorgenommenen Wahl des neuen
Miniſteriums wurden für die von der ſozial-
demokratiſchen Fraktion vorgeſchlagenen Ab-
geordneten, Rechtsanwalt Dr. Jaſper, Betriebs-
ſekretär Steinbrecher und Lehrer Sievers, je
25 Stimmen abgegeben. 22 Stimmzettel waren
unbeſchrieben. Die Gewählten erklärten die
Wahl annehmen zu wollen.

t

Ueber den neuen Schriftenwechſel mit dem
Reparationsagenten ſchweigt ſich die Reichs-
regierung aus. Aus den Berichten in der Lon
doner „Times“ und „Morningpoſt“ ergibt ſich aber,
daß Parker Gilbert ſeinen letzten Einſpruch gegen
die Beſoldungserhöhung Hartnäckjg aufrecht erhält.
P der Weihnachtswoche begibt ſich Parker Gilbert
ſah Paris.

Poincare hat geſtern den Reparations-
agenten Parker Gilbert empfangen, der ſich auf
der Durchreiſe nach Amerika befindet.

Zu den polniſchen Vertragsverhandlungen wird
aus Warſchau gemeldet, daß über das Kohlen
kontingent eine Einigung erzielt ſein ſoll. Ueber
die land wirtſchaftlichen Fragen werde erſt noch
verhandelt. Die polniſchen Handelskammern ſind
vom Handelsminiſter dahin informiert worden,
daß mit der Wiederherſtellung der Handelsver-
bindungen zwiſchen Polen und Deutſchland
früheſtens Anfang März zu rechnen ſei.

e

Die im amerikaniſchen Repräſentantenhaus
eingebrachte Vorlage über Rückerſtattung des
beſchlagnahmten fremden Eigentums wird vor
ausſichtlich noch vor Weihnachten angenommen
werden, da ſie unmittelbar nach den Steuer-
vorlagen zur Verhandlung kommen ſoll.

e

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet, daß der
Zafen für Leningrad, Kronſtadt, abermals ſeit
Nenstag mittag geſperrt iſt. Die Leningrader
Zeitungen enthalten die Todesanzeigen von
mehreren Sowjetkommiſſa ren und anderen höheren
Sowjetbeamten in Kronſtadt.

Z

Die lettiſche Regierung hat die Abberufung
mehrerer Mitglieder der Sowjethandelsvertretung
verlangt. Die Beſchuldigten ſeien der vollendeten
militäriſchen Grenzſpionage überführt

c

Wie die Litauiſche Telegraphenagentur amtlich
meldet, wurde die Erörterung der litauiſch-
polniſchen Verſtändigung über die Aufhebung des
c eßezuſtandes der litauiſchen Preſſe auf Grund
des beſtehenden Belagerungszuſtandes verboten.

c

Der franzöſiſche Etat für 1928 wird nach
geſtern im Finanzausſchuß vorgenommenen Ab-
ſrichen mit einem Ueberſchuß von 218,6 Millionen
Franks abſchließen.

e

England hat geſtern an die Vereinigten Staa-
len als Kriegsſchuldenrate 92,575 Millionen Doll.
alſo rund 400 Millionen Mark gezahlt. Bisher
hat England ſeit 1921 insgeſamt 802,980 Mill.
Dollar an Amerika zurückgezahlt.

In London wurde geſtern der Vertrag
zwiſchen England und dem Jrakſtaat unter-
Fichnet, nachdem letzterer im Jahre 1932 nach
Lurchführung gewiſſer Reformen von der eng
liſchen Mandatsherrſchaft freiwerden ſoll, auch
wird dann England den Antrag auf Aufnahme
des Jrakſtaates in den Völkerbund ſtellen.
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Der franzöſiſche Miniſterrat hat am Dienstag
er Beurlaubung von fünfzehn höheren Marine-

Mfiteren auf die Dauer eines Jahres nach Jugo-
Iawien zugeſtimmt. Mailänder Zeitungen hatten
bereits kürzlich von großen Flottenplänen Jugo-
llawiens im Mittelmeer gemeldet, die nun wohl

Abhrüſt- mar-tſache werden ſollen. DieKchiert, aber rückwärts

Merſeburg, den 15. Dezember 1927

We

Annahme der Reichsbeſoldungsvorlage.
Bei der geſtrigen Fortſetzung der Reichs-

tagsberatung über die Beſoldungsvorlage kam
es zu recht ſtürmiſchen Szenen, beſonders bei
Beſprechung des von den Sozialdemokraten
beantragten Penſionskürzungs-
geſetzes.

Abg. Schmidt Hannover (Dauk.) erklärt:
Eine Penſionskürzung würde eine Ver-
faſſungsverletzung bedeuten. Es ſei
doch nicht zuviel, wenn General v. Mackenſen
nach 55jähr. Dienſtzeit eine Jahrespenſion von
16 983 M. erhalte.
Ebenſoviel bekomme ja auch Herr Scheidemann.
(Lärm bei den Sozialdemokr.) Die Angriffe
gegen höhere Generalspenſionäre ſeien ganz
unberechtigt. Die Sozialdemokraten ſeien ohne
lange Dienſtzeit nur durch das Parteibuch in
die höchſten Aemter gekommen. Der Abg.
Roßmann ſei erſt nach der Revolution Direktor
eines Verſorgungsamtes geworden und ſetze
ſich jetzt für die Erhöhung der Direktoren-
gehälter ein. (Hört, hört! rechts.) Die Anwürfe
des Herrn Roßmann reichen den alten Offi-
zieren nicht an die Stiefelſpitzen. (Beifall rechts,
Lärm bei der Soz.) Der Ruhm der alten Armee

wird beſtehen, wenn die Roß- und Scheide-
männer, dieſe Kurioſaeinerkranken
Zeit, längſt vergeſſen ſind. (Lebh. Beifall
rechts, Lärm bei den Soz. Der Präſident teilt
mehrere Ordnungsrufe aus.) Der Abg. Roß
mann erwidert, das Getümmel waächſt.
Schließlich herrſcht wieder Ruhe, während der
alle Abänderungsanträge der Linken zur Frage
der Anrechnung des Beſoldungsdienſtalters und
zur Penſionsbeſchränkung mit knappen Mehr-
heiten abgelehnt werden. Der geſtern gemeldete
Antrag der Regierungsparteien auf Ein-
ſparungfreiwerdender Beamten-
ſt el len wird mit 218 gegen 171 Stimmen an-
genommen. Ebenſo angenommen wurden in
der Ausſchußfaſſung die Beſoldungs-
ordnungen, zunächſt in zweiter Leſung.

Schließlich wurde nach mehr als zehn-
ſtündiger Sitzung die Beſoldungsvorlage in
der Schlußabſtimmung mit 333 gegen
83 Stimmen der Kommuniſten, des Baye-
riſchen Bauernbundes und der Wirtſchafts
parktei bei 16 Enkhaltungen des Zentrums
und der Bayeriſchen Volkspartei endgültig
angenommen.

MWWEaAdcndoutzvvrrÖcoqÖxxccnnd und
Der Landtag macht

das Sparen unmöglich.
Der preußiſche Finanzminiſter zum Etat 1928.

Jm Landtag brachte geſtern Finanzminiſter
Höpker-Aſchoff (Dem.) den Etat für 1928 ein,
der bekanntlich mit einem

Defizit von 73,7 Millionen Mark
abſchließt. Der Miniſter teilte mit, daß dabei
bereits eine Mehrüberweiſung ſeitens des
Reichs in Höhe von 85,6 Millionen eingeſetzt
ſei. Auch das verbleibende Defizit von
73,7 Millionen müſſe aus weiteren Mehrüber-
weiſungen des Reichs gedeckt werden, andern-
falls käme man um neue Etatsabſtriche, ins-
beſondere um Einſparung von Perſonal-
ausgaben, nicht herum. Dazu ſei eine Ver-
waltungsreform unumgänglich. Leider habe
der Landtag alle Vorſchläge, z. B. die lokalen
Jnſtanzen einzuſchränken, bisher abgelehnt.
Die für Januar einberufene Länderkonferenz
über die Verwaltungsreform ſei von größter
Bedeutung.

Die Ausſprache über den Etat beginnt am
Donnerstag.

Die „Kotverorönung“ zur Enteignung
von Bodenſchätzen.

Der Handelsausſchuß des Preußiſchen Land
tags beſchloß mit 15 gegen 13 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung gegen die Notverordnung über
einen erweiterten Staatsvorhalt zur Aufſuchung

mit Gewinnung von Steinkohle und Erdöl
Einſpruch nicht ein zulegen und den kommu-niſtiſchen Antrag, der fordert daß der Stadt Ber
lin in ihrem Gebiete allein das Recht auf Gewin-
nung von Bodenſchätzen zuſteht und daß der Staat
die Ausbeutung der Steinkohlenfelder ſowie der
übrigen Bodenſchätze nicht an Private übertragen
darf, abzulehnen.

Jn ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloß der Preu-
ßiſche Staatsrat mit 29 Stimmen der Arbeits
gemeinſchaft und des größten Teils des Zentrums
gegen Sozialdemokraten, Kommuniſten und Demo-
kraten dem Ausſchußvorſchlag ſtattzugeben, wonach
gegen die Notverordnung betr. Enteignung von
Bodenſchätzen der Staatsgerichtshof an-
gerufen werden ſoll.

Die Lohnſteuer muß
1,3 Milliarden einbringen.

Der Steuerausſchuß des Reichstages ſetzte
geſtern die Beratung der Vorlage über die
Senkung der Lohnſteuer fort. Abgeordneter
Dr. Brüning (3.) erklärte, daß ſeine Partei
ſich noch nicht endgültig entſcheiden könne.
Auf Anfragen erklärte Staatsſekretär Dr.
Popitz,

die Reichsregierung wünſche unter allen
Umſtänden die Senkung der Lohnſteuer vor
dem 31. Dezember. Die Regierung halke
daran feſt, daß die Lohnſteuer 1300 Mill.
Mark bringen müſſe.
Das bedingten auch die Erforderniſſe der

Länder und Gemeinden. Es müſſe erſtrebt
werden, daß der Reichsrat keinen Einſpruch
einlege, damit das Geſetz tatſächlich am
1. Januar 1928 in Kraft treten könne.

Der preußiſche Miniſterialdirektor Dr. Hog
nahm hierauf die Länder gegen die Vorwürfe

in Schutz, daß ſie leichtſinnig mit ihren Steuer

geldern umgingen und deshalb gegen eine
Senkung der Lohnſteuer ſeien.
Preußen ſei nicht in der Lage, die Koſten der
Beſoldungsordnung aufzubringen, wenn die
lex Brüning ihrem bisherigen Wortlaut nach
aufrechterhalten bliebe.

Der Eiſenkonflikt.
Die Werksleitungen drängen auf ſofortigen Schieds

ſpruch.

Die Verhandlungen der Schlichterkammer im
Konflikt der weſtlichen Eiſeninduſtrie haben am
Mittwochmorgen in Düſſeldorf wieder begonnen.
Die Arbeitgeber legten Wert darauf, im Laufe
des Mittwoch jedenfalls noch einen Schiedsſpruch
z erhalten, da am 16. Dezember der letzte Termin
ür die Kündigungen am 1. Januar 1928 abläuft.
Man würde die Kündigungen von Arbeitgeber-
ſeite gern vermeiden. Doch könnte dies nur
geſchehen, wenn der Schiedsſpruch am Mittwoch
tatſächlich ſo erfolgte, daß er die Jntereſſen
der deutſchen Jnduſtrie voll wahre. Dabei komme
es neben der Lohnfrage auch vor allem auf die
Dauer der neuen Lohnabmachungen an. Die Ein-
führung des Drei-Schichten-Syſtems
ſtelle an ſich ſchon eine ſolche Belaſtung der deut-
ſchen Eiſeninduſtrie dar, daß eine Lohnerhö-
hun g mit Rückſicht auf die Selbſtkoſten nicht mehr
auszugleichen ſei. Die Erhöhung der Exportpreiſe
verbiete ſich von ſelbſt, während eine Erhöhung
der J landprefe den Abſatz zweifellos vermindern
würde.

Es bleibt nach einer Meldung des Deutſchen
Handelsdienſtes“ kein anderer Ausweg, als das
jetzige Diktat, das man der Eiſeninduſtrie aufer-
legt, durch weitgehende Betriebsor-
ganiſation nach Möglichkeit wieder auszu-
gleichen Solche Maßnahmen bedingen aber Ruhe
und ſtabile Verhältniſſe, wie es nur ein Lohnab-
kommen bieten kann, das für mindeſtens ein Jahr
abgeſchloſſen wird.

Nach vielſtündiger Sitzung ſind die Mittwoch
ver handlungen auf Donnerstag vertagt worden.

Erweiterung der engliſchen
Schutzzölle

Jn London fand eine Verſammlung konſer
vativer Parteimitglieder ſtatt, in der die Anſicht
vorherrſchte, daß die Einführung von Schutzzöllen
ür Stahl- und Eiſenwaren zur Belebung
es engliſchen Geſchäftes und zur Senkung der

Arbeitsloſenziffern weſentlich beitragen würde.
Wenigſtens ein befriſteter, von Jahr zu Jahr zu
erneuernder Schutzzoll ſei dringend zu befürworten.
Ein von 136 konſervativen Abgeordneten unter
zeichnetes Memorandum wurde zu dieſem Zwecke
Baldwin überreicht.

Kampffonds für den Kohlenexport.
Die Londoner „Times“ macht Mitteilungen
über die Pläne, die die Zechenheſitzer von York-
ſhire, Nottinghamſhire und Derbyſhire gegen-
wärtig diskutieren, und durch die ſie ihren ver-
lorenen Exporthandel zurückgewinnen wollen. Die
Kohlenausfuhr der Häfen des Humber ſei von
14 Millionen Tonnen im Jahre auf 2 Millionen
Tonnen zurückgegangen und dieſer Verluſt von
12 Millionen Tonnen drücke hart auf den inländi-
P Markt. Es wird beabſichtigt, durch eine

mlage von 3 Pence auf jede geför-
derte Tonne einen Kampffonds zuſchaffen, der die Exportfirmen inſtand ſetzen
ſoll. ihre fremden Konkurrenten auf dem Aus-
landmarkt bis zu 3 Schilling für die

Tone zu 1unterbieten,
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Der König von Ungarn.
Aus Budapeſt wird uns geſchrieben:
Jn zwei Jahren wird Erzherzog Otto, der

legitime König Ungarns, großjährig. Je näher
dieſer Zeitpunkt kommt, deſto mehr wächſt die
Unruhe in der Königsfrage. Die Gegenſätze zwi-
ſchen den Legitimiſten und den freien Königs-
wählern haben fich nach und nach derart zuge-
ſpitzt, daß man heute in Ungarn von einer vollen
Spaltung zwiſchen Katholizismus
und Proteſtantismus ſprechen kann,
zwiſchen den Anhängern Ottos und denen, die
ſich den König ſelbſt wählen wollen. Bedenkt man,
daß etwa 65 Prozent der Bevölkerung Ungarns
katholiſch iſt und ſtellt man feſt, daß die Katho
liken Ungarns faſt ohne Ausnahme für König
Otto ſtimmen werden, ſo iſt über die Lage kein
Zweifel möglich. Aber der Reichsverweſer Horthy
und Miniſterpräſident Graf Bethlen ſind Prote-
ſtanten. Horthys Stellung gegenüber dem König-
tum iſt bekannt, iſt auch natürlich, da Horthy
eben ſolange als möglich Reichsverweſer in Un
garn ſein möchte. Was Graf Bethlen anlangt, ſo
war ſeine Stellungnahme in der Königsfrage
nicht immer die, die er heute, wenigſtens offi-
ziell, zur Schau trägt.

Die Legitimiſten entwickeln, je näher der Zeit
punkt der Großjährigkeit Ottos kommt, eine im
mer intenſivere Agitation, namentlich auf dem
flachen Lande. Jhr Führer, Graf Johann Zicha,
hat kürzlich in einer Rede den Thronerben in
überſchwänglicher Weiſe gefeiert und ihn der
ſündigen Nation gegenübergeſtellt, die ſich ſeiner
erſt würdig erweiſen müſſe. Unter dem Eindruck
der allgemeinen Bewegung in der Königsfrage
hat Miniſterpräſident Graf Bethlen, kürzlich im
Abgeordnetenhauſe erklärt, die Königsfrage wäre
nicht aktuell, jedenfalls würde aber die Regie-
rung jeden Verſuch, dieſe Frage vutſchartig auf
zurollen, mit allen Machtmitteln unterdrücken.

Dieſe ſehr kategoriſch ſcheinende Erklärung
Bethlens hat aber wohl nur den Zweck gehabt,
im Auslande gewiſſe Wirkungen zu erzielen, da
in Ungarn an eine gewaltfſame Löſung der
Königsfrage niemand denkt. Die Regierung ſelbſt
befürchtet einen Putſch in der Königsfrage nicht.
Man erklärt dort, daß die Königsfrage nur in
einer außenpolitiſch geklärten Atmoſphäre gere-
gelt werden könne, da jede andere Löſung weder
nach außen noch nach innen von Beſtand wäre.
Ob in wei Jahren zur Zeit der Großjährigkeit
Ottos, eine ſolche Lage chon gechaffen ſein werde,
bleibe aber dahingeſtellt. Graf Bethlen ſoll angeb-
lich in Genf mit den leitenden Staatsmännern
Europas über die Königsfrage geſprochen
haben, das Reſultat dieſer Geſpräche kennt man
aber natürlich nicht,

Einen vielleicht entſcheidenden Anſtoß ſcheint
die Königsfrage durch die Ernennung des Bene-
diktinerpaters Juſtiniatus Serédy zum Fürſt-
primas von Ungarn erfahren zu haben.
Er iſt eine der Hauptſtützen der Legitimiſten, und
die frühere Kaiſerin Zita foll ſeine Ernennung
perſönlich beim Papſt durchgeſetzt haben. Dieſes
Gerücht iſt unbeſtätigt geblieben, man weiß nur,
daß Serédy nicht der Kandidat der ungariſchen
Regierung war und ohne ihre Zuſtimmung er-
nannt wurde. Die Ernennung iſt auch bisher im
ungariſchen Amtsblatt nicht veröffentlicht wor
den und die Regierung hat den Fürſtprimas vor
läufig offiziell nicht beglückwünſcht.

Von Serédy weiß man, daß er das abſolüte
Vertrauen der Kurie beſitzt. Mit ihm tritt ein
geiſtig ungewöhnlich hochſtehender Mann an die
Spitze des ungariſchen Katholizismus. Ex iſt ein
Kirchengelehrter von internationaler Bedeutung,
er gilt als gewiegter Diplomat und hervorragend
ſcharfer Kopf.

Nach dem Jus patronatus der ungariſchen
Krone, das ſeit neun Jahrhunderten von den un-
gariſchen Königen ausgeübt, von den Päpſten
aber immer wieder beſtritten wird, müſſen die
Kandidaten der ungariſchen Krone bei der Be-
ſetzung von Bistümern unbedingt berückſichtigt
werden. Dieſes Vorrecht iſt bei der Ernennung
Serédys nicht beachtet worden. Der Miniſter-
präſident Graf Bethlen wird in dieſer Frage
eine Kundgebung erlaſſen, die aber eine Form
haben ſoll, welche der Empfindlichkeit der katho
liſchen Kreiſe Rechnung trägt.

Wenn Graf Bethlen auch erklären konnte, daß
die Königsfrage nicht eine Frage des Tages ſei,
ſo iſt ſie doch die fortwährende brennende Frage
Ungarns, die gar nicht auf die Tagesordnung ge
ſetzt werden muß, weil ſie von ihr nie verſchwun
den iſt. Jn zwei Jahren iſt Otto großjährig. Dies
wird ſpäteſtens der Termin ſein, in dem die
Konigsfrag- in Ungarn gelöſt werden mir



Eine notwendige
Antwort.

Von Dr. G. W. Schiele, Naumburg.
Es iſt wirklich Zeit, daß die deutſche Preſſe,

welche auf Anſtand hält, ihren ild vor einen
Mann hält, welcher das Ziel einer Preſſehetze von
links iſt, die vergleichbar iſt einer Beſchießung mit
giftigen Pfeilen oder mit Gasbomben, und die milzäher Ausdauer ſeit Jahresfriſt anhält offenbar
unter einer ſelbſtbewußten Regie ſtehend.

Es iſt der deutſchnationale Reichstagsabgeord
nete Hugenberg, gegen den ſich die Pfeile
richten.

Man wirft ihm vor, daß er an der Spitze eines
z Rechtspolitik eingeſtellten Preſſe-Konzerns

eht.
Wer dieſen Mann mit dem Unabhängigkeitsſinn

niederſächſiſchen Bauernblutes und dem ſtarken
Feingefühl für politiſche Sauberkeit kennt, der weiß,
daß er weder ſelbſt ein Stück „Plutokrat“ iſt noch ſich
je zu einem Werkzeug von Plutokratie machen läßt.
Er iſt der Treuhänder für ſeine politiſchen Freunde,
die es ſich zur Aufgabe I t haben, gegen die Vor-
herrſchaft der Berliner Aſphaltpreſſe ein nationales
Gegengewicht zu ſchaffen.Er verſieht dieſe Aufgabe mit Uneigennützig-

keit und gutem geſchäftlichen Erfolg. Das iſt ſein
Verſchulden; Und darum verfolgt ihn ſeine Kon
kurrenz mit ehrlichem Haß und mit allen Mitteln
einer geriſſenen Journaliſtik. Sie malt ihn in der
urteilsloſen öffentlichen Meinung ab als „Pluto-
kraten und Jnflationsgewinnler“.
Dies wollen wir jener Preſſe nicht zu ſehr ver

übeln. Geſchäft iſt Geſchäft; und jeder braucht
die Mittel, die ihm liegen. Es entſteht daraus
aber die Pflicht für die Rechtspreſſe, das Zerrbild,
das der politiſche Gegner malt, richtig zu ſtellen unddie Wahrheit zu verteidigen; zumal dieſer Gas
angriff der Linkspreſſe anfängt, die Köpfe auch im
nationalen Lager zu verwirren.

Darum einiges aus dem Lebens-
lauf Hugenbergs. Hugenberg iſt hervorge-
gangen aus dem preußiſchen Beamtentum, war
vortragender Rat im Finanzminiſterium, ging über
zur Anſiedelungskommiſſion aus Begeiſterung für
Siedlungspolitik in Preußen. Nach mehrjähriger
Arbeit dort wurde er zum Amt eines Generaldixek-
tors von Krupp berufen. Aus der dortigen Arbeit
ſtammt ſein Vertrauen der großen Wirtſchaftsführer
des Weſtens zu dieſer Perſönl chkeit.

Dieſer Werdegang findet ſich in ſeinem poli
tiſchen Charakter wieder.

Gegenüber neudeutſcher Politik iſt Hugenberg
z. B. in dem einen Punkt unbeugſam, daß er die
Wirtſchaftspolitik, vulgo Geſchäftspolitik, nicht über,
ſondern unter Staatspolitik ſtellt. Der Staats
mann in ihm iſt ſtärker als der Wirtſchaftsmann.
Vielleicht bringt ihn dies zuweilen in einen gewiſſen
Gegenſatz zu ſeinen Freunden aus der Wirtſchaft.
Der Staatsmann ſieht eben etwas weiter.

Er iſt einer der unabhängigſten und hartnäckig-
flen Männer innerhalb der DNVP. und auf dem
politiſchen Feld überhaupt. Die Struktur dieſer
Partei verlangt, daß es ſolche unabhängige Führer
naturen verſch edener Herkunft in ihr geben muß,
wodurch die Leitung nicht immer leicht iſt. Ein
ſolcher rheiniſch-niederdeutſcher Charakter iſt eben
falls der Gewerkſchaftsführer und jetzige Min ſter
Koſch, der ſich mit ſeiner ganzen Perſönlichkeit
für die Arbeiterſchaft einſetzt; und ebenſo
der Miniſter Schie l e, der für das
Bauerntum daſteht. Dieſe Männer ſind ein-
ander wert.

Hugenbergs eigene Unabhäng'keit gebietet ihm,
auch die Unabhängikeit anderer zu achten. ie
wenig er Diktator oder Uſurpator iſt, eine Eigenart,
welche ſeine Gegner ihm andichten, geht daraus her-
vor, daß auf die Preſſeangriffe der letzten Zeit keins
der ihm naheſtehenden Blätter eine Rechtfertigung
für ihn gebracht hat. Man vergegenwärtige ſich ein
mal den Fall, daß Herr Dernburg oder andere
Größen der internationalen Finanz ſo angegriffen
worden wären, wie Hugenberg es ſchon ſeit Wochen
iſt, und man kann ſich leicht ausmalen, in welcher
Weiſe „Berliner Tageblatt“, „Voſſiſche Zeitung

und andere
teidigt, die
würden.

inanzblätter den Angegriffenen ver
ngreifenden aber angegriffen haben
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Was die Polemik
„Jungdeutſchen Orden“ anbetrifft, welche ſo weit
g. eine en der Kandidatur Hugen-er g s zu verlangen, ſo wird dieſe Polemik natür
lich keinen Erfolg bei der Le tung der DNVP.

ben; ſondern wird nun überall im Land den
influß des Jungdeutſchen Ordens bei der Aus

arbeitung der Wahlliſten dieſer Partei ſchwer be
einträchtigen.

We kann die derzeitige Leitung des Jung-
deutſchen Ordens ſich ſo ſehr in der Auswahl ihres

und in der Frontſtellung überhaupt irren?
Haben dieſe Herren wirklich das Bedürfnis, ihre
politiſchen Gegner rechts von ſich zu ſuchen? Am
Vorabend eines Wahlkampfes, der je näher er
heranrückt, um ſo mehr alle in der Mitte ſtehenden
Organiſationen zwingen wird, entweder Rechts
oder Links ſich anzuſchließen? Jſt es für den Jung-
deutſchen Orden und ſeine Ge olgſchaft im Lande
erträglich, an der Seite der Berliner Hochfinanz
ihre Aufſtellung zu nehmen?

ſeitens einiger ger im

Es war die
Aufgabe dieſes
danken mit der demokratiſchen Jdee der Freiheit
der Geiſter und der Ueberwindung des Kaſtengeiſtes

gelo e
e

ſ öne und bisher erfolgreiden ratetiandi en

zu verbinden. Senn Einfluß und ſeine Bedeutung
werden jetzt in falſcher e kaputt manöveriert.
n iſt dies nicht unſere Sache, ſondern Ange
erregt der derzeitigen Führer des Jungdeutſchen

rdens.
Wir ſind ihm nur eine Antwort ſchuldig. Dieſe

lautet: Paar und bleibt einer der Führer
unſerer Partei. Viele deutſchen Politiker und
Schriftſteller, ſehr aufrechten Charakters, ſind
dieſem Manne von Herzen dankbar dafür, daß er
zu ſeinem Teil eine von Plutokratie unabhängige
nationale Preſſe geſchaffen hat, und hoffen, daß er
weiter mit der Gewiſſenhaftigkeit eines ſoliden
er darüber wüächen wird, daß dieſe Frei-
tatt des deutſchen Geiſtes erhalten bleibt. Denken
wir uns Hugenbergs Lebenswerk weg, ſo wäre das
deutſche Geiſtesleben ganz einer einheitlich organi-
ſierten, zum großen Teil undeutſchen Preſſe unter-
worfen, welche nach ihrem perſönlichen Gutdünken
unſere Künſtler oder Polit ker totſchweigen oder
erheben kann. Die Lebensbedingung der Kultur
aber iſt die Freiheit und der Wettkampf der Geiſter.

Die chauviniſtiſche Rechte:
Lautſprecher Briand lallt in Genf wieder nur

„Der Friede, meine Herren, derdie Worte:
(„Echo.Friede

Gegenſätzliche Meinungen in der franzöſiſchen Preſſe über den Weltfriedöen.
ſ

Die friedfertige Linke:
„Wir könnten vielleicht verſuchen, von dieſem

Friedensbaum die Stütze fortzunehmen.“
(„Oeuvre.“)

Polniſches Ultimatum an die Danziger
Eiſenbahner.

Die polniſche Eiſenbahndirektion in Danzig
hat dem Danziger Eiſenbahnerverband ein
Ultimatum geſtellt. Nach dieſem ſoll der Ver
band bis zum 1. April ſeine Organiſaktion
innerhalb des Einheitsverbandes der Eiſen
bahner Deutſchlands aufgeben. Die Direkkion
will nur mit einem rein Danziger Verband
zuſammenarbeiten.

Polen befeſtigt ſeine Eiſenbahnbrücken.
Die mit großem Koſtenaufwand in Angriff

genommene Befeſtigung der Thorner Weichſel
brücke ſoll im neächſten Jahre zu Ende geführt
werden; zu dieſem Zwecke iſt in den Etat für das
Eiſenbahnweſen eine beſondere Summe einge-
ſtellt worden. Durch die Befeſtigung ſoll erreicht
werden, daß rollendes Material in größtem Aus-
maße, von Maſchinen ſchwerſter Konſtruktion ge
zogen, die Brücke paſſieren kann. Außer der
Weichſelbrücke ſollen auch andere kleinere Eiſen-
bahnbrücken ſtärker konſtruiert werden.

Frankreich nähert ſich Bulgarien.

Aus Paris wird gemeldet: Entſprechend
den Unterhaltungen, die Briand und Chamber-
lain mit dem bulgariſchen Miniſter des Äußern,
Buroff, in Genf gepflogen haben, beabſichtigt
Briand, eine freundſchaftliche Demarche in

Belgrad zu unternehmen, um die ſüdſlawiſche
Regierung zu einer Verſtändigung mit Bul-
garien zu bewegen.

amit will rankreich dem Beſtreben
Muſſolinis einen Riegel vorſchieben, auch
Bulgarien ähnlich wie Albanien unter italie
niſchen Einfluß zu bringen und dann Frank-
reichs Freund, Südſlawien, von drei Seiten
umfaſſen.

Die faſziſtiſche Preſſe Oberitaliens meldet
wieder von jugoſlawiſchen Grenzverletzungen
gegen Albanien. Der Mailänder „Corriere della
Sera“ ſchreibt, eine Beruhigung trete erſt ein,
wenn die Adria ausſchließlich von der italieni
ſchen Flotte beherrſcht werde. Gegenſätze poli-
tiſcher Art ließen ſich nicht durch Neutralitätsver-
träge überbrücken.

Die Kriſis des Völkerbundes.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Genf:

Der Völkerbund hat eine ſchwere Kriſis hinter
ſich. Hätten ſich die Ratsmächte nicht der harten
Forderung Pilſudſtkis gefügt, Litauen ſofort zur
Aufgebung des Kriegszuſtandes zu zwingen, dann
wäre die Sprengung des Rats und der
Krieg im Oſten dageweſen. An einer großen
Gefahr iſt der Völkerbund vorübergegangen.

Die Pilſudſkiſche Entſchloſſenheit und Un
beugſamkeit haben im Völkerbundsrat alſo mit
einer einzigen Drohung geſiegt, dagegen gab es
keine Kompromiſſe, keine Vertagung. Und
Deutſchland? Man denkt ſchmerzlich an Ober-
ſchleſien, an das Memelerland und vieles andere.

„Mindeſtens 35 Kriegsfür 1928.“ beſhife

verlangt die Londoner „Times“,

n für eine gleichge
der eng

der Bau von mindeſtens 35 Kriegsſchiffen fü

Der Pariſer „Herald“ meldet ausHier hat ſich ein amerikaniſcher glottecedort.

ebildet, um den Vereinigten Staaten d
e unter den Flottenmächten der Erde

verſchaffen.
vorlage wird im Kongreß keine Oppoſitionwartet. Senator Borah hat einen Antrag ein
gebracht, wonach Nordamerika auch in Euro n.
eine ſtändige Flottenſtation e
richten ſoll.

Kommuniſtenunruhen in Rthen.
Vor dem griechiſchen Parlament kam esgroßen kommuniſtiſchen Demonſtrationen, v

das Parlament beabſichtigt, alle kommu:
niſtiſchen Abgeordneten aus dem
Parlament auszuſchließen. Gegen
fünfhundert Kommuniſten hatten ſich ver
ſammelt und verſuchten mit Waffen und unter
Hochrufen auf Lenin in das Parlament ein
zudringen. Es kam zum Kampf mit Gen,
darmen und Militär. Die Demonſtranten
konnten erſt zurückgedrängt werden, als

die Feuerwehr gegen die Demonſtranten
mit der Feuerſpritze

vorging. Das Parlament wurde von Militä
in weitem Umkreis abgeſperrt. Das Parlamenm
beſchloß ſcharfe Maßnahmen gegen die kommu;
niſtiſche Agitation, die kommuniſtiſchen Ab,

eordneten jedoch ſind bis jetzt noch nicht vom
arlament ausgeſchloſſen. Jn letzter Zeit war

in Griechenland wiederholt ein ſporadiſche
Aufflackern kommuniſtiſcher revolutionärer Ve.
wegungen bemerkbar, ſowohl in Athen, wo
beſonders die Studenten vielfach gegen die
Univerſitätsbehörden demonſtrierten, als im
Piräus, wo gegen Polizei geſchoſſen wurde, und
in Saloniki und in Mazedonien, wo die
Kommuniſten anſcheinend die herrſchende Un
an benutzen wollen, einen politiſchey

ufſtand zu entzünden.

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet
London: Die Lage in China hat in der Rehh
zum Mittwoch die Bereitſchaftsordnung für da
zweite Geſchwader gebracht. Ein Befehl zum Aus
laufen wird zunächſt nicht erteilt, aber die Re,
ſerven und Urlauber werden einberufen.

e

Der Pariſer 2773 meldet aus Schanghai:
Revolutionäre haben vor Kanton den Südexpre
n Entgleiſung gebracht, indem ſie Bomben au
ie Schienenſtränge warfen. Der s liegt zer,

trümmert vor Ku-ei-nung. 55 Perſonen ſind to
oder ſchwer verletzt. Infolgedeſſen wurde der ge
ſamte Eiſenbahnverkehr ſüdlich von Wutſchang
eingeſtellt.
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus Mexiko. Der
amerikaniſch- mexikaniſche Konflikt iſt verſchärft,
Das Staatsdepartement beratet ſeit geſtern mit
den Senatoren und Deputierten über die gegen
Mexiko wegen der Verletzung der amerikaniſchen
Jntereſſen im Kirchenſtreit zu ergreifenden Maß
nahmen. Der amerikaniſche Botſchafter in Mexikg
Morrow, wurde zu perſönlichem Bericht na
Waſhington berufen.

400 Kilowatt über
der Campagna.

Von unſerem römiſchen Vertreter.
Jch ſitze in der Sala Stampa, dem Saal

der ausländiſchen Preſſe in Rom, und ſchreibe
ein Telegramm in Ermangelung eines ameri-
kaniſchen Erbonkels an eine Zeitung in U. S.
A. Das dauert, ſagen wir einmal, 8 Minuten
und 1/50 Sekunde. Fünf Minuten meine Hand
arbeit, drei Minuten die amtliche Ma chinenarbeit
und eine Fünfzigſtelſekunde die Reiſe über den
Atlantikt. Man kann ſchon neugierig werden,
wenn man das hört.Alſo hefte ich mich einmal dem jungen Mann
an die Ferſen, der mein Papier nimmt und es
einen Stock höher trägt, zu einem anderen jungen
Mann, der an einer Schreibmaſchine ſitzt. Blick
auf die Uhr: 8 Minuten vorbei. Die Schreib-
maſchine malt keine Buchſtaben, ihre Typen hauen
Löcher in ein endloſes Band. Fatto das Tele
gramm iſt an ſeinem Beſtimmungsort angelangt,
Wort für Wort, bevor nur das Band Ziit ge
funden hat, aus der Maſchine herauszuſ lüpfen.
Jn einer Fünfzigſtelſekunde.

Wie iſt das möglich? Wer ſtellt die Ver
bindung zwiſchen der römiſchen Schreibmaſchine
und dem amerikaniſchen Telegraphenamt her?
Wieviel Menſchen ſtehen als Mittler dazwiſchen

Keiner. Nur in der Campagna draußen, in
der Oede, da ſteht ein Hexenhaus, und das fingert
die Sache.Jnterviewen wir alſo die Hexe Vielleicht iſt
ie intereſſanter als ſo mancher große Staatsmann
den man ausgefragt haben muß.

a

Seit die Biga nicht mehr über die Via
Appia donnert und die Wälder in der Cam-
pägna von den g niedergeſchlagen wurden, weil das Volk mit beſonderer igkeit an
nen Waldgöttern hing, ſeit das randioſeKriüberfelr zur Steppe verödete, ſeit rhunder

ug mehrten und aber Jahrhunderten hat keinden Boden i Verfallene Türme, zeitoer

krampfte, ragen wie geballte Hände aus dem
Campagnagrab. Die Romantik träumte von
einem weiteren Jahrtauſendſchläfchen da
da kam plötzlich die goeſteloſe moderne Technik,
buddelte geheimnisvoll in dem Schutt, in derLava, in dem zunderdürr gebrannten Weideland,
und eines Tages ſtachen Hexenfinger ins Blau,
zwiſchen denen Spinngeweben hingen. Man hatte
eine Radiogroßſtation errichtet.

Und damit eine neue Romantik ins Leben
gerufen. Eine Romantik, die nicht nur zu melan-
choliſchen Gemütern ſpricht, ſondern daneben auch
etwas leiſtet, 400 Kilowatt zum Beiſpiel. e
nach Buenos Aires in einer Vierzehntelſekunde.
Nach Neuyork in einer Fünfzigſtel. Reiſe um die
Erde in einer Siebentelſekunde. Dabei ſteht ſie
mutterſeelenallein in der Campagna, arbeitet
ſelbſtändig, kaum, daß ſie zwei oder drei Türſteher
um ſich duldet.

Es iſt die modernſte Langwellenanlage ihrer
Art, die mächtigſte und einfachſte. Unverkennbar
der Zug der Technik, immer weniger kompliziert
Wert en. Sechs Maſte nur umgeben das
ſchlichte Gebäude, leiſten aber infolge der Ver-
wendung von Duralumin-Antennen mit neu
artigen rieſigen Hochſpannungsiſolatoren nicht
weniger oder mehr als die zehn oder zwölf Türme
älterer Stationen. Der dritte Teil der von der
Hochfrequenzmaſchine gelieferten Energie von
750 PS kann in den Raum ausgeſtrahlt werden,
eine Verbeſſerung gegenüber den bisherigen
großen Verluſten, die erreicht wurde einmal durch
die Erhöhung des Senderwirkungsgrades, der
hier 90 Prozent gegen den bisherigen 75 Prozent
beträgt, und zweitens durch Erhöhung des An
tennenwirkungsgrades mittels Vergrößerung der
wirkſamen Strahlhöhe.

Die Telefunkengeſellſchaft hat das Wunder
für die JtaloRadio Geſellſchaft gebaut, zum
größeren Teil auf Reparationskonto.

Torre Nova heißt die Station in der Cam-
pagna, der Sender. Die mit modernen Gonio-
meterempfängern ausgerüſtete Empfangsſtation
liegt in der Nähe des Meeres, bei Oſtia.
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Soweit klingt die Sache ja ganz plauſibel,
und wenn der bauleitende Jngenieur führt und
erklärt, glaubt man ſich das Grübeln erſparen

können. Aber mit dem erſten Schritt in den
aſchinenraum tut ſich das Wunder auf, genießt

man das ſchöne Vorrecht des Laien, verſtändnis-
los ſchauen und ſtaunen zu dürfen wie ein Kind.
Der große Raum iſt leer. Stramme
Maſchinenkerle hatte man erwartet, Schwung-
räderkoloſſe, ſtampfende Zyklopen, ringende Ti-
tanen, denn wer ſonſt ſollte die Siebentelſekunden-
brücke rings um den Erdball bauen? er ſonſt
mein Telegramm mit dem Bruchteil meines
Atemzug über den Ozean blaſen?

Und nun nichts. Nicht mehr, als man
auf einem modernen Schlachtfeld vom Kriege
ſieht. Es iſt ſchier eine Erlöſung, wenn der
Blick gleich beim Eingang auf eine rieſige Dieſel
maſchine fällt.

Menſchen? Arbeiter? Niemand, ſcheint es.
Das unbefangene Naturkind würde daſtehen wie
Siegfried im Walde. Waldweben ringsum, ja,
ein ſeltſam hochgeſteigertes, eindringliches Zwit-ſchern. Wer die Hlorſegeichen kennt, verſteht dieſe

Sprache unſichtbarer Vögel. Mein Telegramm!
denke ich wieder und weiß, irgendwie geht es durch
dieſen Raum, dieſe metallenen Zungen geben es
weiter, Wort für Wort. Das Prirr und Zwit-
ſchern, höre ich erläutern. wir hervorgerufen
durch das Vibrieren der Eiſenbleche in den Fre-
gung ſo der der Ton hat zehntauſend

chwingungen in der Sekunde. Gut, aber ſchöner
iſt es, zu ſtaunen und nicht zu begreifen.

Da ſind zwei Reihen von blanken Rundgeſich
tern, deren Naſen r 7 hin und herwippen
wie Perpendikel. Jch gehe einen Kommandoſtand
hinauf, gerate auf eine Kommandobrücke, da ſind
wieder andere Plattgeſichter, wieder ganie Rei-
hen die Naſen gehen aber auf und ab. Mano-
meter? Mag ſein. Meßapparate, Kontrollge
räte, Stromuhren was ſind Worte, was Be
zeichnungen

Ich ſuche Wenigſtens ein Maſchinen
meiſter muß doch da ſein, Herr ngenieur? Ge
wiß? Gewiß, bitte ſehr: hier iſt ſein Büro, bitte
Rut einzutreten

—J

Ein Türchen öffnet ſich, aus einem Schränl.
chen heraus tickt etwas das iſt er. Eine
denkende Maſchine Sieht alles, kontrolliert alles
richtet alles zurecht. Keine Abweichung geht ihmdurch. Keine Streikdrohung ſchreckt in

Gefahr! Lebensgefahr! Ueberall Warnung--
tafeln mit dem roten Blitz. Nichts anderes als
ein rieſiger elektriſcher Stuhl, das ganze Haus

Augen blinken auf, rote, grüne, glühen undverlöſchen im ſeltſamen n Unheimlich
Wenn jetzt nicht ein paar Arbeiter eine Kiſte
öffnen würden was Komplizierteres gibt es
offenbar hier nicht zu tun könnte man ſich
fürchten. Es ſind unzählige Druckknöpfe da in
allen Farben, an allen Treppen und Türen und
Wänden und Gängen, Bretter ſind damit beſpickt
wie ein Nadelkiſſen, wer aber würde auch nar
einen zu betaſten wagen

endlich ein jungerJn einem Nebengema
Menſch. Tollkühn, herausfordernd ſah es aus,wie er in dieſem Herenzimmer in ſein Wurſt
brot biß. Und dabei in die ſcharlachroten Glas
kugeln und Glaszylinder ſtarrte, die in einer
Art Vitrine ſtanden. Nur Signallampen! Mög-
lich, aber ich ſah Aladins Zauberlampe funkeln.
„Die Station läuft faſt ganz automatiſch.

Warum iſt uns dann „automatiſch der Inbegriff
des Seelenloſen? Wer vor dieſem Automaten in
der Champagna den umherhuſchen nicht die
Schatten verſtorbener Geſchlechter, den umrauſchen
die Wellen von Pol zu Pol. der ſteht in Strömen
des Lebens. Guſtav W. Eherlein.

Der erkannte Beruf-
Schreiber: „Mit dem Gehalt kann ich aber
e großen Sprünge machen!“
Chef: „Na hab, ich Sie denn als Clown e

gagiert
Ein wahres Wort.

Sie „Hier in der Zeitung leſe ich
das frühe Ergrauen der Männer von

eben, daß

den Hüte
kommt.“

Er „Ja, von den Hüten ihrer Frauen

Für die neue Regierungsflotte,
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Der Knabenbiſchof.
Einer der merkwürdigſten mittelalterlichen

weihnachtsbräuche war die Einſetzung eines Kna-
iſchofs. Urſprünglich wählten die Knaben am

gt, NikolausTage einen Biſchof aus ihrer Mitte,
ret, von als Ritter und Landsknechte verkleideten
gnaben begleitet, einen feierlichen Ritt durch die
Stadt unternahm, wobei das junge Volk von den
vürgern reichlich beſchenkt wurde.

Hieſe Sitte bürgerte ſich dann aber auch am
Tage nach Weihnachten, am Feſte der unſchuldi

m Kinder, ein. An dieſem Tage ging die biſchöf-
liche Amtsgewalt zu Ende, und es kam nicht ſelten
rot, daß ſich ſogar die Geiſtlichkeit an dieſem
Tage dem Knabenbiſchof unterordnete. Die
Schüler der Stiftsſchule von Münſter zelebrier
ten z. B. mit ihrem jungen Biſchof an der Spitze
eine Veſper und ſangen ſogar bei der hohen
Meſſe, wobei ihr Biſchof das Gloria und Credo

anſtimmte. aWie es nur allzu begreiflich iſt, kam freilich
unter der ausgelaſſenen Jugend allerlei Mut-
wille und Ungehörigkeit vor, ſo daß verſchiedent-
lich ſtrenge Verbote gegen die Sitte des Knaben-
piſchofs erlaſſen wurden. Jm Jahre 1573 wurde
aber in Münſter die Kinderbiſchoffeier wieder ein
geführt, und zwar ſcheint dies aus pädagogiſchen
Gründen geſchehen zu ſein, indem man dadurch
die Schulzucht heben wollte und das Zeremoniell
unter die ſtrenge Aufſicht des Kapitels der Mar-
tinstirche ſtellte. Dieſer Brauch des Knaben-
biſchhofs geht wohl letzten Endes auf die heid-
niſhen Saturnalien zurück, bei denen Herren und
Stlaven ihre Rollen tauſchten. Jm Mittelalter
war es nichts ſeltenes, daß ſich ſelbſt Kanoniker
einen Biſchof wählten, der dann die hohe Ehre
durch ein reichliches Feſtmahl feiern mußte.

Nahe verwandt iſt der Knabenbiſchof mit dem
Bohnegfönig, der am Feſt der Heiligen Drei Kö-
nige gewählt wurde. Die Sitte lebt noch heute
in manchen Gegenden in der Vorſchrift fort, daß
am Tage der unſchuldigen Kinder die ſämtlichen dungsangelegenheit
Schlüſſel des Hauſes dem jüngſten Kinde gehören
ſollen.

Für die Staötkirche eine neue Lurmuhr.
Der Stadtverordnetenſitzung am 19. Dezbr.

liegt ein Magiſtratsantrag vor, folgenden Be
ſchluß faſſen zu wollen:

Für den Stadtkirchturm wird eine neue
Turmuhr beſchafft. Die erforderlichen Mittel
in Höhe von rund 7000 RM. ſind aus Spar-
kaſſenüberſchüſſen zu entnehmen.
Jn der Begründung heißt es:
Jm letzten Jahre ſind an der Uhr des

Stadtkirchturms ſchon wiederholt größere Jn-
ſtandſetzungen erforderlich geweſen. Jn letzter
Zeit iſt die Uhr jedoch trotz aller Verſuche nicht
mehr in Gang zu bringen. Es iſt eine Neu-
beſchaffung einzelner Teile ſowie eine gründ-
liche Reparatur erforderlich, die etwa 2000 M.
koſten würde, ohne daß dafür eine Gewähr
vorhanden iſt, daß die Uhr für längere Zeit
gangbar bleibt. Hinzu kommt noch, daß die
Zeigerwerke ſo ausgelaufen ſind, daß eine
Ausbalancierung der Zeiger nicht mehr mög-
lich iſt und die Stadtuhr dadurch ſtändig un-
genaue Zeiten angibt.

Der Magiſtrat hat daher auf Vorſchlag der
Baudeputation beſchloſſen, ein neuzeit-
liches Uhrwerk zu beſchaffen. Als
günſtigſtes Angebot wird das Angebot der
Firma Großuhrenfabrik Zachariä (Leipzig),
das durch deren Vertreter, den Uhrmacher Nitz
(Merſeburg), vorgelegt wurde, vorgeſchlagen.
Die Uhr iſt ſo eingeſtellt, daß ſie ſich auto-
matiſch alle 12 Stunden aufzieht. Ferner hat
ſie eine Gehzeit von 24 Stunden, ſo daß bei
Ausſetzung des Stromes ein Fortgang des
Uhrwerkes gewährleiſtet iſt. Bei dieſer Ge-
legenheit ſoll auch eine Beleuchtung der
Zifferblätter in der Weiſe, wie ſie beim
Rathaus in Leipzig durchgeführt iſt, angebracht
werden. Die Koſten hierfür ſind im Vor-
anſchlag mit aufgenommen. Jnsgeſamt würde
die Neubeſchaffung der Uhr einſchließlich ſä
licher Nebenarbeiten rund 7000 RM. Koſfen
verurſachen. Die Mittel ſollen aus Spar-
kaſſenüberſchüſſen entnommen werden.

Vereinfachungsmaßregeſn bei Ueber
ſcheitungen beſtimn ter Haushaltsplan-

an tze.
Unter dem 14. Juni 1926 hat die Stadt-

verordnetenverſammlung einem Magiſt atsantrag
zugeſt mmt, der eine weſentliche Vereinfachung im
Genehmigungsverfahren bei eberſchreitungen be
ſtimmter Haushaltsplananſätze zunächſt verſuchs-
weiſe für das Jahr 1926 in Kraft ſetzte, um die
Stadtverordnetenverſammlung von einer Menge
von unbedeutenden kle'nen Beſchlußfaſſung,
zu befreien und den Geſchäftsgang zu
erleichtern. Es handelt ſich dabei einmal um Gelder,
welche die Stadt lediglich e'nzieht, um ſie in voller
Höhe an D itte wieder abzuführen, dann um Aus-
gaben, welche der Stadt kraft Geſetzes obliegen,
dicſe allerdings nur in dem Umfange wenn die
Mehrausgaben ohne Fehlbetrag des Geſamthaus-
baltsplanes geleiſtet werden kann; weiter aller
reinen Erſtattungs- und Verrechnungspläne und

Merſeburg will
Den Stadtverordneten iſt für die nächſte

Sitzung folgende Vorlage des Magiſtrats zu
gegangen:

Der Magiſtrat beſchließt: Jn Uebereinſtim
mung mit dem einſtimmigen Beſchluß der
Deputation der Allgemeinen Verwaltung hält
auch der Magiſtrat an der Eingemeindungs-
beſtrebung der Stadt feſt und ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Aenderung der kommu-
nalen Grenzen des Stadtkreiſes Merſeburg er
folgen muß im Rahmen einer Neuregelung der
kommunalen Grenzen des ganzen hieſigen Wirt-
ſchaftsbezirkes und deren Angleichung an die
beſtehenden wirtſchaftlichen Grenzen.

Dieſer Beſchluß iſt ebenfalls einſtimmig. Ur
ſchriftlich mit Akten und Vorgängen der Stadt
verordnetenver ſammlung mit dem Antrage:
vorſtehendem Magiſtratsbeſchluß beitreten zu
wollen.
Jn der Sitzung der Deputation der Allgemei-

nen Verwaltung vom 8. Dezember iſt die Ein-
gemeindungsfrage Gegenſtand eingehender Bera-
tung geweſen. Es iſt dort von Magiſtratsſeite
vorgetragen worden, daß innerhalb des
Magiſtrats von vornherein übereinſtimmend die
Anſicht vertreten worden iſt, daß eine Eingemein-
dung insbeſondere des Zweckverbandes Leung
nicht einfach in der Weiſe erfolgen könnte, daß
dem Landkreiſe einfach dieſes Stück weggenommen
wird, ſondern daß bei dieſer Gelegenheit eine
Neuregelung der kommunalen Grenzen, alſo auch
der Grenzen der verſchiedenen Landkreiſe unſeres
ganzen Bezirkes, notwendig ſei, weil auch dieſe
Grenzen der kommunalen Verwaltungsbezirke in
keiner Weiſe mit den wirtſchaftlichen Grenzen
übereinſtimmen. Nach Anſicht des Magiſtrats
wäre alſo die Angelegenheit eigentlich mehr als
eine Angelegenheit der

Aenderung der kommunalen Grenzen des ganzen
Wirtſchaftsgebietes

als eine eigentliche Eingemein-
zwiſchen dem Landkreis und

dem Stadtkleis Merſeburg. Jm Magiſtrat ſind
auch dementſprechende Pläne ſchon vorgelegt und
genehmigt worden. Dazu kam, daß auch in Naum-

burg und Zeitz Eingemeindungspläne ſchweben,
ſo daß eine einheitliche Regelung aller dieſer Fra-
gen für das ganze Gebiet ſüdlich Merſeburgs
durchaus nahe lag. Dieſe Stellungnahme des
Magiſtrats iſt auch dem Herrn Regierungspräſi-
denten vorgetragen worden, welcher allerdings er-
hebliche Bedenken gegen dieſe Art der Verhand-
lungsführung erhob und dem Magiſtrat nach-
drücklichſt nahe legte, ſich zunächſt lediglich auf die
Frage der Notwendigkeit der Eingemeindung
insbeſondere des Zweckverbandsgebietes Leung,
aus den inneren Gründen der Stadt heraus zu
beſchränken und die Denkſchrift des Herrn Kreis-
ausſchußvorſitzenden im einzelnen zu bearbeiten
und zu widerlegen. Obgleich ſich der Magiſtrat
darüber klar war, daß bei dieſer Art der weiteren
Bearbeitung der Angelegenheit der Widerſtand
im Landkreiſe verſtändlicherweiſe größer werden
würde, als bei einer Erörterung der Frage der
Umlegung der kommunalen Grenzen im ganzen
Bezirke überhaupt, wodurch ſelbſtverſtändlich auch
die Grenzen des Kreiſes Merſeburg ganz weſent-
lich würden erweitert werden, hat es der
Magiſtrat bei der Stellungnahme des Herrn
Regierungspräſidenten jedoch zunächſt für zweck-
mäßig gehalten, in dem von dem Herrn Regie-
rungspräſidenten gewünſchten Sinne zu verfahren

anzuſprechen,

weiteres eine erhöhte Einnahme nach ſich zieht,
z. B. die Anſätze. Arbeiten für Rechnung Dr tter.

Dieſe Vereinfachungsmaßregel war zunächſt ein
mal led glich für das Jahre 1926 probeweiſe be
ſchloſſen Sie hat ſich bewährt. Die
Deputation der Allgemeinen Verwaltung hat in
ihrer letzten Sitzung befürwortet, den Gemeinde-
beſchluß nunmehr endgültig einzuführen. Der
Magiſtrat iſt dem beigetreten.

Die Stadtverordnetenverſammlung werd in der
nächſten Sitzung um Zuſtimmung gebeten.

zirksausſchuß Staötparlament.
Eine wichtige Entſcheidung für Gemeinde-

verwaltungen.
Am Mittwochmittag fand vor dem Bezirksaus-

ſchuß in Merſeburg eine Sitzung zwiſchen Ver-
tretern der Stadtverordnetenverſammlung
Gräfenhainichen und dem vor einem Jahre
aus der dortigen Stadtverordnetenverſammlung
ausgeſchiedenen Herren (7 Stadtverordnete und
deren Liſtennachfolger) ſtatt.

Der Verhandlung lag folgender Tatbeſtand
zugrunde:

Jm Januar 1927 fällte die Gräfenhainicher
Stadtverordnetenverſammlung, die durch das Aus-
ſcheiden der Bürgerlichen nur aus der Linken be-
ſtand, den Beſchluß, den 7 bürgerlichen Stadt-
verordneten und deren Liſtennachfolgern auf
6 Jahre die Bürgerrechte abzuerkennen, weil die
7 bzw. 14 Herren ihre Wahl als Stadtverordnete
nicht angenommen hätten. Jhre Nichtübernahme
der Aemter erfolgte aus dem Grunde, weil die
umfangreichen Grundſtücksankäufe, ſowie der Bau
einer Waſſerleitung und Kanaliſation nach ihrer
Anſicht eine zu ſchwere Belaſtung für den Ge-
meindehaushalt bedeutet en und nicht in Ein
klang mit den Einnahmen zu bringen wären. Dazu
trat, daß die Stadtverordnetenſitzungen zur Beanſäte. wie ſie im Haushaltsvplan durch lateiniſche

Sch ift gekennzeichnet ſind und die ſich in Einnahme
und Ausgabe ausgel'chen. Weiter handelt es ſich
um alle Anſätze derjenigen Haushaltspläne, die ſich
ſelbſt tragen, vorausgeſetzt, daß der Sonderhaus-
haltsplan am Jahresſchluß ohne Zuſchuß abſchließt
und außerdem trotz der Ueberſchreitung die im
Sonderhaushaltsplan vorgeſehene Rücklage in
volle Höhe erfolgen kann. Weiter kommen in Frage
alle Anſötze, bei denen eine erhöhte Ausgabe ohne

ſchlußfaſſung oftmals nicht mit der nötigen Sorg-
falt vorbereitet waren, ſo daß ein allgemeines
Mißtrauen gegenüber den Gemeindevertretern
Platz griff. Die angeführten Gründe lagen der
Verhandlung vor dem Bezirksausſchuß zugrunde.

Nachdem beide Parteien nochmals ihren Stand-
punkt erklärt hatten, faßte der Bezirksausſchuß
folgenden Beſchluß:

eingemeinden!
und ſich zunächſt lediglich auf die Begründung der
Notwendigkeit der Eingemeindung in der Haupt-
ſache des Zweckverbandsgebietes beſchränkt. Dieſe
Beſchränkung hat denn auch, wie der Magiſtrat
befürchtete, die beſonders ſcharfen Angriffe des
Kreisausſchuſſes und ſeines Vorſitzenden gegen
die Stadt ausgelöſt, die ja der Stadtverordneten-
verſammlung zum Teil durch die Zeitungen und
Umdrucke bekanntgegeben ſind.

Um ſo mehr mußte es der Magiſtrat begrüßen,
daß die Deputation der Allgemeinen Verwaltung,
nach Vortrag des ganzen Entwicklungsganges der
Eingemeindungsfrage, den urſprünglichen Stand-
punkt des Magiſtrats einſtimmig, und zwar bei
voller Beſetzung der Deputation, für den richtigen
erklärt und dementſprechend folgenden Beſchluß
gefaßt hat:

„Die Deputation der Allgemeinen Verwal-
tung hält an der Eingemeindungsbeſtrebung der
Stadt feſt, ſteht aber auf dem, vom Magiſtrat
gleichfalls vertretenen Standpunkt, daß die
Aenderung der kommunalen Grenzen des Stadt-
kreiſes Merſeburg erfolgen muß im Rahmen einer
Neuregelung der kommunalen Grenzen des ganzen
hieſigen Wirtſchaftsbezirkes und deren An-gleichung an de beſtehenden wirtſchaftlichen
Grenzen.“

Dieſer Beſchluß der Deputation der Allge
meinen Verwaltung war einſtimmig. Jhm iſt der
Magiſtrat einſtimmig beigetreten.

Jn der Deputation ſowohl, wie im Magiſtrat
iſt abſichtlich bei dieſer Beſchlußfaſſung davon ab
geſehen worden, die Umgrenzung des künftigen
Stadtgebietes bei dieſer

Neuaufteilung aller Kreisgrenzen
ſchon jetzt feſtzulegen, zumal darüber, wie dieſe
Grenzen zu ziehen ſeien und welche Gebiete über
die bisher vom Magiſtrat genannten noch einzu-
beziehen ſeien, eine völlige Uebereinſtimmung
nicht herrſchte und auch den künftigen Verhand-
lungen darüber nicht vorgegriffen werden ſollte.
Jn Deputation und Magiſtrat wurde großer Wert
darauf gelegt, daß dieſe nun gefaßte Entſchließung
einſtimmig die Meinung der Mitglieder der ſtädti-
ſchen Körperſchaften zum Ausdruck brächte, ohne
Rückſicht auf ihre politiſche Einſtellung.

Dieſer Stellungnahme kann jetzt wohl um ſo
leichter beigetreten werden, als ja für das ganze
Gebiet Mitteldeutſchland unter beinahe
allſeitiger Billigung im Großen

ganz ähnliche Beſtrebungen
nachdrücklich erhoben und gefördert werden, wie
ſie in der Stellungnahme von Deputation und
Magiſtrat für das engere Gebiet ſüdlich Halle bis
zur Staatsgrenze hin für zweckmäßig gehalten
wird. Dieſe Art der Löſung der Frage iſt um ſo
zweckmäßiger, als, wie erwähnt, in Naumburg
und Weißenfels Eingemeindungsfragen ſchweben
und dann alle dieſe Fragen für dieſes ganze Ge-
biet von einem einheitlichen großzügigen Geſichts-
punkte aus gelöſt werden können.

Da es ſich bei der jetzt gefaßten Entſchließung

nur um
eine grundſätzliche Stellungnahme

handelt, iſt auch mit voller Abſicht davon abge-
ſehen worden, etwa in dieſen Beſchluß ſchon
irgendwelche Vorſchläge darüber mit aufzu-
nehmen, wie etwa nun die künftigen neuen
kommunalen Grenzen des hier in Frage kommen-
den Bezirkes, in Uebereinſtimmung mit den be-
ſtehenden wirtſchaftlichen Grenzen, neu gezogen

werden ſollen. Hertzog.
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Der Kläger Otto Schirmer wird frei-
geſprochen, weil die von ihm angeführten
Gründe ſeine Befreiung von der Stadtverord-
netenverſamlung rechtfertigen. Schirmer hatte
geltend gemacht, daß er als Fleiſchbeſchauer
keine Zeit gehabt haben würde, ſich den Ob-
liegenheiten eines Stadtverordneten zu widmen.
Der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung
gegenüber den übrigen Klägern wird dahin ab-
geändert, daß die Entziehung der Bürgerrechte
von 6 Jahren auf 3 Jahre ermäßigt wird.

Der Wert des Streitgegenſtandes wird auf
2000 Mark feſtgeſetzt. Die Koſten werden zu
i den Klägern zu der beklagten Stadtver-
ordnetenverſammlung auferlegt.

Offenlegung eines Fluchtlinſenplanes.
Durch Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper-

ſchaften vom 25. Oktober und 21. November
1927 iſt mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung
vom 10. Dezember 1927 ein neuer Fluchtlinien-
plan für die Naumburger Straße und
das Gelände des früheren Exerzier-
platzes feſtgeſetzt worden. Gemäß S 7 Abſ. 2
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dieſer Plan
in der Zeit vom 16. Dezember 1927 bis
16. Januar 1928 im Stadtvermeſſungsamt
(Verwaltungsgebäude II, Eingang Oelgrube)
zu jedermanns Einſicht offengelegt. Ein-
wendungen gegen den Plan können dort
während dieſer Zeit angebracht werden.

Erweiterung einer Kraftfahrlinie.
Der Kraftfahrlinien- Unternehmer Karl Eckert in

Freyburg hat den Antrag geſiellt, die Ortſchaften Lun-
ſtedi und Nahlendorf in die Linie Weißenfels--Leiha
mit einbeziehen zu dürfen, ferner die Linie Weißen-
fels Leiha über Kayna, Frankleben, Blöſien,
Geuſa, Atzendorf bis Merſeburg verlängern
zu dürfen.

Etwaige Einwendungen ſind binnen zwei Wochen
ſpäteſtens bis 30. Dezember bei der Polizeiver-

waltung ſchriftlich einzulegen.

„Sette Sieburth
und die Männer.“

Ein Kleinſtadtmädel, das am Hochzeitstage
ſich der nüchternen Verſorgungsehe durch die
Flucht entzieht und in der Kaiſerſtadt Wien im

Haus der von der Familie halb verfehmten, halb
beneideten Tante Virgina, der gefeierten Hof-
ſchauſpielerin, die Schönheitsfülle des Lebens und
der Liebe Leid und Glück erfährt: dies ſchildert

unſer neuer Roman von Käte Lindner,
der mitten hineingreift ins bunte Menſchenleben
mit ſeinen Höhen und Tiefen und dabei durch
den feinen Humor, die innere Fröhlichkeit und
die lachende Anmut der Erzählung ſo recht
hineinpaßt in die frohe Stimmung der Weih-
nachtszeit.

Der Roman beginnt in den nächſten Tagen.

Sktaötverorönetenſitzung am 19. Dezember

Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte: 1. Entlaſtung der Sonderrechnungen
1924: 4) Allgemeine Verwaltung, b) Ruhe-
gehalts- und Hinterbliebenenverſorgung,
c) Schulverwaltung, d) Bauverwaltung,
e) Grundeigentumsverwaltung, Sparkaſſe,

Steuerverwaltung, h) Außerordentliche
Rechnung. 2. Geſamtentlaſtung der Jahres-
rechnung für 1924. 3. Entlaſtung der Rechnung
über den Bergerſchen Stipendienfonds 1924.
4. Entlaſtung der Rechnung der Stiftungen
und Vermächtniſſe. 5. Entlaſtung der Rech-
nung über den Schlachthofneubau. 6. Ver-
einfachung des Verfahrens bei Ueber-
ſchreitungen beſtimmter Haushaltsplananſätze.
7. Bebauungsplan für das Gelände am Roten
Brückenrain, an der Bismarck-, Reinefarth
und Blanckeſtraße (Gagfah-Bauvorhaben).
8. Erweiterung der Bedürfnisanſtalt im Ge-
meinſchaftsbahnhof. 9. Beſchaffung einer neuen
Turmuhr auf dem Turm der Stadtkirche.
10. Bewilligung der Mittel aus dem Kanali-
ſationserneuerungsſtock zwecks Einſtellung
eines Technikers für Vorarbeiten der Erweite-
rung der Kanaliſation. 11. Eingemeindungs-
angelegenheit. 12. Einſprüche der Stadt gegen
die Pläne der Reichsbahn bei der Verlegung
eines neuen Gleispaares. 13. Genehmigung
der neuen Sparkaſſenſatzung. Geheime
Sitzung.

Ehemalige 72 er.
Jn der „Funkenburg“ hielt am Mittwoch der Verein

ehemaliger 72er ſeine Monatsverſammlung ab. Der
Vorſitzende gedachte zunächſt des verſtorbenen Kame-
raden Geier, der als Junge den Krieg 187 /71 in
der Kompagnie ſeines Bruders als Mitläufer mitge-
macht hatte und zu den beſten Kameraden des Vereins
gehörte. Sodann berichtete der Vorſitzende über den
letzten Kreiskriegerverbandstag. Die Verſammlung be
ſchäftigte ſich ſchließlich noch mit der bevorſtehenden
Weihnachtsfeier und der Einladung des Stahlhelms zur
Reichsgründungsfeier, welcher der Verein folgen wird.
Die Ausſprache über verſchiedene Vereinsangelegen-
heiten, beſonders über die Sterbekaſſe, war recht leb
haft.

Obgleich die Wogen der Erregung aus dem Neben
ſaale, in dem die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei
ihre Verſammlung abhielt, bis zu den kameradſchaftlich
verſammelten 72ern herüberbrandeten, ließ man ſich in
der Gemütlichkeit nicht ſtören.

Vom Verkehrsleben öer Staöt.
Die Lindenecke nähert ſich der Vollendung

Am Mittwochmorgen wurden die Ueberreſte der
alten Mauer entfernt. Die Umlegung des Bürger-
ſteiges wurde ſofort in Angrff genommen. Voraus-
ſichtlich wird dieſer wichtige Punkt in den nächſten
Tagen dem Verkehr übergeben werden. Wir
ſprechen hiermit die Hoffnung aus, daß auch auf
der anderen Seite die Arbeiten bald beendet werden,
da der einſtweilige Bürgerſteig dem Verkehr nicht
genügt.

Ra lerp ch.
Einen Sturz erlitt ein Radfahrer am Mittwoch

mittag an der Ecke Schulſtraße und Domſtraße. Er
kam in ſcharfem Tempo vom Krummen Tor her
herabgefahren. Beim Einbiegen in die Schulſtraße
glitt das Rad aus und der Radler flog herab. Er
hat ſich ke nen Schaden zugezogen außer zwei
aufgeplatzten Hoſenbeinen.

Amtlicher Wetterberichr.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Die beiden Tiefdruckgebiete, das weſt und oſt

europäiſche, verflachen ſich ziemlich raſch, während
zwiſchen ihnen der vom Nordmeer vorſtoßende
Hochdruck ſich auch ſtarke Geltung verſchafft. Die
mit den bei lebhaften nord weſtlichen Winden ein-
dringenden kalten Luftmaſſen zum Aufſteigen ge
zwungene warme Luft hat in der Nacht zum und
am Morgen des Donnerstag zu reichlichen Schnee
fällen geführt. Mit dem weiteren Verſtärken des
Hochdrucks über dem Feſtlande laſſen die Nieder
ſchläge nach. Jedoch wird keine Aenderung des
winterlichen Witterungscharakters eintreten.

Vorherſage: Meiſt bedeckt, ſtellenweiſe nebeltg.
geringe Neigung zu Schneefällen, geringer Froſt.

t

Schneebericht: Oberhof Schneefall, min. s Grad
15 bis 16 Zentimeter Schnee, davon 5 bis 6 Zenti
meter Neuſchnee. Friedrichroda Schneefall, mir
6 Grad, 23 Zentimeter Schnee, 13 Zentimeten
Neuſchnce. pießberghaus Schneefall, min
8 Grad, 25 Zentimeter Schnee, 15 Zentimete
Neuſchnee. Ueberall Schi und Rodel ſehr gu
(Pulverſchnee).
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Klavierabend von Frau Frieda Kwaſt-
Hodapp.

(Zweites Konzert des Muſikvereins.)
Wie ſtets, hinterließ dieſe eminente Klavier-

ſpielerin ſie ſteht unter ihren Fach
genoſſinnen heute zweifellos, neben Elly Ney,
an erſter Stelle Eindrücke allertiefſter Art.
Wohl jeder Beſucher des geſtrigen Abends
wird mit der Empfindung geſchieden ſein, daß
wir in Frieda Kwaſt-Hodapp eine
wahre Hoheprieſterin im Reiche der aus-
übenden Kunſt beſitzen. Worauf beruht ihre
Größe?

Jhre Deviſe iſt: nur dem Kunſtwerk dienen,
nicht die eigene Perſönlichkeit gewollt in
den Vordergrund drängen, und dadurch wirkt
Frau Kwaſt ſo widerſpruchsvoll es klingen
mag ſo gewaltig als künſtleriſche Perſön-
lichkeit. Das Techniſche iſt bis zu dem denk-
bar höchſten Grade ausgebildet. Aber nie
Selbſtzweck, nie zu äußerlicher Brillanz de
gradiert, ſondern ganz in den Dienſt der künſt-
leriſchen Sache geſtellt.

Frau Kwaſt wartete mit einem eigenartig
und intereſſant zuſammengeſtellten Programm
auf. Mit erleſenem Geſchmack vereint ſtanden
an der Spitze Stücke von Händel, Bach und
Beethoven. Beſonders dankbar war man für
den ſelten zu hörenden Suitenſatz von Bach
(Präludium A-Moll) und vor allem für die
von den Pianiſten meiſt als Stiefkind be
handelte zweiſätzige Beethoven Sonate in
F-Dur op. 54. Selbſt mit dieſem etwas wider-
haarigen Stück (ich meine den mit Oktaven
gepanzerten erſten Satz), das aber andererſeits
auch unendlich feine Reize in ſich birgt, gelang
es Frau Kwaſt, den Zuhörer vollends in Bann
zu ſchlagen.

Es folgten 6 Etüden von Debuſſy, Spezial-
ſtudien für allerlei techniſche Probleme, wie
Terzen, Sexten uſw. Sehr witzig die Czerny-
Perſiflage „Für die fünf Finger“. Jm übrigen
aber vermochten dieſe Stücke ein tieferes
Intereſſe nicht hervorzurufen. Jn ihrem künſt-
leriſchen Gehalt ſtehen ſie weit unter Liſzt oder
gar Chopin. Auch wirkt die Debuſſyſche Har-
monik heutzutage doch ſchon reichlich ab-
geſtanden.

Den Schritt zur wahren Kunſt zurück
machte dann der dritte Teil des Programms
mit Chopins F- Dur Ballade und Mozarts
A-Moll-Sonate. Die unſagbar herrliche Ein-
gebung des paſtoralen Hauptthemas der
Chopin Ballade blühte wie eine wundervolle
Blume unter Frau Kwaſts Händen auf. Und
mit allerfeinſtem Klangreiz war der Mozart
ausgeſtattet.

Den Schluß des Abends bildeten 4 Paga-
nini Etüden von Liſzt. Wahre Trinmphe
feierte hier Frau Kwaſts von aller Erden-
ſchwere befreite Technik, und doch (wie ſchon
angedeutet): ſelbſt dieſe Stücke wirkten nicht
als äußerliche Virtuoſenleiſtungen, ſondern als
Ausdruck einer ganz auf das Geiſtige ein-
geſtellten künſtleriſchen Seele.

Dr. Hans Gaartz.

Theatervereſn Merſeburg.
„Die Geiſha“.

Schier 30 Jahre iſt ſie alt „die Geſchichte eines
japaniſchen Teehauſes“; aber ſie übt noch immer
unverminderte Zugkraft aus, ſobald ihre luſtig-
wehmütigen Melodien erklingen. Als damals der
engliſche Komponiſt Sidney Jones die „Geſchichte“
auf die Bühne brachte, muß das Werk zweifellos
Aufſehen erregt haben. Schon die Umwelt war
außergewöhnlich. Japan, das r des fernen
Oſtens, das in den Geſichtskreis der Europäer
etwas plötzlich und mit viel Geräuſch getreten
war, und die Darſtellung jener Stätten geheimnis-
voll ſüßer Freuden, die auch in der europäiſchen
Literatur Eingang gefunden hatten, mußten all-
gemeinen Beifall finden. Dazu Jones' Muſik, diein gerader Linie aus dem ler engliſchen Sing

piel erwachſen iſt. Sie bringt Marſch- und Tanz-
eiſen, ſtraff rhythmiſch gegliedert, melodiös und
inprägſam. Jedermann kennt ſie, denn nach ihnen
flegte man zu tanzen, als noch nicht die Synkopen

on Shimmy und Charleſton den Ballſaal be-
herrſchten.

Was heute noch dieſe Operette lebensfähig er-
hält, iſt der prickelnde Reiz der Muſik, und mit
Sicherheit und Verſtändnis brachte das von Ka-
pellmeiſter Rudolf Glinſchegg geführte Or-
cheſter der Münchner Muſikbühne den
duftigen Schmelz dieſer melodiöſen Operette her-
aus. Die Ausſtattung war einfach und doch ſehr
wirkſam. Zuſammen mit den prächtigen Koſtümen
bildeten die Bühnenbilder, die ausgezeichnet das
japaniſche Kolorit trafen, eine farbenfreudige
Szenerie, die unſere Tivolibühne kaum wieder
erkennen ließ. Auch die Bewegtheit der Szenen
wurde ſehr geſchickt geſteigert. Jſotta Reißer,
der Geiſha-Star, verfügte über eine prächtige,
auch techniſch gut durchgebildete Stimme; ſie iſt
ſicherlich geſanglich die beſte Kraft nicht bloß des
Teehausbeſitzers, ſondern auch die Münchner
Muſikbühne. Jhr Partner, der Leutnant Fairfax

Sitzung am 14.
Der Provinziallandtag, der am 6. Februar

(nicht am 16. Februar, wie von anderer Seite
irrtümlich gemeldet wurde) zuſammentritt, wirft
ſeine Schatten voraus. Jn der Sitzung des Pro-
vinzialausſchuſſes am 14. Dezember, die im
Ständehaus zu Merſeburg ſtattfand, wurden ver
ſchiedene Landtagsvorlagen behandelt. So beriet
man u. a. mehrere Bürgſchaftsanträge und die
Bewilligung eines jährlichen Zuſchuſſes für den
Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen
und Anhalt. Verſchiedene wichtige Fragen wirt-
ſchaftlicher Natur ſtanden außerdem zur Beratung.
U. a. wurde über den Stand der Verhandlungen
die Vereinigung der Sächſiſchen Provinzialbank
mit der Girozentrale betreffend, berichtet. Die
Möglichkeit einer Straßenbauanleihe zur Durch
führung eines zuſätzlichen Straßenbauprogramms
erwog der Ausſchuß. Ueber den derzeitigen
Stand der

Gasfernverſorgung
innerhalb des Provinzialgebietes wurde eine
Ueberſicht gegeben.

Die Beteiligung des Provinzialverbandes an
dem Großgaswerk Erfurt A.G. und der Gasfern-
verſorgung Erfurt A.G. wurde näher erläutert.
Ferner wurde über den Stand der in der Grün-
dung begriffenen Großgasfernverſorgungsunter-
nehmungen Eichsfeld-Goldene Aue und Großgas-
werk Halle berichtet. Die Unternehmungen ſollen
auf gemeinwirtſchaftlicher Grundlage betrieben
werden und der Gruppengasfernverſorgung dienen
Dem Antrage der Stadt Halle und der
D. C. G. G. auf Ueberlaſſung von Provinzial-

G Horſt), ſchaufſpieleriſch ſehr gewandt,
aßte ſeine Rolle mehr als liebeshungriger, kalt-
ſchnäuziger Seemann, denn als zarter Verliebter
auf. Eine Glanzleiſtung war der Beſitzer des Tee
hauſes, den Eduard Bä tz, der auch für die Spiel
leitung verantwortlich zeichnete, in Maske und
Spiel eine beſondere Note zu geben vermochte.
Der poſſenhafte Einſchlag des Werkes wurde von
ihm weit beſſer getroffen, als beim Marquis
Jmari, den Theo Kaſpar allzuſehr durch Extem-
pores verzerrte. Liſelotte JZoeringk war eine
raſſige, moderne engliſche Lady, und die vier
reizenden Geiſhas wußten auch geſanglich der
japaniſchen Teeſtube alle Ehre zu machen. Marie
Linden als feſche Molly Seamore, Lotte
Krämer als pikante, verſchlagene Franzöſin
und die kleineren Rollen fügten ſich dem Geſam-
ſpiel gut ein. Hervorzuheben verdient noch der
japaniſche Leutnant von Franz Groiß, der durch
ſeine ſympathiſche Stimme ſich bemerkbar machte,

Die Operette wurde mit Tempo und Schwung
geſpielt. Da gab es kein Stocken oder in die Länge
ziehen. Der Beifall, den die Münchner nach jedem
Aktſchluß erhielten, war denn auch mit vollem

Recht verdient. G.
Eine ſtürmiſche politiſche Verſammlung.

Jm großen Saal der „Funkenburg“ fand
am Mittwoch eine öffentliche Verſammlung der
National ſozialiſtiſchen deutſchen
Arbeiterpartei ſtatt, die gut beſucht
war. Einen großen Teil der Beſucher hatte
allerdings die Kommuniſtiſche Partei geſtellt,
deren Vertreter uniformiert als Rotfront-
kämpfer, aber auch in Zivil, als ſolche zu er
kennen waren. Jnfolgedeſſen fehlte es dem
Abend nicht an der nötigen „Anregung“. Schon
als der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe der
Nationalſozialiſten die Verſammlung eröffnete,
verſuchte der Führer der Kommuniſten ein
Herr Hörſemann, der übrigens ſeinem Embon-
point und ſeinem guten Schneider nach mehr
einem wohlhabenden „Bourgeois“, als einem
Proletarier ähnelte unterſtützt vom Gejohle
der Seinen, die Verſammlung zu ſtören. Nach
einigen Knüffen und Püffen beruhigte ſich die
überkochende Volksſeele aber wieder ſoweit, daß
der Redner, Herr Hinkler (Freyburg), mit
ſeinem Thema: „Stahlhelm, Reichsbanner,
Rotfront und wir“ beginnen konnte.

Wir wollen es uns verſagen, darauf näher
einzugehen, wie der Vortragende mit den beiden
Linksorganiſationen abrechnete, wie er aber
auch zu ihnen Wege der Annäherung ſuchte.
Feſtſteht, daß der Ausdruck der Achtung, den
er den Rotfrontkämpfern widmete, dort auf
wenig Gegenliebe ſtieß, wie denn überhaupt ein
großer Teil des Vortrages in einer wenig
parlamentariſchen, aber ganz humorvollen
Unterhaltung des Redners mit den erfolglos
umworbenen Moskowitern beſtand. Recht
ſcharf aber griff der Redner bedauerlicherweiſe
den „Stahlhelm“ an, den er als „politiſche
Feuerwehr“ bezeichnete und mit anderen Koſe-
namen bedachte. Schließlich weisſagte er dem
„Stahlhelm“ ſogar den Untergang, wenn er
Vertreter in die Parlamente entſenden ſollte.
Für den großen Erfolg des Berliner Stahlhelm-
tages fand Herr Hinkler nur Worte der Ver-
kleinerung. Nun, der „Stahlhelm“ wird ſeinen
Weg als größter Verband der vaterländiſchen

Der Provinzialausſchuß über Lanötagsvorlagen
Dezember 1927.
ſtraßen in der Richtung Halle-- Eisleben und der
Richtung Halle--Weißenfels--Raumburg ſtimmte
der Ausſchuß zu.

An der Kommunal-Sammelablöſungsanleihe.
die von dem Deutſchen Sparkaſſen und Girover-
band herausgegeben wird, wird ſich der Provin
n wand beteiligen. Die Aufnahme eines Dar
ehns des Freiſtaats Preußen und ſeine Weiter

gabe an die Mitteldeutſche Heimſtätte fand Ge
nehmigung, um der Heimſtätte die Schwierigkeiten
bei der Beſchaffung der für die Durchführung des
Wohnungsbauprogramms 1927 erforderlichen
Zwiſchenkredite überwinden zu helfen. Zur Til-
gung der Markanleihen des Provinzialverbandes
von Sachſen durch Barablöſung, und zwar der
3Prozent- Anleihe von 1886 und 1888 und der
4-Prozent- Anleihe (Ausgaben V--VII einſchließ-
lich Spitzenbeträge und Kleinbeſitz) wurden die
erforderlichen Mittel zur Verfügung geſtellt.

Den von der Provinzialverwaltung aus-
gearbeiteten und weſentlich verbilligten neuen
Projekten der Reubauten des Landes-
erziehungsheims zu Eilenburg ſtimmte
der Ausſchuß zu, nachdem die eingeſetzte Bau
kommiſſion die neuen Pläne und Koſtenanſchläge
geprüft und gebilligt hatte.

Dem Verein für Kirchengeſchichte der Provinz
Sachſen wurde eine Beihilfe bewilligt, ebenſo dem
Landesverband Provinz Sachſen und Anhalt des
Vereins für das Deutſchtum im Auslande.

Als Nachfolger des aus der Provinz Sachſen
verzogenen Abgeordneten Dr. Carlsſon wurde

neidermeiſter Bruno Held-Eilen-
burg auf Grund des Wahlgeſetzes feſtgeſtellt.

c eeecddqd2ddz zOrganiſationen gehen, ohne über die miß-
billigenden Worte des Herrn Hinkler beſonders
traurig ſein zu müſſen.

Nach einer längeren Pauſe ergriff nach dem
Vortrag der Kommuniſtenführer, Hörſemann,
das Wort. Vielleicht haben die „liebens-
würdigen“ Ausführungen dieſes recht lebhaften
und ſtimmgewaltigen Herrn dem Hauptredner
beſſer gefallen, als die vornehme Ruhe, mit der
die anweſenden Stahlhelmer über die Angriffe
des Herrn Hinkler hinwegſahen.

Zum ergötzlichen Ende ſtimmten die an-
weſenden Moskowiter, nachdem ihr Häuptling
ſich ausgetobt hatte, die Jnternationale an; die
Nationalſozialiſten aber ſangen den abrücken-
den Kommuniſten ihr Hitlerlied nach, ſo daß
das Ganze in einem, zwar nicht künſt-
leriſch vollendeten, aber immerhin friedlichen
Liederabend ausklang.

Wahl eines Bezirksvorſtehers. An Stelle des bis
herigen Bezirksvorſtehers, Privatmann Menzel, hat die
Stadtverordnetenver ſammlung am 21. November den
Buchdruckereibeſitzer, Herrn Kurt Karius, Brühl 4,
als Armenbezirks- Vorſteher des 1. Bezirkes gewählt.

Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge für 1927. Das
Verzeichnis der beitragspflichtigen Eigentümer an
Pferden, Mauleſeln, Eſeln, Rindvieh und Schafen liegt
in der Zeit vom 16. bis 31. Dezember im Rathaus am
Markt, Zimmer 17, 1 Treppe, während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus. Berichtigungsanträge können
während dieſer Zeit dort geſtellt werden.

Schneegänſe flogen Mittwochnachmittag mit leb
haftem Geſchrei über unſere Stadt. Die erſten
dieſer Wildgänſe konnten kürzlich, in Richtung
Löſſen fliegend, auf dem Neumarkt geſichtet werden.
Eine für Naturliebhaber gewiß ſeltene Erſche nung
iſt, daß an geſchütztliegenden Stellen des Saale-

ufers Bachſtelzen eifrig nach Nahrung ſuchend.
Der Oſtmärker-Verein veranſtaltet am Sonn-

abend, 17. Dez., 18 Uhr im „Caſino“ eine Weih-
nachtsfeier. Neben Muſik- und Geſangsvorträgen
werden eine Anſprache, Deklamationen und die üb-
liche Beſcherung der Feier ein weihnachtliches Ge
präge geben. Ein geſelliges Beiſammenſein wird
die Feierſtunden beſchließen.

Das Hochkapitel des Jungdeutſchen Ordens hat
beſchloſſen, zum 18. Dezember ein Reichsmeiſter
kapitel nach Berlin einzuberufen. Bei dieſer
Reichstagung, die Tauſende von jungdeutſchen
Führern aus dem ganzen Lande zuſammenfaßt,
wird das „Jungdeutſche Manifeſt“ von Artur
Mahraun der Oeffentlichkeit übergeben werden.
Damit iſt eine Klärung der Stellung des Jung-
deutſchen Ordens zu den Wahlen, den Parteien
und dem ganzen Staatsaubau verbunden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Dezember,
Auftrieb: 155 Rinder (7 Ochſen, 34 Bullen, 102 Kühe,
12 Färſen), 802 Kälber, 152 Schafe, 2027 Schweine, zuſ.
3136 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
1 Rind, 73 Kälber, Schafe, 369 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh-
60-62Kühe 330-4330-45Schafe 2,

do. 2 655-59 do. 423-2925-291 do. 340-50 43-50
do. 3 465-54 do. dodo. 4 35-44 Färſent! 60-63) do. 5
do. do. 2 650.59 159-6063-64Bullenſj 60-62Kälber l u 256-65860-62do. 254-5756-591 do. 272-7670-74) S 3628655659
do. 345-53 48-551 do. 368-71 65-691 3 448-5253-55
do. 10.471 do. 460-67 58-641 S 546- 47150-62

Kühe 150 5552-571 do. 545-5950-571) W
do. 244-4946-51 Schafe 150 6058 60 7145-55 56-58

Geſchäftsgang Rinder und Schweine ſchlecht, Kälber und
Gchweine langſam. Ueberſtand 37 Rinder. 77 Schweine.

Leipziger Börse vom 15. D
Mitgeteilt von der
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Kleider machen Leute,.
Es iſt keine nichtsſagende, billige

es im Volksmunde heißt, daß Kleider Leute
Redensart, wenn

machen.
Ganz beſonders gilt das für Leute, die in ihrem Be
rufsleben viel mit anderen Perſonen zu tun
Der Beamte, der kaufmänniſche Angeſtellte, der

haben.

ſelb
ſtändige Geſchäftsmann, darf nicht in alten, abgetrage
nen oder gar zerriſſenen Anzügen herumlaufen. Das
ſchadet ſeinem Ruf. In jedem einzelnen Menſchen liegt
auch, wenn er einigermaßen von äſthetiſchen E mpfin
dungen beherrſcht wird, das natürliche Verlangen, durch
die Kleidung nicht von den anderen zu ſehr abzuſtechen.
Jeder weiß es, daß das Wohlergehen, ja daß die Er.
langung einer Stellung oft genug davon abhängig iſt
welchen Eindruck man auf den erſten Blick macht.

Die Kleiderfrage macht nun aber in der heutigen
Zeit vielen Menſchen arges Kopfzerbrechen.
Ecken und Enden muß man ſich einſchränken.
Lebensunterhalt verſchlingt oft ſchon einen großen Teil
des Einkommens, die Mieten ſind hoch
ſich auch noch ab und zu durch den Beſu

An allen
Der

nd wenn man
von Theatern

und Konzerten oder durch das geſellige Zuſammenſein
mit anderen Menſchen eine Entſpannung von der an
ſtrengenden Werktagsarbeit gönnen will, dann weiß
man wirklich nicht mehr, woher man das Geld nehmen
ſoll, um einigermaßen ſolide und anſtändig gekleidet
zu gehen. Ein neuer Anzug, ein neuer Mantel erfor-
dern größere Beträge, wenn man nicht gerade ganz
billige und wenig haltbare Stoffe wählen will. Und

iſt empfehlenswert; denn das
Billigſte iſt von alters her ſtets das Teuerſte geweſen,
Man ſinnt alſo hin und her, um einen Ausweg aus
dem Dilemma zu finden.

Zur Firma Franz Mettner G. m. b. H., Merſebutg,
Warum nicht gar. Man

hat doch ſchon ſo viel davon gehört, daß man dor:

gerade das zu tun,

Weißenſelſer Str. 7, gehen?

ganz reell und gut bedient wird. Die Firma achtet
ſehr darauf und hat es ſich zum Geſchäftsprinziy ge
macht,
dauernd zufrieden iſt.

ſolchen Geſchäfte zu kaufen.

am wenigſten.

daß jeder Kunde zufriedengeſtellt wird und
Die Firma will nicht anderz,

denn was hätte ſie davon, dem Käufer ein Kleidung
ſtück zu verkaufen, das ſchon zerſchleißt, ehe noch die
letzte Monatsrate beglichen iſt. Einmal und nicht wieder
würde ſich dann der Kunde mit vollem Rechte ſagen
und würde auch jedem anderen davon abraten, in einen

Wem wäre alſo mit einer
ſolchen Geſchäftspraxis gedient? Der Firma ſelbſt doch

Das gerade Gegenteil iſt der Fall.
Eben, weil noch immer Vorurteile gegen die Kredit
geſchäfte beſtehen und von Krejſen, die ſich benachteiligt
glauben, gefördert werden, hält gerade die Firma
Franz Mettner G. m. b. H. auf Solidität und Reellität.
Allen Wünſchen der Kundſchaft wird Rechnung ge
tragen und niemals verfehlt, den Käufer ausdrücklich
auf die Qualitätsunterſchiede aufmerkſam zu machen.
Man ſoll nicht immer das Billigſte wählen, wenn man
wirtſchaftlich ſehr zu rechnen hat. Hat es auch gar nicht
nötig, wenn man nicht gegen ſofortige Kaſſe, ſondern
gegen Ratenzahlungen kauft. Eine Monatsrate mehr
und man hat ſchon die richtige Qualität, ohne ſich zu
übernehmen.
zahlungsſyſtems,
Kunden nicht überſpannt.
Das iſt nun einmal nicht anders im Leben.

Darin liegt gerade der Vorzug des Teil
daß es die Leiſtungsfähigkeit des

Kleider machen Lerte.
Der gut

gekleidete Menſch wird immer im Vorſprung ſein gegen
über dem, der ſich ſchlecht kleidet.
Umgang ſowohl als im Beruf.

Jm geſellſchaftlichen
Kredit in Anſpruch zu

nehmen, iſt keine Schande. Jm Gegenteil iſt die Kredit
würdigkeit eher geeignet, das Selbſtbewußtſein und das
Anſehen des einzelnen zu heben. Selbſt derjenige, der
das Geld für den Bareinkauf zur Hand hat, handelt
klug, wenn er Kredit in Anſpruch nimmt.
durchaus einwandfreier kaufmänniſcher Standpunkt und
hat mit Borgwirtſchaft nichts zu tun.

Das iſt ein

Borgen macht

Sorgen gilt für den, der über ſeine Leiſtungsfähigkeit
hinausgeht. Wer aber ſich durch Jnanſpruchnahme
eines Kredites, den er in ehrlicher Weiſe in Raten
wieder ausgleicht, die Anſchaffung ſeiner Kleidung er
leichter und ſich die Möglichkeit ſchafft, bei der Firma
Franz Mettner G. m. b. H. gute Ware zu erhalten,
während ſeine Barmittel nur zum Kauf billiger, alſo
minderwertiger Ware ausreichen würden, der handelt
zweifellos richtig, und es wird niemandem einfallen,
ihm daraus auch nur den geringſten Vorwurf zu

Um ſo weniger, als die Allgemeinheit doch
ſchon einſehen gelernt hat, daß das Teilzahlungsſyſtem
der Firma Franz Mettner G. m. b. H. eine unbedingte

machen.

wirtſchaftliche Notwendigkeit iſt.

verkauft!
Wer inſerier

Eigentum, Druck und Veriag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr.

RedakteurVerantwortlich für den
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

Textteil:

beide in Merſeburg.

erz ung der Kieinen Anzei en

ſturt

FOriS
D 7 i e Wer beteiligt ſich Geſuch eh Vätkerlehrind n m m Kaufgeſüche a Her Küche a ne 30 900 Max heiratsgeſuche

ärh i fur Oſitert ucht. v r ögl. Sch 23 eSuche f. 20 Melkkühe a Weh 3 Morg. Acker noch neu, Gr. 40, bill. Großes Lt. c Hühnerſfarm als 2. Hypothek zu X
J AnAlbin Heizer, Klein-

Görſchen b. Lützen.

ſMietgeſuche

Wohnungstauſch
Merſeburg- Halle
Biete 4-Zim.-Wohng.
mit Küche u, Neben-
räumen in Halle an,
Suche gleiche Wohng,

frau vorhanden. in Merſeburg. Off.
Prof. Schwenke u. C 880/27 an die

Waldenburg (Sachſ.). l Exp. d. Ztg. erb.

Freiſchweizer
Groß Görſchen Nr. 65

bei Lützen.

Für 1. od. 15. Jan
1928 ſuche ich ein zu
verläſſiges

Hausmädchen

(16--20jähr.), Waſch

auf Rattmannsdorfer
Flur ſof. zu verkauf.
egen Barzahl., NäheXcbrin, im ganzen

oder geteilt, Zu erfr.
in Corbetha Nr. 27
bei Schkopau.

Zu verkaufen
Gebrauchter

Gtu llgel
zu verkau

Merſeburg,
Halliſche Str. 73.

zu verkaufen. Halle,
Herrenſtr. 7, II. r.

Puppenſtube

zroß, modern ein-
gerichtet, ſteht preis
wert zum Verkauf.
Halle, Rudolf Haym-

Straße 24. p. I

ſehr gut erhalten, für
180 RM. zu verkauf.
Aſchersleben, Linden-
ſtraße 54, Tel. 145.

Schaukelpferd

zu kaufen geſucht.
Off. u, C 882,/27 an
die Exp. d. Ztg. erb.

W

Ein noch guterhalt.
Nußbaum-
Schreibtiſch

(nicht Dipl.) zu kauf,
geſ. Off. m. Preis-
angabe u. C 881/27
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

die Exp. d. Ztg.

ßkapiktalſen

darlehn 500 M.
von Kriegsbeſchädigt.
gegen gute Sicherheit
und hohe Zinſen ge-
chäftshalb. etwa ſechs

Monate ſofort geſucht.
Kötzſchen,

Kurze Straße 13,
bei Merſeburg.

2000--3000
Gute Sicherheit, vor
handen. Off. unt. K
5453 an die Exped.
d. Ztg.

1000 Mark
als 1. Hypothek auf
Land grundſtück vom
Selbſigeb. z. 10 Pro
zent Zinſen gefucht.
Angeb. erbeten unter
A 15814 an die Exp.
d. Ztg.

Landgut. Gefl.
gebote erbeten unter
D 1912 an die Exped
d. Ztg.

12--15 000 M.
erſte Hypothek auf
Grundſtück mit Ge-
ſchäftshaus in Thü-
ringer Jnduſtrieſtadt
nur von Selbſtgeber
ſofort geſucht. Ang.
erbeten unt. A 15800
an die Exp. d. Ztg.

WVeihnachtswunſch!
Wer möchte mich führen und begleiten aufmeinem ferneren h Vin gebild
Dame, 31 J., ev., aus guter Familie an
genehme Erſcheinung, muſilal,, wirtſchaftl.
von gemüt- u. liebevollem Weſen und er
ſehne Lebenskameraden von durchaus edler
Geſinnung in guter Stellun (Beamter,
Lehrer uſw.), der ſich nach idealem Ehe
leben ſehnt. Nur ernſtgemeinie Zuſchrifter
erb. u. K 5460 an die Exp. d. Zig.

9000009000000000000
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Aue ärVerfuchter Straßenraub.
Dieskau. Am Dienstag gegen 19 Uhr wurde

dem Verwalter des Konſumvereins Bruchdorf,
als er im Begriff war, ſich von der Geſchäftsſtelle
nach ſeiner Wohnung zu begeben, von einem mit
einer Maske verſehenen fremden Mann ein Aetz
mittel in die Augen geſtreut. Der Täter hatte
es anſcheinend auf die Ladenkaſſe, die der Ver
walter mit ſich führte, abgeſehen. Der Bedrohte
beſaß jedoch die Geiſtesgegenwart, mit der Kafſ
ſette um ſich zu ſchlagen und ſich ſo den Täter
vom Leibe zu halten. Nunmehr ergriff der Täter
die Flucht. Jn unmittelbarer Nähe waren noch
ein paar andere Männer, die ebenfalls das
Weite ſuchten.

Kartoffelbrei und Rizinusöl.
Liebenwerda. In Gohra verſchluckte ein acht

Monate altes Kind in einem unbewachten
Augenblick einen zwei Zentimelec langen
Nagel. Die Mutter eilte mit dem Kinde ſofort
zum Arzt, der durch Röntgenbeſtrahlung feſt-
ſtellte, daß der Nagel bereits im Magen ſei. Da
eine Operation für das kleine Kind mit Lebens-
gefahr verbunden war, ſo riet der Arzt, ab-
zuwarten. Das Kind durfte nun mehrere Tage
hindurch nur dicken Kartoffelbrei in Ab-
wechſlung mit Rizinusöl genießen. Nach acht
Tagen wurde der Nagel auf natürlichem Wege
ausgeſchieden, ein wahres Wunder, wenn man
k. Jenkt, daß das Kind noch nicht dreiviertel
Jahr alt iſt.

Kein Intereſſe für öas Flugweſen.
Ueberſiedlung nach Danzig?

Köthen. Die Flugwiſſenſchaftliche
Arbeitsgruppe an der Gewerbehochſchule,
die durch ihre Erfolge bei den Segelflug-Wett-
bewerben in Roſitten und der Rhön, in der Krim
und in Jtalien ſich einen guten Namen machte,
will jetzt neben dem Segelflug auch den Motor-
flug in ihr Arbeitsprogramm aufnehmen. Um
die Mittel der Weiterführung der aufgenom-
menen Arbeiten zu erlangen, hatte die Arbeits
gruppe zwei Flugwerbetage veranſtaltet.
Alle Veranſtaltungen zeigten aber einen geradezu
beſchämend geringen Beſuch. Zu dem
von der Deſſauer Bataillonskapelle ausgeführten
Militärkonzert, das ganz hervorragend war,
hatten ſich nur 80 Beſucher eingefunden. Zum Ge
ſellſchaftsabend waren es 170, meiſt tanzluſtige,
junge Mädchen. Die Bürgerſchaft und auch die
Dozentenſchaft glänzte durch Abweſenheit. Auch
von fhren eigenen Kommilitonen wurde die
Arbeitsgruppe völlig im Stich gelaſſen. Statt des
erwarteten Zuſchuſſes ergab ſich bei der Abrech-
nung ein Fehlbetrag. Die Arbeitsgruppe hat
nunmehr eine Anregung, rn die Techniſche Hoch-
ſchule in Danzig überzuſiedeln, ernſthaft in Erwä-
gung gezogen, wo ihr weitgehendes Entgegen-
kommen in Ausſicht geſtellt worden iſt.

Finderlohn für ein geſtohlenes KAuto.
Halberſtadt. Zwei jugendliche Banditen, der

aus der Fürſorgeerziehung entwichene Tiſchler
Rabus aus Quedlinburg und der Buchdrucker
Kokorniak aus Halberſtadt, hatten ſich zu Räuber-
fahrten zuſammengetan, wobei ihnen der Leder-
färber Heinemann aus Halberſtadt behilflich war.
Jn einer Halberſtädter Waffenhandlung ſtahlen
ſie Revolver, Fahrräder und Patronen. Weiter
entwendeten ſie einem Kaufmann 30 Paar Schuhe,
in Quedlinburg zwölf Anzüge. Bei einem Auto-
diebſtahl hatten ſie. Pech, denn unterwegs verſagte
der Motor und ſie mußten den Wagen ſtehen laſſen.

Morſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Anderntags aber meldeten ſie den Wagen der
Polizei an und erhielten Finderlohn. Zwiſchen-
durch gaben ſie ein Gaſtſpiel in Bayern, wo ſie
Kirchendiebſtähle vollführten. Vom Schöffengericht erhielt Rabus 14, Kokorniak 9 Jahre 3 g.

haus. Heinemann wurde zu zwei Jahren Ge-
fängnis verurteilt, ſeine Frau erhielt wegen Heh-
lerei drei Wochen Gefängnis.

Flugzeuglandung am Torfhaus.
Torfhaus (Harz). Auf dem 800 Meter hohen

Torfhaus landete zum erſtenmal ein Daimler-
Leichtflugzeug, das von dem Fluglehrer Walter
Spengler, dem Sohn des Beſitzers vom Torf-
haushotel Wendt, geführt wurde. Das Flug-
zug das in Stuttgart aufgeſtiegen war, legte
ie Reiſe in 5 Stunden zurück. Die Landung

e glatt auf der Skiwieſe unterhalb des
otels.

Gefängnis jür Frieöhofs'revel.
Weißenfels. Ein gelernter Steinmetz, jetzt An

ſtreicher, entwendete auf dem Friedhof einen Grab-
ſtein, ſchliff die Schrift ab, richtete den Stein neu
her und verkaufte ihn. Das Amtsgericht verur-
teilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis.

Die Bauhütte in
Fahlungsſchwierigkeiten.

Altenburg. Die Oſtthüringer Bauhütte, die
ebenſo wie die Zeitzer ein „ſozialiſiertes“
Unternehmen darſtellt, iſt in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten. Der Geſchäftsführer
wurde durch den Aufſichtsrat friſtlos entlaſſen.
Die Schwierigkeiten ſollen hauptſächlich durch
Wechſelverbindlichkeiten entſtanden ſein. Eine
Gläubigerverſammlung ſtellte ſich auf den
Standpunkt, daß man einem Zwangs-
vergleich, aus dem man eine Verteilungsquote
von 50 v. H. erwartet, zuftimmen ſoll. Die
genoſſenſchaftlichen Bauunternehmen haben
durch dieſen Zuſammenbruch einen argen Stoß
erlitten.

Zwei Kriminalbeamte
nieöergeſchoſſen.

Ein Beamter kok, der andere ſchwer verletzk.

Jeng. Auf einer Verbrecherjagd wurden
am Mitktwochnachmiklag um 5 Uhr in der
Mittelſtraße zwei Kriminalbeamte nieder
geſchoſſen. Während der eine, namens Heß.
der einen Schuß in die Stirn erhielt, ſofort
kot war, iſt der andere, namens Schumann,
lebens gefährlich verleht. Der Polizei gelang
es, den einen der Verbrecher feſtzunehmen.
Der andere iſt leider enkkommen. Er wird
noch verfolgt. Man vermutet in Jeng, daß
es ſich um Mitglieder der Verbrecherbande
handelt, die ſchon ſeik längerer Zeit die Gegend
unſicher macht und vornehmlich Geld-
ſchrankeinbrüche verübte. Ob dieſe
Vermukung zutrifft, muß abgewarket werden.

10 Jahre Zuchthaus
für den Muttermöroöer.

Meiningen. Vor dem Schwurgericht war der
33jährige Meſſerſchmied Bernhard Roth aus
Schweinag angeklagt, vorſätzlich und mit Ueber-
legung ſeine hochbetagte Mutter, die 72jährige
Margarethe Roth, getötet zu haben. Jm Verlaufe
der ſiebenſtündigen Verhandlung leugnete der An-
geklagte hartnäckig, die Tat begangen zu haben.
Als ihm vorgehalten, wurde, daß er in den frü-

heren Vernehmungen ſich ſelbſt der Tat bezichtigt
e antwortete er, er habe dies nur getan, um
einer Frau das Leben zu retten, die Selbſtmord

begehen wollte, falls er die Tat nicht eingeſtehen
würde. Das Gericht kam nach dem Befund der
Obduktion zu der Ueberzeugung, daß gewaltſame
Tötung vorliege und daß Roth die Tat mit Ueberlegung ausgeführt habe, da die Würgemale am
Halſe ſeines Opfers und die Fun der Leiche
zu einer ſolchen Annahme zwangen. Der Staats-
anwalt beantragte eine Zuchthausſtrafe von
12 Jahren. Das Gericht erkannte nach einſtündiger
Beratung auf zehn Jahre Zuchthaus, die Mindeſt
ſtrafe, und auf Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von fünf Jahren. Der Ange
klagte nahm das Urteil gelaſſen auf.

qcm——
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Opfer der Wettleidenſchaft.
Leipzig. Wegen Unterſchlagung und

Urkundenfälſchung hatte ſich vor dem Schöffen-
gericht ein 28jähriger Bureauvorſteher zu ver
antworten; ſeine unglückliche Wettleidenſchaft
iſt ihm zum Verhängnis geworden. Nicht nur
ſein ganzes Geld brachte er zum Buchmacher,
ſondern er unterſchlug im Laufe der Jahre bei
einem Leipziger Rechtsanwalt 21 300 M. Das
Gericht verurteilte den ungetreuen Angeſtellten
zu einem Jahr ſechs Monate Ge-
fängnis. Der Angeklagte erklärt, daß er nur
durch eine ſolche Kur von ſeiner Leidenſchaft
geheilt werden könne und bat, zur Vollſtreckung
des Urteils ſofort in Faft genommen zu werden.

Eine grauſige Geſchichte.
Eiſenberg. Eine grauſige Mordtat war ge-

ſchehen. Auf der Straße zwiſchen Thiemendorf
und Eiſenberg traf man zunächſt auf ein Pferd,
das vor einem umgekippten Wagen ſtand we-
nige Schritte weiter wurde ein Mann bewußtlos
aufgefunden, über und über blutbeſudelt! Raub-
überfall, Todſchlag auf offener Landſtraße?

Ach nein, die Geſchichte war weſentlich harm-
loſer. Ein Thiemendorfer hatte Bretter in Eiſen
berg geholt und dort in einer Gaſtſtätte einen
anderen Thiemendorfer getroffen, der einen Kü-
bel Blut nach Hauſe bringen wollte. Wie das
nun ſo geht das Bier ſchmeckte, und da tranken
die Biederen immer noch eins. Schließlich wurde
der Kübel bei den Brettern auf den Wagen ver-
ſtaut, und heimwärts ging die Fahrt. Unter-
wegs kriegten die Freunde nochmals Durſt, und
da gerade eine Schenke am Wege lag wurde
eben eingekehrt.

Hier verliert ſich die Geſchichte in ziemliches
Dunkel. Tatſache iſt, daß der Mann mit dem
Blut allein weiterfuhr und unterwegs ſtran
dete, was ja bei „hohem Seegang“ vorzukommen
pflegt. Der Wagen kippte um, der Mann fiel
herunter, und ihm nach fielen die Bretter
floß das Blut. Paſſanten fanden den Mann lie-
gen und meinten, er ſei unter die Räuber ge
raten. Einer lief nach Hauſe, den Gendarmen
zu holen. So wurde die Sache ruchbar.

Als das „Opfer“ die Sprache wiederfand,
klärte ſich der Ueberfall auf der Landſtraße
raſch auf; noch raſcher aber war das Gerücht
von Mord und Totſchlag.

Ferkelpreiſe.
Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren

66 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis
je Paar betrug 20 bis 25 M. Die Kaufluſt war
gering.

Jagöergebniſſe.
Schafſtädt. Bei der Treibjagd des Ritter-

gutsbeſitzers Weidlich wurden von 29 Schützen
800 Haſen zur Strecke gebracht. Die Neu-
verpachtung der hieſigen 5 Jagdbezirke ſoll am

Martyeer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.

(18 Fortietzung.) (Rachdrug verboten.)
Zwei Kinderhände umfaßten ſie.
Ein feines Rot auf den Wangen, ſtreckte die

junge Frau der kleinen Annemarie die Rechte
entgegen. „Wo kommſt du denn her, Waldvög-
lein?“ frug ſie lächelnd.

„Direkt von zu Hauſe, Tante. Es war ſo
langweilig. Der Onkel Doktor ſitzt ſchon über
eine halbe Stunde bei Mutti Aber er iſt gar
nicht luſtig. Und die Mama auch nicht. Sie ſpre-
chen ſehr ernſt und die Mutti hat etwas geſagt
von Verreiſen, Hier iſt es ſchöner!“

„Welcher Onkel Doktor?“ forſchte Eliſabeth.
„Onkel Reichmann doch!“ gab das Kind er

ſtaunt zurück.
An Eliſabeths blaſſer, beinahe ins Graue ſpie-

lender Farbe trug das weiche, grüne Licht der
Tannen keine Schuld. Die Glieder waren ihr
plötzlich wie mit einer lähmenden Maſſe durch
ſetzt.

„Was tat er bei ihr? Was wollte er mit ſeinen
Beſuchen bezwecken? Die alten Beziehungen wie-
der anknüpfen? Pfui! Wie häßlich, ſo ſchlecht
von ihm zu denken!“ ſtrafte ſie ſich im Herzen
ſelbſt Aber die Gedanken waren wie unartige
Kinder. Sie ließen ſich nicht verſcheuchen und
kamen immer wieder. Der Kleinen fiel ihre
Wortkargheit nicht im mindeſten auf. Unentwegt
plauderte ſie weiter und hüpfte bald hier, bald
dorthin etwas zu pflücken oder genau in Augen
ſchein zu nehmen

„Wozu brauchſt du das Tannengrün, Tante
erkundigte ſie ſich.

„Für Vaters Grab!“ kam es gedrückt.
„Da brauchſt du dich nicht ſo abzuſchleppen“.

meinte ſie altklug „Mama ſchickt ſchon ſeit Wo-
chen Blumen aus unſerem Treibhaus hinüber in

e

den Friedhof. Dein Vater liegt ſchön. Ganz unter
Veilchen.“

Die roſige Farbe auf Eliſabeths Wangen ver-
tiefte ſich zu einem brennenden Rot. Nella
ſchmückte ihres Vaters Grab. Dafür wurde ſie
von ihr verdächtigt. Wie undankbar.

„Komm mit zu uns!“ forderte Annemarie ſie
nun auf.

„Nein!“
Das Kind blickte ſie vorwurfsvoll an. Anne-

marie frug nach keinem Warum. Sie war glück
lich und ſprang vergnügt voraus quer durch den
Wald. „Da iſt es am nächſten nach Hauſe!“ er
klärte ſie munter. „Die Mama wird ſich freuen,
wenn ich dich bringe.“

„Meinſt du, auch der Onkel Doktor?“
Eliſabeth mit einem zweifelhaften Lächeln.

„Der Onkel Doktor? Aber das iſt doch dein
Mann, Tante Eliſabeth! Und ein Mann freut ſich
doch immer, wenn ſeine Frau kommt. Nicht wahr,
Tante?“

„Ja natürlich!“ lächelte die junge Frau und
ſuchte den letzten Reſt von Depreſſion hinwegzu-
ſcheuchen Es gelang beinahe.

„Alſo, da biſt du ja ſchon!“ ſagte Reichmann,
als ſie mit Annemarie in Rellas Wohnzimmer
trat. „Jch ſagte ſoeben zu Nella, du ſeieſt die
Pünktlichkeit ſelbſt. Da können wir alſo gleich
fahren.“

„Laſſ' doch deine Frau erſt noch ein Glas Wein
trinken!“ wandte ſie raſch ein.

„Wozu denn?“ Er ſchob das kleine Tiſchchen
vor dem Eckſofa etwas beiſeite und dehnte ſeine
Hünengeſtalt. „Die Liesl iſt gar nich: auf Wein
und ſo etwas erpicht. Nicht wahr, Liesl? Und zu-
dem habe ich Hunger nach einem ausgiebigen
Mittageſſen und

„Jß bei mir!“ warf ſie dazwiſchen.
„Bei dir? Nein, meine Liebe! Jch will's

bequem haben.“
Das läßt ſich machen!“ lachte Rella.

ſagte

„Nein!“ beharrte er. „Zu Hauſe ſchneidet die
Liesl mir das Fleiſch und macht mir alles mund-
gerecht, da kann ich nebenbei meine Zeitung
leſen und brauche niemand Antwort zu geben!“

„Das brauchſt du hier auch nicht!“
„Das ſagſt du jetzt. Jch mag weiten,

wenn ich meinen Kopf in das Blatt ſtecke, frägſt
du ſchon nach der erſten Zeile, was ich geleſen
habe. Du haſt es ja früher auch ſo gemacht.
Warum ſollteſt du das verlernt haben?“

Sie gab ihm einen kräftigen Schlag auf die
Schulter. „Mich wundert nur, daß du ſo gut mit
ihm fertig wirſt!“ neckte ſie Eliſabeth.

„Nur zu gut“, gab er reſigniert für ſeine Frau
zur Antwort.

Eliſabeth war mit einem Male wieder von
allen Sorgen und Seelenzwieſpälten erlöſt. Sie
ſteckte ihren Arm in den ſeinen und drückte ihre
Wange gegen ſeine breite Schulter

„Siehſt du, wie ſie es macht?“ ſprach Reich-
mann und hielt ihre Hand feſt. „Ach Gott ja,
ihr Weiber wißt ganz gut, was ihr wollt!“

„Mehr Ehrfurcht vor uns!“ mahnte Rella.
„Hm.“
Nella lächelte noch über dieſes Geſpräch, als

ſie ſchon bei Tiſche faß. Er hatte ſich ſeit den Kin-
dertagen um nichts geändert. Aber es lag viel
Schönes in ſeinem Charakter.

Tage und Wochen lachte
Lenzesſonne.

Eliſabeth blühte mit all den Knoſpen um die
Wette. Jhre Augen zeigten ein Glänzen und in
ihrem Herzen trug ſie eine Wonne ohnegleichen
mit ſich.

„Jch möchte dich etwas fragen“, ſagte ſie eines
Tages ganz unvermittelt zu ihrem Manne, der
eben in ſeine Mittagszeitung vertieft war.

„Ja“, gab er mürriſch zurück, „aber
raſch.“

Sie ſchüttelte den Kopf und ging an ihm vor
bei, nach ihrem Nähtiſchplatz am Fenſter,

nun die ſieghafte

mach'“
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Mittwoch, dem 21. d. M., im „Schützenhaus“
ſtattfinden, wo auch die Pachtbedingungen be
kanntgemacht werden.

Kiſtritz. Am letzten Sonnabend veranſtaltete
der Jagdpächter der Gemeindeflur, Gutsbeſitzer
Daus, ſeine diesjährige Treibjagd. Die Strecke
ergab 84 Haſen. Obwohl in dieſem Jahre und
im Vorjahre der Beſtand durch Abſchuß geſchont
wurde, hat er ſich nicht gehoben.

Pretzſch (Elbe). (Hindenburgs Dank.)
Jm Sommer dieſes Jahres erhielt Herr Bäcker
meiſter Karl Knötzſch vom Generalfeldmarſchall
von Mackenſen für Ueberſendung eines Päckchens
heimiſchen Speckkuchens ein Dankſchreiben ſowie
ein Bild des Generalfeldmarſchalls. Für eine
gleiche Sendung an den Herrn Reichspräſidenten
erhielt der Spezialiſt, Herr Knötzſch, folgendes,
eigenhändig unterſchriebene Dankſchreiben:

Der Reichspräſident Berlin, den 29. Nov. 1927.
Herzlichen Dank für ſo freundliches Mein

gedenken. v. Hindenburg.
Herr Knötzſch hat beide Dankesſchreiben ein-

rahmen laſſen und in ſeiner Konditorei auf-
gehängt. Sie bilden dort einen wertvollen Schmuck
und ein immerwährendes Gedenken an unſere
großen verdienſtvollen Generalfeldmarſchälle des
Weltkrieges.

Lettin. (Unfälle durch Glätte.) Hinter
den Brandbergen brach am Dienstag infolge der
Glätte Frau Marta Dorn, die ihre Mutter in
Lettin beſuchen wollte, das Schienbein. Ebenſo
kam Herr Gutsbeſitzer Wachsmut auf ſeinem Hof
durch die Glätte zu Fall und brach das Bein.

Gutenberg. (Durch die Unſitte,) auf dem
Schlitten liegend zu rodeln, hatten ſich ſchon vor
einiger Kinder ſchwere Verletzungen der
Knieſcheibe und des Fußes zugezogen. ienstag
verletzte ſich wieder ein zwölfjähriges Mädchen
das Knie. Der Arzt mußte zur Hilfe geholt
werden.

Atzendorf. (Die Petroleumlampe
im Stall.) Feueralarm rief am Dienstag
mittag die Feuerehr nach dem Gorgesſchen
Grundſtück, wo der Stall in hellen Flammen
ſtand. Durch leichtſinniges Umgehen mit einer
Petroleumlampe, ein Junge wollte in dem
dunklen Stall Tauben fangen hatte das im
Stall liegende Stroh Feuer gefangen. An dem
Gebäude konnte nicht mehr viel gerettet werden,
doch gelang es, den angrenzenden Stall des Nach-
bargrundſtückes zu retten.

Eisleben. (Für erfolgreiche Be-
kämpfung des Wildererunweſens)
in hieſiger Gegend iſt dem Feldhüter Lorkowski,
Hettſtedt, das Ehrendiplom des Allgemeinen
deutſchen Jagdſchutzvereins vom Landesvorſitzen
den verliehen worden.

Hohenwerbig. Vom Eber verletzt.) Die
Tochter des Hüfners Benke wurde von einem
wütenden Eber angegriffen, der ihr mit ſeinen
Hauern am Bein eine mächtige Fleiſchwunde bei-
brachte, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in Anfpruch
nehmen mußte.

Sandersleben. (Strohdiemenbrand.)
Dienstagabend brannte der große Strohdiemen
des Landwirts Rich. Radicke auf der Feldflur
Drängel vollſtändig nieder, wobei auch eine
Dreſchmaſchine mit verbrannte. Die frei-
willige Feuerwehr war gar nicht erſt alarmiert
worden, da bei einem derartigen Diemenbrand
ſowieſo nichts zu retten iſt, auch keine weitere
Gefahr beſtand.

Sandersdorf. Beginn der Erwerbs-
loſigkeit). Die hieſige Gemeinde hat infolge
des Froſtwetters ſeit einigen Tagen wieder Erx-
werbsloſe. Zur Zeit iſt der Stand der Erwerbs-
loſen: 12 unter 21 Jahren und 10 über 21 Jahren,
davon 3 Verheiratete mit 11 Zuſchlagsempfängern

„Nun?“ fragte er gereizt.
„Es hat keine Eile“, gab ſie zurück, aber er

hörte das Zittern in ihrer Stimme.
Herrgott, was ſo ein Weib für einen Gefühls-

ballaſt mit ſich herumſchleppte. Die Liesl ins-
beſondere. Die ſchien aus lauter Molltönen zu
ſammengeſetzt. Er nahm feine Zeitung und ging
in ſein Studierzimmer nebenan. Er ſah durch
die offenſtehende Tür, wie ſie über eine Näharbeit
gebückt ſaß und wahrhaftig, ſie ſah gar nicht
gedrückt aus. Sie lachte ihm zu, als ihr Blick
ihn traf. Na alſo, da konnte man ja draußen bei
ihr weiterleſen. „Was wollteſt du denn vorhin
ſagen?“ Er hatte die Zeitung neben ihr ſitzend
im Schoß gefaltet und ſah ſie wartend an.

Sie ließ ſofort ihre Arbeit ſinken und legte
beide Hände übereinander auf die polierte Platte
des kleinen Tiſchchens.

„Haſt du Annemarie lieb?“
Er war für den Augenblick ſprachlos. Wenn

ſie nichts wichtigeres zu fragen hatte, hätte ſie
ihn nicht in ſeiner Lektüre zu ſtören gebraucht.
„Natürlich!“ warf er ärgerlich hin. „Warum
ſollte ich ſie nicht liebhaben?“

„Haſt du überhaupt alle Kinder gerne?“
„Nun hör' aber auf, Liesl“, ärgerte er ſich.

„Du frägſt wie in einer Klein-Knabenſchule.“
„Haſt du würdeſt du auch ich meine

Sie brach jäh ab und wurde glühend rot bis an
das feine Haargekräuſel.

„Jſt es das?“ ſagte er. Die Jeitung glitt
von ſeinem Schoße achtlos zu Boden.

Sie bejahte haſtig und ſprang auf, um das
Zimmer zu verlaſſen. Aber ſeine Arme legten
ſich um ihre Mitte. Er war ſo jungenhaft unbe-
holfen im Zärtlichſein. Nur auf ſeine Knie zog
er ſie und drückte ihre Hände gegen ſeine Wan-
gen. „Jch hab' mir's ſo fehnlich gewünſcht, mein
Häschen. Der Himmel wird ja wohl ein Ein-
ſehen haben und uns keine Hünen, wie ich bin,



Tann porO ympiakandidaten des D. F. B.
Das Aufgebot für München und Nürnberg.
Seit Wochen ſteht feſt, daß der Deutſche Fuß-

ball-Bund am 6. und 8. Januar in München
und Nürnberg die erſten Uebungsſpiele
für ſeine Olympiakandidaten abhalten wird.
Bekannt iſt auch, daß in München eine ſüd-
bayeriſche und in Nürnberg eine nordbayeriſche
Mannſchaft den für Amſterdam in Ausſicht ge-
nommenen Spielern zum Kampf entgegentreten
wird. Jetzt endlich erfährt man auch die Namen
derjenigen, die in erſter Linie für Amſterdam in
Frage kommen und die zu beiden Uebungsſpielen
nach München und Nürnberg vom Spielausſchuß
des D. F. V. eingeladen worden ſind. Es han-
delt ſich um achtzehn Spieler, von denen jedoch
nicht alle mitmachen können. Pöttinger ſcheidet
infolge Verletzung aus, die Weſtdeutſchen Heit-
kamp, Kuzorra und Czepan mußten abſagen, da
ſie am 8. Januar in der Bundespokal-Zwiſchen-
runde gegen Norddeutſchland mitwirken müſſen.
Bleiben noch vierzehn Spieler, die wohl ſämtlich
in München und RNürnberg mitwirken werden.

Die Hauptſtreitmacht ſtellt, wie wohl anzu-
nehmen war, Süddeutſchland. Stuhlfaut,
Kalb, Kugler, Reinmann vom 1. FC.
Nürnberg, Leinberger, Hagen, Krauß
von der Spielvereinigung Fürth, Rutz vom
VfB. Stuttgart, Hof mann von Bayern-Mün-
chen, Zeilfelder vom VfR. Mannheim und
Schübel von Union-Böckingen gehören dem
ſüddeutſchen Verbande an. Weiterhin nehmen
Hofmann (Meerane07), Martwig (Tennis-
Boruſſia-Berlin) und Helmchen (Brandenburg-
Kottbus) an den beiden Uebungsſpielen teil.

Englands Fußballer kommen nicht.
Der Britiſche Fußballverband hielt in London

eine Sitzung ab, bei der endgültig über eine Be
teiligung am Olympiſchen Fußballturnier in
Amſterdam Beſchluß gefaßt wurde. Obwohl das
Britiſche Olympiſche Komitee ſeinen Verbänden
eine Beteiligung in Amſterdam im „nationalen
Jntereſſe* empfohlen hatte, beharren die Fuß-
baller auf dem von ihnen vertretenen Amateur-
ſtandpunkt. Die Federation Jnternationale de
Footballamateur wurde ſofort von dem Beſchluß
in Kenntnis geſetzt, daß England beim Olympiſchen
Turnier nicht vertreten iſt.

Gegen die Vernichtung Berliner
Sportplätze,

Bei der von vielen hundert Mitgliedern be-
ſuchten Hauptverſammlung der „Berliner Tur-
nerſchaft“ fand folgende Entſchließung einſtim-
mige Annahme:

„Die Hauptverſammlung der Berliner Turner-
ſchaft (Korporation) nimmt mit größter Empö-
rung Kenntnis von dem Vorhaben der Stadt,
den großen Vereins-Sportplatz im Baumſchulen-
weg zwecks Errichtung neuer Häuſer und Woh-
nungen zu kündigen. Die Verſammlung erhebt
ſchärfſten Einſpruch gegen das plötzliche
und unerwartete Vorgehen, Turn und Sport-
ſtätten zu beſeitigen, die der Volkserholung und
Volksgeſundheit dienen. Reine Vernunftgründe
ſprechen dagegen, daß wertvolle Sportplatzanla-
gen, die unter Aufwendung von Hunderttauſen-
den von Mark aus privaten Vereinsmitteln ge-
ſchaffen worden ſind, kurzerhand eingezogen wer-
den und an anderer Stelle unter erheblichen
Koſten neu erſtehen. Eine derartige Geldver-
ſchwendung ſpricht allen Sparſamkeitsmaßnahmen
Hohn. Unter Hinweis darauf, daß für die Bau-
wecke der Stadt anderweitiges Gelände ohne
weiteres zur Verfügung ſteht, erſucht die Haupt-
verſammlung der B. T. den Magiſtrat und die
Stadtverordnetenverſammlung, das gtoße Sport-
elände im Baumſchulenweg ſeiner jetzigen Be

ſtimmung zu erhalten.

Ruhe im Hanöballager.
Abſetzung der Spiele. Ein einziges Treffen. Das letzte Spiel 1927.

„Jn Anbetracht der am „goldenen Sonntag“
r Geſchäfte ſind die vorgeſehenen Ver-

andsſpiele ab geſetzt worden. Einige Mann
ſchaften haben Vereinbarungen getroffen, ihre
Spiele doch auszutragen. Der kommende Sonntag
bringt daher nur wenige Spiele und nur eins der
erſten laſſe Ein weiterer Kampf findet in der
r ſe ſtatt, während in der 1bKlaſſe eben-
falls nur ein Spiel zuſtande kommt. Da die Fort-
ſetzung der Verbandsſpiele im Januar 1928
erfolgt, ſo bringt der „goldene Sonntag“ die letzten
Punktſpiele des Jahres 1927. Ein Jahr der Er
e der halliſchen Handballgemeinde geht zu

nde.

Der Kampf des Sonntags findet an der
Huttenſtraße (98er-Platz) vormittags 10 Uhr ſtatt
und bringt

98 96
n Die 96er haben hier wenig Ausſichten,
ie Punkte zu gewinnen, da ſie nach dem Aus-

ſcheiden von Schröder, der wieder Fußball ſpielt,
und Buſchendorff ſtark geſchwächt ſind, um die

zurzeit in guter befindlichen 98er ſchlagen zu
können. Der 8:1 ieg der erſten Serie dürfte kaum
wiederholt werden können. Wir halten eher die
98er für glatte Sieger, da der Erſatztorhüter der
Blauroten kaum in der Lage ſein wird, ein ernſtes
Hindernis für die Schüſſe der 98er abzugeben.
Grahmann wird dafür Sorge tragen, daß das
Spiel den Werbecharakter nicht verliert.

Jn der Reſervpeklaſſe

treffen ſich die zweiten r der vorgenannten Vereine ebenfalls auf dem 98er Nlatz.
Beginn 11 Uhr Die 96er, die ohne Punktverluſt
in dieſer Klaſſe führen, dürften auch hier die
Punkte erringen können.

Die 1b- Klaſſe

bringt das Spiel Eintracht Zſcherben
auf dem Eintrachtplatz, 11,30 Uhr. Die Ein-
trachtler, die führend in dieſer Klaſſe ſind, werden
auch hier verſuchen, die Punkte zu erringen, um
nicht noch ſo kurz vor dem Ziele zu ſtraucheln. Bei
der guten tärke der 1b-Klaſſe dürfte hier ein
ſporklich hochſtehender Kampf zu erwarten ſein.

e

Deutſche Turnerſchaft.
Die Spiele auf dem Deutſchen Turnfeſt 1928.

Der Spielausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft be
ſchloß, auf dem Deutſchen Turnfeſt in Köln 1928 nach
ſtehende Zahl von Spielen feſtzuſetzen. Es ſollen ſtatt
finden: 240 Fauſtballſpiele, 100 Schlagballſpiele, 40
Handballſpiele, 20 Fußballſpiele, ſowie eine Anzahl
Schleuder- und Trommelballſpiele und Barlaufſpiele.
Außerdem ſoll erſtmalig das Tennisſpiel ausgetragen
und das Klootſchießen gezeigt werden. Den Umfang
und die Größe des turneriſchen Spielbetriebs im all
gemeinen erhellen nachſtehende Zahlen: Jm Jahre 1927
haben 21 000 Spielmannſchaften 300 000 Pflichtſpiele
ausgeführt. Hinzu kommen noch 200 000 Freundſchafts
ſpiele; dieſe Spiele ſtellen ſomit eine Geſamtbeteiligung
von etwa 4 Millionen Spielern dar.

Frankreich wünſcht deutſche Hockey'pieler.
Die Auswirkungen des Erfolges, den die

deutſche Hockey-Läwdermannſchaft Anfang Dezem-
ber in Folkeſtone durch das unentſchiedene Er
gebnis von 2:2 gegen England erzielte, machen
ſich bemerkbar. Jn Frankreich iſt jetzt Stimmung
vorhanden, auch im Hockeyſport in freundſchaft-
liche Beziehungen zu Deutſchland zu treten. Man
hat an der Seine nach dem Spiel in Folkeſtone
erkannt, auf welch hoher Stufe der deutſche Hockey
ſport ſteht und möchte daraus Nutzen für die
franzöſiſche Olympiavorbereitung ziehen. Einer
der größten Pariſer Vereine plant ein Weih-
nachtsturnier unter Mitwirkung einer engliſchen
Elf ſowie des Deutſchen Hockey-Club, Hannover,
doch hat der franzöſiſche Verband noch keine Ge
nehmigung dazu erteilt. Jnzwiſchen haben ſich
noch zwei andere deutſche Mannſchaften aus
Mannheim und aus Köln angeboten, an den
Weihnachtstagen Wettſpiele in Paris auszu-
tragen.

Mafländer Sechstage- Abſchluß.
Binda--Girardengo Sieger.

Daos erſte ital' eniſche Sechstagerennen, im Mai-
länder Sportpalaſt, gehört der Vergangenheit an,
es ging am Dienstagabend ſeinem Ende entgegen.
Jn der letzten Nacht ereigneten ſich noch einige
Stürze, von denen Tonani, Binda und Broccardo
beſonders hart betroffen wurden. Tonani konnte
die Fahrt nicht mehr fortſetzen. Ueberrundungen
ereigneten ſich bis zum Schluß nicht mehr, ſo daß
Binda--Girardengo das Rennen mit Runden-
vorſprung als Sieger beenden konnten. Gegen
Abend wurden Linari, Negrini--Foſſati, Marcot--
Broccardo und Texier--Neffati aus dem Rennen
genommen. Die letzte Stunde brachte 20 Spurts
mit erhöhter Punktwertung. Der Holländer
van Kempen erw' es ſich hier wieder als Klaſſe-
flieger und brachte nicht weniger als ſieben
Spurtſiege auf ſein Konto, er ſicherte ſich dadurch
den zweiten Platz im Geſamtklaſſement.

Wambſt-Lacquehay für Dortmund verpflichtet.
Die berühmte franzöſiſche Sechstage Mann-

ſchaft Wambſt-Lacquehay iſt für das Dortmunder
Sechstagerennen verpflichtet worden, das am 13.
Januar ſeinen Anfang nimmt. Feſte Engage-
ments für Dortmund haben weiterhin Ehmer-
Kroſchel, LorenzTonani, RauſchHürtgen, Suter-
Richli und Knappe in der Taſche.

Haymann Bud Gormann in Berlin!
Wenige Tage nach dem Sportpalaſt Groß-

kampftag am 6. Januar, bei dem die Begegnung
Schmeling Bonaglia um die Europameiſter-
ſchaft im Halbſchwergewicht eine Zugnummex be
ſonderer Art darſtellt, finden auch in der Arena
am Kaiſerdamm Boxkämpfe ſtatt. Hier wird der
Amerikaner Bud Gorman am 13. Januar
ſeinen erſten Kampf in Deutſchland beſtreiten,
aber nicht mit Franz Diener, ſondern mit Lud-
wig Haymann. Beide Boxer haben die Verträge
unterzeichnet, die Halle iſt gepachtet, alle Schwie
rigkeiten haben die Veranſtalter alſo aus dem
Wege geräumt.

Guſtav Beit f.
Nach längerem Leiden iſt in Hamburg der be

kannte Rennſtallbeſitzer und Züchter Guſtav Beit
im 73. Lebensjahre verſtorben. Der Dahin
geſchiedene war Mitbegründer der Rennbahn in
Groß-VBorſtel und langjähriger Vorſitzender des
Hamburger Sportklubs. Bis in die jüngſte Zeit
hinein waren ſeine Farben blau, gelbe Kappe

auf den Hamburger Bahnen äußerſt populär,
ihre Träger endeten in verſchiedenen großen Ren-
nen in Front. Von ſeinen bekannteſten Pferden
der neueren Zeit ſeien Meridian (Sieger im
Großen Preis von Hamburg), Heuchelei (Siege
rin im Frankfurter Goldpokal), Widerſtand, Herz
liebſte, Winterſaat und Werwolf genannt.

Die Olympyiaſchanze ferkig.
Wie aus St. Moritz gemeldet wird, ſind die

Umbauarbeiten an der Olympiaſprungſchanze
nunmehr endgültig fertiggeſtellt Die ſchweize-
riſchen Schiläufer haben das Training auf der
Schanze bereits aufgenommen. Die Anlage iſt
durch die mehrmaligen Um- und Ausbauten
recht koſtſpielig geworden. Die Koſten belaufen
ſich inkl. der Tribünenanlagen auf rund 230 000
Franken.

Eugen Kündig und Walter Funke ſind aus
der Bewerberliſte für die Deutſche Meiſterſchaft
im Weltergewichtsboxen geſtrichen worden, da
n Leiſtungen nicht recht befriedigen
onnten.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 37.)

1. Laut des G.V. fallen am 18. Dez.
1927 alle Spiele b s auf Nr. 309 (98 96), Nr. 313
(98 2. 96 2.) und Nr. 316 aus.

2. Nichtgeſtellung des Schieds ichters
zahlt 99 Merſeburg an PSV.Halle 7,70 M. Fah-t-
entſchädigung (Spiel Nr. 232).

3. Spiel Nr 316 beginnt 11,30 Uhr.
4. An Stelle des ausſcheidenden Herrn Bor-

mann (PSV) wird Herr (Eintr.) alsErſatzmann vorgeſchlagen. Falls inne halb zen
Tagen kein Einſpruch erfolgt, gilt Herr Burghardt
als beſtät gt.

5. Spielformulare fehlen: Nr. 298, 303 und 304.
Die bauenden Vereine haben für die Herbeiſchaffung
Sorge tragen.oroe zu rage Oswald, Kohl.

Kunöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 16. Dezember.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
abe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
eitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und voraus-

ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 15—15.30 Uhr: Proben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 16.30-18 Uhr:
Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dirigent: Hilmar Weber. Nordiſche Muſik. 18.05 bis
18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt. 18.30--18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Eng
liſch für Anfänger. 19-19.30 Uhr: Vortra sreihe:
„Geſchichte des Romans und der Novelle. 12. Vor-
irag. Prof. Dr. Georg Witkowski von der Leipziger
Univerſität: „Die Dorfgeſchichte und die Heimatkunſt.
19.30--20 Uhr: Dipl.-Handelslehrer Albert Rudolph-
Bitterfeld: „Das Bitterfelder Jnduſtriegebiet.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe. 20.15
Uhr: Tönende Operngeſchichte. Ein hiſtoriſcher Ueber
blick von Wilh. Hitzig und Alfred Szendrei. 3. Abend-
Otto und Theophano. Oper in 3 Akten von Georg
Friedrich Händel. (Text von Nicola Haym.) Neu
bearbeitet von Oskar Hagen. Dirigent: Alfr. Szendrei,
Orcheſter: Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Chor:
Die Leipziger OratorienVereinigung. Einleitender
Vortrag Dr. Wilhelm Hitzig. 22 Uhr Preſſebericht
und Sportfunk. 22.15 Uhr: Tanzlehrkurſus: Blues.
22.30—-24 Uhr: Unterhaltungs und Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 16. Dezember.
14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde: Kinderlieder. 15 bis
15.30 Uhr: Aus der Praxis der Grundſchularbeit;
Rektor Schmidt. Stephan Konetzky. 15.35--15.40 Uhr:
Wetter und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Der Weih-
nachtsmann beim Onkel Doktor; G. Hochſtetter, Dr. Zeh-
den. 16.30--17 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef; 17 bis
18 Uhr: Die deutſche Frage im Zeitalter Metternichs;
Dr. Hajo Holborn. 18—18.30 Uhr: Moderne Schweiß-
technik; Prof. Dr. Hilpert. 18.30—-18.55 Uhr Engliſch

bis 19.20 Uhr: Die Nebenprodukte der Kohle und ihre
Verwertung; Dipl.Jng. Zur Nedden. 19.20—19.45 Uhr:
Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte. Thema und Name
des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeitſchriften
bekanntgegeben. Uebertragung Frankfurt. 20 Uhr:
Uebertragung aus dem Saalbau der Frankfurter Mu-
ſeumsGeſ., MozartKonzert: Drei Konzert Axien;
Soliſtin Maria Jvogün, Sopran. Anſchließend Berlin
Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Mandolinenkonzert.

Geſchäſtsverkehr.
Haben Sie Schulden?

Kommen Sie mit Jhrem Einkommen nicht aus?
Dann raten wir Jhnen dringend, Jhre Wirtſchafts
führung zu ändern, denn Geldſorgen ſind die Grund-
urſachen der meiſten Ehezwiſtigkeiten. Seien Sie vor
ſichtig beim Einkauf, bedenken Sie ſtets, daß Sie mit
jedem Zehnpfennigſtück rechnen müſſen und kaufen Sie
nur ſolche Waren, die als vorteilhaft und ergiebig be
kannt ſind. Wer unter ſolchen Geſichtspunkten ſeinen
Einkauf tätigt, wird ſtets die Feinkoſtmargarine „Blau-
band friſch gekirnt“ auswählen. „Blauband“ iſt an
Nährkraft und Bekömmlichkeit der beſten Molkereibutter
gleichwertig und genau ſo verwendbar. Außerdem hat
man bei „Blauband“ die unbedingte Garantie, daß ſie
unter Beobachtung größter Sauberkeit aus beſten Roh-
malerialien hergeſtellt iſt. Die Hausfrau braucht alſo
ihre Pflegebefohlenen nicht ſchlechter zu ernähren und
ſpart Geld.

beſcheren. Warum ſollten es nicht ſchlanke, zier
liche Menſchenkinder werden, wie du biſt?“
g7 Nuß es ein Junge ſein?“ fragte ſie ängſt

lich.

„Bewahre!“ lachte er vergnügt. „Jch habe ja
für keine Dynaſtie zu ſorgen. Ein Chriſtkind
wird's“, rechnete er. „Renkell hat mir geſtern
zehn Ster Buchenholz angetragen. Das paßte
gerade. So ein kleiner Haſe will immer warm
haben. Und dann will ich ſehen, ob ſich nicht nach
dem Garten hin anbauen läßt. Der Platz wird
uns ſonſt zu wenig.“

Er ſprach ganz ſachlich und ſcheinbar in gleich-
zültigem Ton. Aber Eliſabeth hörte doch die
Wärme in ſeiner Stimme und ſah, wie ſeine
Augen glänzten. Er freute ſich. Freute ſich mit
ihr auf ſein Kind. Das machte ſie überſelig.
Hanna kam erſchrocken ins Zimmer: „Ob er denn
ſeine Sprechſtunde vergeſſen habe?“

„Ja ſo, ich komme gleich.“ Das war jetzt
wichtiger,

Eliſabeth bekam ſogar noch einen Kuß, ehe er
aus dem Zimmer ging.

Hanna hätte in den kommenden Tagen ihre
kleine Lieſe am liebſten in Watte gewickelt.
Reichmann mußte immer ſchelten, daß das Ver
päppeln nichts tauge. Eſſen ſollte die Liesl tüch-
tig und ihre gewohnte leichte Arbeit tun und
ſchlafen zwiſchenhinein und viel ſpazieren laufen

„Mach' alle Tage deinen gleichmäßigen Trott,“
verordnete er. „Dann wird nichts fehlen!“
aber er ſagte das letzte unſicher.

Sie tat alles, was und wie er es haben wollte.
Einen folgſameren Patienten hatte Reichmann
in ſeiner ganzen Praxis nicht. Jhr Ausſehen war
blühend bis ſie eines Tages mit todblaſſem Ge
ſicht zu Hanna in die Küche trat.

„Herr Jeſus, kleine Lieſe. was iſt dir denn!“
„Nichts!“ Es klang hohl und die Augen der

„Haſt kein Vertrauen mehr zu mir?“ jam-
merte Hanna.

„Jch bin nur ſo müde!“
„Was iſt los?“ frug Reichmann, als er am

Mittag zu Tiſche kam. „Fühlſt du dich beſonders
unpäßlich heute?“

„Nein.“ Ein eigentümlich forſchender Blick
ſtreifte ihn.

Was hat ſie denn, dachte er, und ſuchte das
Warum zu ergründen. Sie fühle ſich ſo wohl wie
ſonſt. Mehr war nicht aus ihr herauszubringen.
Während er in der Soprechſtunde ſaß, verſchloß
ſie ſich in ihr Schlafzimmer und zog aus ihrem
Bruſtausſchnitt einen fliederfarbenen Bogen her-
vor. Der hatte in ſeiner Taſche geſteckt. Er hatte
geſtern abend, ehe er in Geſellſchaft ging, den
Rock gewechſelt und ihn im Zimmer hängen ge-
laſſen. Sie hatte ihn gebürſtet und den zartduf-
tenden Leinenbogen darin gefunden. Und ſeither
ſann und grübelte ſie, was die wenigen Zeilen
zu bedeuten hätten: „Jch lebe in beſtändiger Er
regung, Deine Frau könnte unſerem Tun zu früh
auf die Spur kommen. Wenn möglich, erſcheine
nur Du allein zu meinem Sommerfeſt. Eine Aus-
rede Eliſabeth gegenüber wirſt Du ja finden.
Die Sache wird intereſſant. Alſo komme allein
Nella.“

Sie war wie betäuht Alſo doch!
Alſo doch! Wenn ſie nur weinen könnte.
Aber es ſchien alles ausgebrannt in ihr. Die
Hanna hatte ſie gewarnt vor der blonden Frau,
die ihres Mannes Jugendliebe geweſen war.
Und ſie hatte ihr vertraut, hatte ihn damals
ihrem todkranken Kinde geſchickt. So dankte ihr
die Mutter für dieſen Liebesdienſt. Den Mann,
das einzige, was ihr im Leben geblieben, nahm
ſie ihr. Was hatte ſie denn nun noch von ihm?
Nichts als ſeinen Namen! Nur dieſem nach war
ſie noch ſeine Frau. War ihm ausgelieſrert auf
Gnade und Ungnade. Und das Kind? Ach,

jungen Frau hatten alles Glänzen verloren. auch das Kind war ſein. Alles, alles

Sie warf ſich auf ihr Bett und wühlte das
Geſicht in die Kiſſen. Nun war Hannas Gebet
doch umſonſt geweſen. Nichts wurde ihr erſpart
im Leben. Und niemand durfte darum wiſſen.
Hanna am allerwenigſten. Auch der Troſt, ſich
bei ihr auszuweinen, blieb ihr verſagt.

Sie hatte recht gehabt: „Das ganze Leben iſt
ja nicht wert, daß man ſo viel durchmacht. Und
die Liebe, das iſt noch das Armſeligſte von
allem.“

„Das Armſeligſte,“ wimmerte Eliſabeth und
hielt den Brief zwiſchen ihren Fingern gepreßt.

Einen gab's, der war nicht wie die anderen,
und dieſer eine war Hans Jörg. Der würde
ſeinem Weibe einmal Treue halten Der
gewiß! Jmmer.

„Wo fehlt es denn?“ ſagte
Stimme.

Mit raſchem Schritt trat er zu ihr ans Bett.
„Jch bin ſo müde!“ Sie wurde nicht einmal

rot dabei. Sie war in der Tat ganz zerſchlagen.
„Na, hab' nur Geduld! Das gibt ſich ſchon

wieder, mein Häschen. Laß das Rumarbeiten im
Hauſe ſein. Die Hanna ſoll ſich noch ein zweites
Mädchen nehmen, dann kannſt du dich ſchonen.
Bleib liegen jetzt, und dann ſpäter läufſt du ein
paarmal durch den Garten. Mit der Zeit kommt
alles wieder ins Geleiſe!“

Als er ſich zu ihr herabbog, küßte ſie ihn. Sie
brachte es nicht fertig, ſich von ihm abzuwenden.

„Wo gehſt du jetzt hin?“ fragte ſie und hielt
ſeinen Blick mit dem ihren feſt.

Er fuhr ſich über die Stirn. Nannte ein paar
Namen und zog dann die Uhr.

„Haſt du in Ludwigstal zu tun?“
„Jn Ludwigstal? Nein! Soll ich

etwas von dir an Rellg beſtellen? Wenn es
keine Eile hat, dann ſag' es ihr gelegentlich
ſelbſt. Jch habe heute abſolut keine Zeit.“

Als ſich die Tür hinter ihm geſchloſſen hatte,
war ſie in tauſend Zweifeln. Er hatte ihr damals

Reichmanns

alles eingeſtanden. Wenn ſie ihm den Brief
zeigte, ob er dann leugnen würde? Und er war
doch ſo gut zu ihr, gerade jetzt. So viel Rückſicht
erwies er ihr.

Wenn es doch nicht wahr wäre, daß er ſie mit
Nella betrog. Sie konnte nicht mehr denken. Vor
Uebermüdung fielen ihr die Augen zu.

Am Abend ſprach Reichmann ihr von dem
Sommerfeſt, das Nella plante. „Wenn du mit-
kommen willſt, Liesl, dann ſieh dich um eine
paſſende Toilette um. Nicht zu kühl. Es ſpielt
ſich vorausſichtlich alles im Park ab.“

„Jch meine, es wird beſſer ſein, ich bleibe zu
Hauſe,“ ſagte ſie langſam und ſtreifte ihn wieder
mit jenem eigentümlichen Blick, der ihm ſchon
hin und wieder zu denken gegeben hatte.

„Beſſer ſchon!“ ſtimmte er bei. „Dein ganzer
Organismus iſt zurzeit rieſig empfindlich. Und
dann allzupiel Vergnügen darfſt du dir von
dem Trubel nicht erhoffen. Die Renkells haben
die halbe Welt dazu eingeladen. Gemütlich wird
es nicht!“

„Aber du? Du gehſt hin?“ ſondierte ſie,
„Ja, ich gehe hin!“
Er faltete ſeine Serviette zuſammen und griff

nach ſeiner Zeitung. „Warſt du heute ſpazieren?“
„Nein! Es war ſo heiß im Garten!“

(Kortſetzung folat.)

T
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mit dieſen Gebieten weiſt in dieſem Jahre eine

r Je”F-Landelektrizität G. m. b. H.
8 Prozent Dividende.

Am 14. Dezember 1927 fand in Halle a. S. unter
dem Vorſitz des Herrn Landesökonomierats Dr. Rabe die
rdentliche Geſellſchafterverſammlung der Landelek
irizität G. m. b. H. ſtatt, welcher 12 Elektrizitäts
noſſenſchaften, der Provinzialverband der Provinz

Sachſen zu Merſeburg, die Landwirtſchaftskammer
ſit die Provinz Sachſen zu Halle a. S. und der Ver
band der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchoften e. V.
ju Halle a. S. angehören.
Es wurden insbeſondere die Bilanz ſowie die Ge

n- und Verluſtrechnung genehmigt; ferner wurde
dem Aufſichtsrat ſowie den Geſchäftsführern Entlaſtung
erteilt. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder
des Aufſichtsrats wurden wiedergewählt. Es wurde
heſchloſſen, von dem per 30. Juni 1927 ausgewieſenen
geingewinn eine Dividende von s Prozent
an die Geſellſchafter zu verteilen.

r mmm— JaAm—

12 bei Engelhardöt.
In der geſtern nachmittag ſtattgefundenen Bilanz-

fung beſchloß der Aufſichtsrat, der am 7. Januar
es ſtattfindenden Generalverſammlung vorzuſchlagen,
ron dem nach Vornahme von Abſchreibungen in Höhe
von 1 407 837 M. (i. V. 1 348 949 M.) verbleibenden
geingewinn einſchließlich Vortrag von insgeſammt
186 189 M. (i. V. 1799073 M.) 12 Proz. i. V.
d Proz.) Di v idende zur Ausſchüttung zu bringen.
der Vorſtand teilte mit, daß auch im neuen Geſchäfts
ſahr der Abſatz eine Steigerung aufweiſt.

Vorläufig keine Bierpreiserhöhung.
In Berlin fand eine Sitzung des Deutſchen

9rauerbundes ſtatt. Die Bierpreiſe haben keine
Erhöhung erfahren. Auch iſt vorläufig mit einer ſol
chen Maßregel nicht zu rechnen. Der Bierabſatz iſt
weiterhin nicht un zünſtig, doch hat die Erhöhung der
Vierſteuer einer Steigerung des Abſatzes entgegen-
gewirkt.

Magdeburger Müh enwerke A.G.
Im Geſchäftsjahr 1926/27 ergab ſich ein Rein-

gewinn von 1 176 68 (1 089 855) RM. und nach
Abzug der Unkoſten und Abſchreibungen ein Rein
gewinn von 288 572 (285 807) RM., aus dem
wieder 10 Prozent Dividende verteilt
werden ſollen. Jn der Bilanz erſcheinen u. a.
Schuldner mit 763 246 (779 059) RM., Waren-
porräte mit 823 173 (870 323) RM. und anderſeits
Gläubiger mit 532 086 (734 534) RM.

Weitere Kapitalerhöhung im Schultheiß
Pahzenhofer-Oſtwerke-Konzern.

In der Präſidialſitzung der Schultheiß-
Paßenhofer- Brauerei A.G. wurde beſchloſſen,
die Aufſichtsräte für Sonnabend, den 17. Dez.,
einzuberufen, um Anträge für eine weitere
Keptalerhöhung, wahrſcheinlich um 12,5 Mill.

eichsmark, ſtatt, wie bisher beabſichtigt, nur
um 5,5 Mill. RM. von Schultheiß und eine
Kapitalerhöhung der Oſtwerke unter Ge-
währung eines Bezugsrechtes an die
Schultheiß-Patzenhofer- und Oſtwerke-Aktio-
näre zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.

Gründung des Schrauben und Muktern
verbandes.

Nach Mitteilung der Schraubenvereinigung
iſt die Gründung des Schrauben und Muttern-
verbandes, E. V., beſchloſſen worden. Der
Jeitpunkt des Jnkrafttretens dieſes Verbandes
wird von dem dazu bevollmächtigten Ausſchuß
feſtgeſetzt.

Wachſender Warenaustauſch Deutſchlands
mit den abgetretenen Gebieten.

Der Handelsverkehr Deutſchlands mit den
auf Grund des Verſailler Vertrages verloren

ringen, Oſtoberſchleſien, der Provinz Poſen
und anderen, jetzt unter der Bezeichnung Weſt
polen zuſammengefaßten Gebieten, dem Memel
land und der Freien Stadt Danzig, ſowie dem
vorläufig franzöſiſcher Verwaltung unter
ſtellten Saargebiet hat ſich im letzten Jahr trotz
der errichteten Zoll. und ſonſtigen Barrieren
ſtark entfaltet. Der Geſamthandel Deutſchlands

Httseeunngponnabegzueo Peozent
auf.

Schutzaktien ſind zuläſſig.
Ein Rechtsſtreit von großer aktienrecht

licher Bedeutung hat am 13. Dezember d. J.
das Reichsgericht beſchäftigt. Es handelte ſich
um den alten Kampf gegen die von vielen Ge-
ſellſchaften beſchloſſenen ſogenannten Schutz
und Stimmrechtsaktien zugunſten der Ver
waltung. Jm vorliegenden Falle hatten der
Schutzverband Norddeutſcher Aktionäre und
die Firma Vorwerk Gebr. Co. in Hamburg
gegen die Hamburg-Südamerika-
niſche Dampfſchiffahrtsgeſell-
ſchaft A.G. Klage auf Nichtigkeit des
Generalverſammlungsbeſchluſſes vom 17. Febr.

1927 erhoben. 4Landgericht und Oberlandesgericht Ham-
burg haben die Klage abgewieſen. Die beim
Reichsgericht eingelegte Reviſion der
Kläger iſt ohne Erfolg geblieben und vom er
kennenden II. Zivilſenat des höchſten Gerichts-
hofes mit folgender Begründung zurück
gewieſen worden: Ob die Entwicklung, die das
Aktienweſen bezüglich der Schaffung von Vor-
ratsaktien genommen hat, wünſchenswert iſt
oder nicht, iſt

eine Sache, die den Richter nichts angeht.
Wir haben uns an das Geſetz zu halten. Daß
das Geſetz ſchon dann verletzt ſei, wenn die
Kapitalbeteiligung mit dem Stimmrecht nicht
pariert, wird man nicht ſagen können. Das
Handelsgeſetzbuch läßt ein Mehrſtimmrecht bei
einzelnen Aktien wohl zu.

Generalverſammlungen.
17. Dezember.

Sondermann und Stier A.-G., Chemnitz. Ord.
in Chemnitz. Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134,75Berliner Kindl Brauerei A.G., Berlin-Neu- (feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
kölln. Ord. in Neukölln, 11 Uhr, Jägerſtr. 16--40. deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Vereinigte Thüringer Metallwaren Fabriken Hriginal-Hüttenrohzink im freien Verkehr
A.G., ZellaMehlis. Ord. in Erfurt Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.e Z. Urt. Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.Ferdinand Karnatzki A.-G., Wernigerode. RemeltedPlattenzink
Außerord. in Halberſtadt. Origina hre Proz.) 215aſchin r s in en, Walz- un rahtbarren ,1o Maſchinenbauanſtalt Kirchner S Co. A.G., do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Leipzig-Sellerhauſen. Ord. in Leipzig. Zentner Frozenh

19. Dezember. Antimon (Regulus) 915-—1,005Voigt Haeffner A.G. Frankfurt a. M. Fein-Silber, ca. 900 ſein 80,50-—81,50
Außerord. in Frankfurt a. M.

Maſchinenbau-Anſtalt Humboldt, Köln-Kalk.
Ord. in Köln.

Motorenfabrik Deutz A.-G., Köln-Deutz. Ord.
in Köln.

Motorenfabrik Oberurſel, Köln. Ord. in Köln.
Leipziger Wollkämmerei, Leipzig. Ord. in

Leipzig.
Landkraftwerke Leipzig A.-G., Kulkwitz. Ord.

in Leipzig.
Metall-Jnduſtrie Schönebeck A.-G., Schönebeck

a. E. Ord. in Schönebeck.
20. Dezember.

Valencienne A.-G., Dresden-Leuben. Ord. in

r h

Pöge Elekrizitäts-A.-G., Chemnitz. Ord. in
Chemnitz.

Blohm S Voß K.-G. a. A., Hamburg. Ord.
in Hamburg.

Braunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt
A.-G., Braunſchweig. Außerord. in Braunſchweig.

Preſtowerke A.G. in Chemnitz. Der Aufſichts
rat beſchloß, aus dem für 1926/27 (Bilanztermin
Ultimo September) ausgewieſenen Reingewinn
nach Abſchreibungen in Höhe von 350 946 Rm. (i.
V. 693 616) eine Dividende von 6 Pro-
zent (8) auszuſchütten. Noch vor kurzer Zeit
war bekanntlich erklärt worden, daß die Dividende
für 1926/27 keinesfalls unter dem Vorjahrsſatz
von 8 Prozent ausfallen werde. Allem Anſchein
nach ſteht die nunmehr erfolgte Herabſetzung im
Zuſammenhang mit der beantragten Fuſion mit
der Nationalen Automobil-Geſellſchaft, die im
Vorjahr 6 Prozent ausgeſchüttet hat.

Siemens A.-G., Berlin. Ohne daß von
Verwaltungsſeite bisher irgend etwas Poſitives
geäußert worden wäre, erhalten ſich an der Ber
liner Börſe die Gerüchte von einer beabſichtigten
Kapitalerhöhvng. Weiterhin verlautet,
daß der Geſchäftsgang bei dem Unternehmen
außerordentlich günſtig ſei. Der der-
zeitige Auftragsbeſtand betrage rund 1 Million
Reichsmark.

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

1 Dollar 4.1815 4. 1895
100 holl. Guld. 169.03 169.37
100franz. Frks. 16.46 16.50
100 ſchweiz. Fr. 80.765 80.925
100 Belga 658.50 58.62
100 tſchech. Kr. 12.392 12.412
100 ſchwed. Kr. 112.86 113.08
100 norweg. Kr. 111.29 111.51
100 dän. Kron. 112.20 112.42
100 öſtr. Schill. 59.00 59.12 100 jugoſl. Dinar7. 365
100 ung. Pengö 73.16 73.30 100 portug. Esc. 20.68

Metallpreiſe in Berlin vom 14. Dezember.

vom 14. Dezember 1927
Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.415 20.455
100 italien. Lire 22.71
100 ſpan. Peſet. 70.15
1 argentin. Peſo 1.788
100 finniſche

Markka 10.527
100 bulgar. Leva 3.022
l japan. Yen 1.922
1 braſil. Milrs. 0.5005

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Dezember.
Auftrieb: 1387 Rinder, darunter 294 Ochſen, 366 Bullen,
727 Kühe und Färſen, ferner 2854 Kälber. 3533 Schafe,
15 403 Schweine, 1159 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61—63, 2. Klaſſe 65--58, 3. Klaſſe 48--62, 4. Kl. 40-45.
Bullen: 1. Klaſſe 56--57, 2. 53--55, 3. 49--51, 4. 45--48.
Kühe: 1. Klaſſe 45--49, 2. 33--42, 3. 25-30, 4. 20--22.

ärſen: 1. 5759, 2. 50--54, 3. 42--46. Freſſer: 38--49.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 75-88 3. 58--70, 4. 42--65.

Schafe: 1. Kl. 58--63, 2. Kl. 45--55, 3. 36 44, 4. 32
Schweine: 1. Kl. 2 Kl. 58-60, 3. 55--68, 4. 62 65,
5. 48--51, 6. Sauen 50-51. Maräitverlauf: In allen
Gattungen ruhig.
Magdeburger Zuckermarkt v 14 Dezember. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sacd und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei

Dresden.

12,90 Bergmann E. Farbenindustrie Laurahütte 83,00

Bank tUür Breu
Barmer Bankv,
Bayr tiyp. Bank
do. Verelebank
Berl, tlandelo
Commer adank
Darmstadthank
Deutache Bank
Diskontoges,

er Bank
Mitteld. Credit

err. Credit

140,00
160.74
182.50

Di.

Bln.-Karler, Ind.
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Bused Waggon
Charl. Wasser

Conti Cacutch,
Deaſmler Motor
Dessauer Gas

Atl. Telegr.
D. Luxemburg
Di. Cedel
Di, Kadelwerke
Di. Kaliwerke
Di, Maschinen
Dt. Eisenhancde]
Dynamit Nodel
Eſ. Licht- Kraft
El. Lieferung
Essen Stein

Chem v. Heyden

Fahlderg-Lia

176, 85
106,00

132,37
00

Feldmühle Pap.
feltenGullie
Gelsen Berg.
Ges, el. Untern.
Goldsehmidt
Hackethal

El. Werke

Hirseh Kupler

Hohbenloe
tiol maIlse Bergbau
Kall Aechersl.
Karler. Masch,
Klöchnerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Koörting
Krauß 6 Co.Lahmeyer

Hoeseh Staj

Linie Hofmano
Ludwig Loewe
C. Lorene 9
Mannesmann
Manmsfeld Bg.
AMetall dank
Motor Deute
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oderbedart
Oberachl!, Koks
Orenstelo
Ostwerke
Phönin Berg
Pöge Elekiro
Polyphoo
Rhein. Braunk.
do. Eleictro J
Rheiostad

256, o0
Saledetturtb
Sa

Siegen Solingen
.25 Sjemena-Haleke 288

Stöhr Kammgaro
Thüringer Gas

.00 Leonbardt Tietz
Transzradio

Ver. Schuhladr.
57 eogel Telegr.
Westeregela
Zel Waldhot

Verein. Olaaret, 880

c

Feſt.

Verlin, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete in feſter Haltung. Bevor
zugt wurden Montanwerte und Elektroaktien.
Auch Freigabewerte waren geſucht. Das Publi-
kum hatte zahlreiche Kaufaufträge erteilt.
Berliner Produktenfrühmarkt vom 15. Dezember.

Weizen Dez. 263,75, März 271, Mai 272,5;
Roggen Dez. 256, März 231, Mai 265,5; Hafer gut
234——-240, mittel 224—233; Sommergerſte 244 bis
260; Futterweizen 230--240; gelber Platamais
„218--220; kleiner Mais 223--225 Futtererbſen
250—260; Taubenerbſen 360—390; Wicken 265 bis
270; Torfmelaſſe 114—-116; Roggenkleie 154 bis
160; Weizenkleie 152-—-160.

Hallische Börse v. 15. Dezember
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred 139 137,5 G Glauz. Zuek. 100 G 1006
Haſi. Bankv. 136 G 13150] Halle Mal 14560 1408
Gew. uHdlsb 93 0 93 G Halle Hettst. 6560 636

dcredſtd 9560 85 G Halle Masch.. 169 b 135
b. Ban v 685 850] do. Röhren 78 r 68 G

Krügersnali 136 G 131 0) Hildvr. Munl 26bOr 85
Manstelo 1140 114,560 Moriſtz jan 23 236Prehl. Brnk. 195 G 197,2560 Gb. jentzsch 71 G 71
Riebeck Mo. 1536 KsbSchmied 100 B. 100B
Wersch B. 170 1700) Körbisdortf?Bruckd. N. 2 BKytfh. Hütte 68 G 62 GAmmend. Pp 232 B 230eb G G. Lindner 25 25B
Cröllw. Pap. r SchraplKalk 700 796Conn. Mal 1150 1150] Sitm. Alsleb. 930 83
Eilenb. Kati. 80 790 Vester s 562bEls. Brünner 25 G 25 G Wegelin H 127 b 127
Engelhardi 225 G 2256 ZeſtzMasch. 1556 152
F. Zimmerm. 16,25 G 16,25 Zuckertallel 77 G 70

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte wieder
verſchiedene beträchtliche Kursſteigerungen. Gefragt
waren in erſter Linie Maſchinenfabriken. Wegelin und
Hübner mußten zum alten Kurſe repartiert werden.
Halle Maſchinen wurden 4 Proz. höher aus dem Markt
genommen. Kyffhäuſerhütte gewannen 6 Proz. Recht
feſt lagen auch Halle Röhren, die auf die gute Be
ſchäftigung hin 10 Proz. gewannen und dann noch
repartiert werden mußten. Jntereſſe zeigte ſich auch
für Malzfabriken und Zuckerfabriken. Halle Malz plus

6 Proz., Zuckerraffinerie Halle plus 7 Proz. Textil-
werte waren wenig verändert. Jn Ammendorf lag
2 Proz. höher Angebot vor. Banken ſetzten meiſt ihre
Anfwärtsbewegung fort. Größeres Geſchäft hatten
Halle Bankverein, die von 131 auf 136 Proz. anzogen
und dann noch repartiert werden mußten. Am Markt
der Montanwerte waren Riebeck 2 Proz. und Krügers-
hall 5 Proz. höher gefragt. Der Freiverkehr war ſtill.

Berliner Produktenbörſe v. 14. Dezember. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-

ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
eizen, märk. 227--230 Viktorigerbſen 51,00--57,00

Roggen, märk. 227--230 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220-266 Futtererbſen 21,00--22.00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 196-206 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 210--212 Wicken 21.,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--14.75100 Kilogr. 30,50--33,75 Lupinen, gelbe 15,70 16,10

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 30,75--33,00 Rapskuchen 19,79 19,80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,50--22.70
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,00 12,20
Raps 345 350 Soya-Schro 21,26—-21.,80Leinſaat Kartoffelflocken 24,00-24,30

Leipziger Börse vom 14. Dezember.

Aſig. D. Cr. A. ſi42. e 0Chemn Spinn. 77,00], Bchb. Fritsch 61, 60 Rositz. Zucker 80,00
Chromo Najo. 113.001 Kammgarn 183, 60Sachsenwerk 113,50rn paslenia2.0e r r Schneider, H. 113,25
Dürfeld 75,00) Trikotagen 156, (0Schönherr 148,50

Wollkämm. 134,00 Sondm. u Stier
74,0601 do. do. B. 21,50

,116, 50]Stöhr u. Co. 155, 60

Gautzsch Kng
Luckerſton ge an G.

Hall Zimmerm 16, ansfeld
Haiie Zucker 81, C Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 139,75
Hartmann 25,00 Nordd. Wolle 177.,75Lakr. Leipzig S PenſgerMasch 71,50 Tränk. u Würk 60, 0c
Lor. Baumwo. 252, 00Pittler Masch. 207, o Wotanwerke 13,00

n Thür. Wolig.

Waſſerſtände.

SaaleGrochlitz 14.
Trotha 14. 1,64
Bernburg 14.
Calbe, O. P. l4. 1,46 02

Unterp. 14.
Grizehne 14. 0, 49 04

Havel
Brandenburg
Oberpegel 13.

05
0

03
02

Elbe W. F.
Außig

14.
Wittenberg

Aken 14. -0, 80

Tanger-
Unterpegel 13 1,10 02 1,36

Lenzen 13.Unterpegel 13.

bedeutet über. unter Null.

14
Dresden 14. --1,63 03
Torgau -0,02 0414. 1,42
Roßlau 14 0,62

Barby i1 o rMagdeburg 11 0,68
münde 14

Rathenow Wittenberge t 4.Oberpegel 13. 1,70 04
0,50 10l Dömitz 14.

Havelberg 13 -1,97 04 Darchau 113

Berliner Börsenkurse
die vom 14. Dezember.

tUr Aktten und Anleihen verstehen sſeh inelehsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Papiermark lautende
en und Anleihen in „Reſehsmark für 100 Reſchsmark““

Gekennreichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktlen
I4. 12. 12 A. D. Cred. Anst. 140,75 138,50

dw .:eri.Handelsges. 245,7583,oo do. tiyp. Bank 210,00
Com.- u. Privatb. 172,50

67.50 Darmst 0
15150

Dresdner Bank
Hall. Bankvereis 136,50Keiekspant 179,12

di Gidan 32 d
o 35do. i 35 101.00

Di. Reiehsani 27
tseh. Ablösgs,
&chuld einsc

uslösungsr.
e aussehiietzt

usloeungst 12, 60
Sehutzg. Am 7,15

Elsenbahnaktlen
40 Veriehrew 157.,0Ale. d. ſcleind. 87
Brechw L. Eis.
e klsenb Betr

Halb.-Bib, W
Halle fietist.
Niederlaus Eb.
Lchantungbang 7.30*

n I

Schilttahrtsaktien

d ar 145, 143,00
214,00 215, 00ernden n 214,00

ord oer kib schien e
Brauerelaktien

ne i 346.00 346. 00dere e e et We.eebatzenh. 502.00 400. o0 Karir. w. 76.25 75.00n e el u le s

132,50
179,50

Sachsische Bank 183,00 163,00

Industrieaktien
ſöſ, 87 1101,00
142,00
165,00
120,
64,75 64,00
64,60

161,50
66, 62

230.,00

101,75

Akkumulaforen
00 Adl. Portl.-Zem.

Adler m.Adlerhütte
Adlerwerke

Ahl 5a do. Vrz.
Ammendl. Papier
Aglo-Guano
Anh. ohigpw.
do. do. VAnicerwerke A. G. 182, 50
Annabg. Steingut 48.00
Augsb. Nbg. Mfb. 102,50
Bachm. S Ldw. 332

251 00rttee

53,50 Charl Wasserw.

Ditsch. Steimzeug
do. Tel. u. Kad,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren 52,00 51,50
do. Eisenhädl.
do. Metallhdl. 65,

Dommitzsch Ton 139,75
Donnersmarckh.
Doering&lehrm.

Eilenburg Kattun S
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M. 132,00

Eisen Velbert nEisenmatthes
El. Licht u. Krakt 197,00
Eschw. Bergw. 193,52 193,00

do. Rating. Mat. S
F. Buckau Essen. Steinkohl.ZJr e 90,00 Etzoldu. Kießling

Chem. v. Hieyden 128,50 125,25 Excelsior Fahrr. 107,00 106,

do. Milch Fader Bleistitt8 ind 30, 00 Fahſb, Saccharig
Z7 u v 64.00 alkensteinGard.ncord. ch. Fa G. FarhbenindSpinnere Feldmühle PapierCont. Caoutch Felt. Guſtleaume
Corons Fahrr. FlenderBrückenb.,
Cröllwitz Papier Fraustädt. Zuck.Freund Masch.

Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte e aR. Frister Co.
Fröbeln Zucker 93,00 94,00
Gaggenan 36,50
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 00
Gelsenkireh. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortC.
d&es. i. elekt.
Gildemeistetr
Gladbach Wolle

lauzigerzucker
ockenstahlw. 00Scdn Sorten

orna Braunk.
perde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Rreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw
Bürstfor Kränzl
Busch Opt. ind. 96,00
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Aebest
Capito G

line Be h e

70,00
176,00

270,00 270,00

66,00
137.50

92,57

78.00
140,00

Daimler Motoren 82,75
Dessauer Gas 173,80
Disch. Att. Teigr. 103.,50

do. Asphalt 150,00
do. Babcock 144,00
do, Erdöl A. G 131,00
do, Fenster gi
do. G. U. ws
do. Gubstahlt. 105,50

143,00 144,00do
do abel 92,25

247.,50
do. Kaliwk.
do. Linoleumw.
do. Maschinen 72,00 66,00
do. Post-u. Eis. 32.,50
do. Schachtbau 99., 00

e S ä L

80,50
139,00

50 Hoesch Stahlw.
00 Hoffmann Stärke 74,00

00 9

148,00

Hartmann Masch.
heekmann A. G. 2 wut
Hedwigshütte
Hiſdebrd. Mühien 68, 00

0, rind,Hilgers Verzk.
Hilſewerke e
Hilpert r e

r upkertie b. Leder

102,50

83.,50

do. Möhjes 135.00
naurök. 149,00i A. 00Buckau i ooMeeraseKammg.

Niear ähh 159,00 1
Nordd Wollkäm. 184,50

Oberb, 88,00urhb 23:88
a

Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges. 178,
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HumboldtMasch. 33,00
Humboldt Mühle
IIse Bergbau
Industriebau e
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e
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hein
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do.
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Vogtl. Maschinen

87 Westeregein A.
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Fonn oruO ympiakandiöaten des D. F. B.
Das Aufgebot für München und Rürnberg.
Seit Wochen ſteht feſt, daß der Deutſche Fuß-

ball-Bund am 6. und 8. Januar in München
und Nürnberg die erſten Uebungsſpiele
für ſeine Olympiakandidaten abhalten wird.
Bekannt iſt auch, daß in München eine ſüd-
bayeriſche und in Nürnberg eine nordbayeriſche
Mannſchaft den für Amſterdam in Ausſicht ge
nommenen Spielern zum Kampf entgegentreten
wird. Jetzt endlich erfährt man auch die Namen
derjenigen, die in erſter Linie für Amſterdam in
Frage kommen und die zu beiden Uebungsſpielen
nach München und Rürnberg vom Spielausſchuß
des D. F. B. eingeladen worden ſind. Es han-
delt ſich um achtzehn Spieler, von denen jedoch
nicht alle mitmachen können. Pöttinger ſcheidet
infolge Verletzung aus, die Weſtdeutſchen Heit-
kamp, Kuzorra und Czepan mußten abſagen, da
ſie am 8. Januar in der BundespokalZwiſchen
runde gegen Norddeutſchland mitwirken müſſen.
Bleiben noch vierzehn Spieler, die wohl ſämtlich
in München und Nürnberg mitwirken werden.

Die Hauptſtreitmacht ſtellt, wie wohl anzu
nehmen war, Süddeutſchland. Stuhlfaut,
Kalb, Kugler, Reinmann vom 1. FCE.
Nürnberg, Leinberger, Hagen, Krauß
von der Spielvereinigung Fürth, Rutz vom
VfB. Stuttgart, Hof mann von Bayern-Mün-
chen, Zeilfelder vom VfR. Mannheim und
Schübel von Union-Böckingen gehören dem
ſüddeutſchen Verbande an. Weiterhin nehmen
Hofmann (Meerane07), Martwig (Tennis-
Boruſſia-Berlin) und Helmchen (Brandenburg-
Kottbus) an den beiden Uebungsſpielen teil.

Englanös Fußballer kommen nicht.
Der Britiſche Fußballverband hielt in London

eine Sitzung ab, bei der endgültig über eine Be-
teiligung am Olympiſchen Fußballturnier in
Amſterdam Beſchluß gefaßt wurde. Obwohl das
Britiſche Olympiſche Komitee ſeinen Verbänden
eine Beteiligung in Amſterdam im „nationalen
Jntereſſe“ empfohlen hatte, beharren die Fuß-
baller auf dem von ihnen vertretenen Amateur-
ſtandpunkt. Die Federation Jnternationale de
Footballamateur wurde ſofort von dem Beſchluß
in Kenntnis geſetzt, daß England beim Olympiſchen
Turnier nicht vertreten iſt.

Gegen die Vernichtung Berliner
Sportplätze,

Bei der von vielen hundert Mitgliedern be-
ſuchten Hauptverſammlung der „Berliner Tur-
nerſchaft“ fand folgende Entſchließung einſtim-
mige Annahme:

„Die Hauptverſammlung der Berliner Turner-
ſchaft (Korporation) nimmt mit größter Empö-
rung Kenntnis von dem Vorhaben der Stadt,
den großen Vereins-Sportplatz im Baumſchulen
weg zwecks Errichtung neuer Häuſer und Woh
nungen zu kündigen. Die Verſammlung erhebt
ſchärfſten Einſpruch gegen das plötzliche
und unerwartete Vorgehen, Turn und Sport-
ſtätten zu beſeitigen, die der Volkserholung und
Volksgeſundheit dienen. Reine Vernunftgründe
ſprechen dagegen, daß wertvolle Sportplatzanla-
gen, die unter Aufwendung von Hunderttauſen-
den von Mark aus privaten Vereinsmitteln ge-
ſchaffen worden ſind, kurzerhangd eingezogen wer-
den und an anderer Stelle unter erheblichen
Koſten neu erſtehen. Eine derartige Geldver-
ſchwendung ſpricht allen Sparſamkeitsmaßnahmen
Hohn. Unter Hinweis darauf, daß für die Bau-
zwecke der Stadt anderweitiges Gelände ohne
weiteres zur Verfügung ſteht, erſucht die Haupt-
verſammlung der B. T. den Magiſtrat und die
Ztadtverordnetenverſammlung, das große Sport-
zelände im Baumſchulenweg ſeiner jetzigen Be-
ſtimmung zu erhalten.

Ruhe im Handöballager.
Abſetzung der Spiele. Ein einziges Treffen. Das letzte Spiel 1927.

In Anbetracht der am „goldenen Sonntag“
e Geſchäfte ſind die vorgeſehenen Ver
andsſpiele ab geſetzt worden. Einige Mann-

ſchaften haben Vereinbarungen getroffen, ihre
Spiele doch auszutragen. Der kommende Sonntag
bringt daher nur wenige Spiele und nur eins der
erſten laſſe Ein weiterer Kampf findet in der
Reſerveklaſſe ſtatt, r in der 1bKlaſſe eben
falls nur ein Spiel zuſtande kommt. Da die Fort
ſetzung der Verbandsſpiele erſt im Januar 1923
erfolgt, ſo bringt der „goldene Sonntag“ die letzten
Punktſpiele des Jahres 1927. Ein Jahr der Er-
e der halliſchen Handballgemeinde geht zu

nde.

Der Kampf des Sonntags findet an der
Huttenſtraße (98er-Platz) vormittags 10 Uhr ſtatt
und bringt

98 96
lanmeg Die 96er haben hier wenig Ausſichten,ie Punkte zu gewinnen, da ſie nach dem Aus
ſcheiden von Schröder, der wieder Fußball ſpielt,
und Buſchendorff ſtark geſchwächt ſind, um die

r in guter Form befindlichen 98er ſchlagen zu
önnen. Der 8:1 ieg der erſten Serie dürfte kaum

wiederholt werden können. Wir halten eher die
98er für glatte Sieger, da der Erſatztorhüter der
Blauroten kaum in der Lage ſein wird, ein ernſtes
Hindernis für die Schüſſe der 98er abzugeben.
Grahmann wird dafür Sorge tragen, daß das
Spiel den Werbecharakter nicht verliert.

Jn der Reſerveklaſſe
treffen ſich die zweiten ar ehe der vor
genannten Vereine ebenfalls auf dem 98er Nlatz.
Beginn 11 Uhr Die G96er, die ohne Punktverluſt
in dieſer Klaſſe führen, dürften auch hier die
Punkte erringen können.

Die 1b- Klaſſe
bringt das Spiel Eintracht--Zſcherben
auf dem Eintrachtplatz, 11,30 Uhr. Die Ein-
trachtler, die führend in dieſer Klaſſe ſind, werden
auch hier verſuchen, die Punkte zu erringen, um
nicht noch ſo kurz vor dem Ziele zu ſtraucheln. Bei
der guten tärke der Ib-Klaſſe dürfte hier ein
ſportlich hochſtehender Kampf zu erwarten ſein.

ehe enDeutſche Turnerſchaft.
Die Spiele auf dem Deutſchen Turnfeſt 1928.

Der Spielausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft be
ſchloß, auf dem Deutſchen Turnfeſt in Köln 1928 nach
ſtehende Zahl von Spielen feſtzuſetzen. Es ſollen ſtatt
finden: 240 Fauſtballſpiele, 100 Schlagballſpiele, 40
Handballſpiele, 20 Fußballſpiele, ſowie eine Anzahl
Schleuder- und Trommelballſpiele und Barlaufſpiele.
Außerdem ſoll erſtmalig das Tennisſpiel ausgetragen
und das Klootſchießen gezeigt werden. Den Umfang
und die Größe des turneriſchen Spielbetriebs im all
gemeinen erhellen nachſtehende Zahlen: Jm Jahre 1927
haben 21000 Spielmannſchaften 300 000 Pflichtſpiele
ausgeführt. Hinzu kommen noch 200 000 Freundſchafts-
ſpiele; dieſe Spiele ſtellen ſomit eine Geſamtbeteiligung
von etwa 4 Millionen Spielern dar.

Frank eich wünſcht deutſche Hockey'pieler.
Die Auswirkungen des Erfolges, den die

deutſche Hockey-Läwdermannſchaft Anfang Dezem-
ber in Folkeſtone durch das unentſchiedene Er
gebnis von 2:2 gegen England erzielte, machen
ſich bemerkbar. Jn Frankreich iſt jetzt Stimmung
vorhanden, auch im Hockeyſport in freundſchaft
liche Beziehungen zu Deutſchland zu treten. Man
hat an der Seine nach dem Spiel in Folkeſtone
erkannt, auf welch hoher Stufe der deutſche Hockey
ſport ſteht und möchte daraus Nutzen für die
franzöſiſche Olympiavorbereitung ziehen. Einer
der größten Pariſer Vereine plant ein Weih-
nachtsturnier unter Mitwirkung einer engliſchen
Elf ſowie des Deutſchen Hockey-Club, Hannover,
doch hat der franzöſiſche Verband noch keine Ge-
nehmigung dazu erteilt. Jnzwiſchen haben ſich
noch zwei andere deutſche Mannſchaften aus
Mannheim und aus Köln angeboten, an den
Weihnachtstagen Wettſpiele in Paris auszu
tragen.

Malländer Sechstage- Abſchluß.
Binda--Girardengo Sieger.

Dos erſte ital eniſche Sechstagerennen, im Mai
länder Sportpalaſt, gehört der Vergangenheit an,
es ging am Dienstagabend ſeinem Ende entgegen.
In der letzten Nacht ereigneten ſich noch einige
Stürze, von denen Tonani, Binda und Broccardo
beſonders hart betroffen wurden. Tonani konnte
die Fahrt nicht mehr fortſetzen. Ueberrundungen
ereigneten ſich bis zum Schluß nicht mehr, ſo daß
Binda--Girardengo das Rennen mit Runden-
vorſprung als Sieger beenden konnten. Gegen
Abend wurden Linari, Negrini--Foſſati, Marcot--
Broccardo und Texier--Neffati aus dem Rennen
genommen. Die letzte Stunde brachte 20 Spurts
mit erhöhter Punktwertung. Der Holländer
van Kempen erw es ſich hier wieder als Klaſſe-
flieger und brachte nicht weniger als ſieben
Spurtſiege auf ſein Konto, er ſicherte ſich dadurch
den zweiten Platz im Geſamtklaſſement.

Wambſt-Lacquehay für Dortmund verpflichtet.
Die berühmte franzöſiſche Sechstage Mann-

ſchaft WambſtLacquehay iſt für das Dortmunder
Sechstagerennen verpflichtet worden, das am 13.
Januar ſeinen Anfang nimmt. Feſte Engage-
ments für Dortmund haben weiterhin Ehmer-
Kroſchel, Lorenz-Tonani, RauſchHürtgen, Suter-
Richli und Knappe in der Taſche.

Haymann Bud Gormann in Berlin!
Wenige Tage nach dem Sportpalaſt Groß-

kampftag am 6. Januar, bei dem die Begegnung
Schmeling Bonaglia um die Europameiſter
ſchaft im Halbſchwergewicht eine Zugnummex be-
ſonderer Art darſtellt, finden auch in der Arena
am Kaiferdamm Boxkämpfe ſtatt. Hier wird der
Amerikaner Bud Gorman am 13. Januar
ſeinen erſten Kampf in Deutſchland beſtreiten,
aber nicht mit Franz Diener, ſondern mit Lud
wig Haymann. Beide Boxer haben die Verträge
unterzeichnet, die Halle iſt gepachtet, alle Schwie
rigkeiten haben die Veranſtalter alſo aus dem
Wege geräumt.

Guſtav Beit f.
Nach längerem Leiden iſt in Hamburg der be

kannte Rennſtallbeſitzer und Züchter Guſtav Beit
im 73. Lebensjahre verſtorben. Der Dahin-
geſchiedene war Mitbegründer der Rennbahn in
Groß-Vorſtel und langjähriger Vorſitzender des
Hamburger Sportklubs. Bis in die jüngſte Zeit
hinein waren ſeine Farben blau, gelbe Kappe

auf den Hamburger Bahnen äußerſt populär,
ihre Träger endeten in verſchiedenen großen Ren-
nen in Front. Von ſeinen bekannteſten Pferden
der neueren Zeit ſeien Meridian (Sieger im
Großen Preis von Hamburg), Heuchelei (Siege
rin im Frankfurter Goldpokal), Widerſtand, Herz
liebſte, Winterſaat und Werwolf genannt.

Die Olymyiaſchanze ferkig.
Wie aus St. Moritz gemeldet wird, ſind die

Umbauarbeiten an der Olympiaſprungſchanze
nunmehr endgültig fertiggeſtellt Die ſchweize-
riſchen Schiläufer haben das Training auf der
Schanze bereits aufgenommen. Die Anlage iſt
durch die mehrmaligen Um- und Ausbauten
recht koſtſpielig geworden. Die Koſten belaufen
ſich inkl. der Tribünenanlagen auf rund 230 000
Franken.

Eugen Kündig und Walter Funke ſind aus
der Bewerberliſte für die Deutſche Meiſterſchaft
im Weltergewichtsboxen geſtrichen worden, da

ten Leiſtungen nicht recht befriedigen
onnten.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 37.)
1. Laut rn des G.V. fallen am 18. Dez.

1927 alle Spiele b s auf Nr. 309 (98 96), Nr. 313
(98 2. 96 2.) und Nr. 316 aus.

2. Infolge Nichtgeſtellung des Schieds ichterszahlt d eehſebers an PSV.-Halle 7,70 M. Fahet-

entſchädigung (Spiel Nr. 232).
3. Spiel Nr 316 beginnt 11,30 Uhr.
4. An Stelle des ausſcheidenden Herrn Bor-

mann (PSV) wird Herr z (Eintr.) als
Erſatzmann vorgeſchlagen. Falls inne halb zen
Tagen kein Einſpruch erfolgt, gilt Herr Burghardt
als beſtät gt.

5. Spielformulare fehlen: Nr. 298, 303 und 304.
Die bauenden Vereine haben für die Herbeiſchaffung

tragen.Sorge erage Oswald, Kohl.

Kunöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 16. Dezember.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
abe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
eitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und voraus-

ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 15—15.30 Uhr: Proben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 16.30-18 Uhr:
Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dirigent: Hilmar Weber. Nordiſche Muſik. 18.05 bis
18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt. 18.30--18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Eng
liſch für Anfänger. 19-19.30 Uhr: Vortra sreihe:
„Geſchichte des Romans und der Novelle. 12. Vor

Prof. Dr. Georg Witkowski von der Leipziger
Univerſität: „Die Dorfgeſchichte und die Heimatkunſt.
19.30--20 Uhr: Dipl.-Handelslehrer Albert Rudolph-
Bitterfeld: „Das Bitterfelder Jnduſtriegebiet.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe. 20.15
Uhr: Tönende Operngeſchichte. Ein hiſtoriſcher Ueber
blick von Wilh. Hitzig und Alfred Szendrei. 3. Abend:
Otto und Theophano. Oper in 3 Akten von Georg
Friedrich Händel. (Text von Nicola Haym.) Neu
bearbeitet von Oskar Hagen. Dirigent: Alfr. Szendrei.
Orcheſter: Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Chor:
Die Leipziger OratorienVereinigung. Einleitender
Vortrag: Dr. Wilhelm Hitzig. 22 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. 22.15 Uhr: Tanzlehrkurſus- Blues.
22.30-24 Uhr: Unterhaltungs und Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Freitaz, den 16. Dezember.
14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde: Kinderlieder. 15 bis
15.30 Uhr: Aus der Praxis der Grundſchularbeit;
Rektor Schmidt. Stephan Konetzky. 15.35--15.40 Uhr:
Wetter und Börſenbericht. 16-—16.30 Uhr: Der Weih
nachtsmann beim Onkel Doktor; G. Hochſtetter, Dr. Zeh-
den. 16.30 17 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef; 17 bis
18 Uhr: Die deuiſche Frage im Zeitalter Metternichs;
Dr. Hajo Holborn. 18—18.30 Uhr: Moderne Schweiß-
technik; Prof. Dr. Hilpert. 18.30—18.55 Uhr: Engliſch
für Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor Mann.
bis 19.20 Uhr: Die Nebenprodukte der Kohle und ihre
Verwertung; Dipl.Jng. Zur Nedden. 19.20—19.45 Uhr:
Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte. Thema und Name
des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeitſchriften
bekanntgegeben. Uebertragung Frankfurt 20 Uhr:
Uebertragung aus dem Saalbau der Frankfurter Mu-
ſeumsGeſ., MozartKonzert: Drei Konzerte Arten;
Soliſtin Maria Jvogün, Sopran. Anſchließend Berlin:
Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Mandolinenkonzert.

trag.

Geſchäſtsverkehr.
Haben Sie Schulden

Kommen Sie mit Jhrem Einkommen nicht aus?
Dann raten wir Jhnen dringend, Jhre Wirtſchafts
führung zu ändern, denn Geldſorgen ſind die Grund
urſachen der meiſten Ehezwiſtigkeiten. Seien Sie vor
ſichtig beim Einkauf, bedenken Sie ſtets, daß Sie mit
jedem Zehnpfennigſtück rechnen müſſen und kaufen Sie
nur ſolche Waren, die als vorteilhaft und ergiebig be
kannt ſind. Wer unter ſolchen Geſichtspunkten ſeinen
Einkauf tätigt, wird ſtets die Feinkoſtmargarine „Blau
band friſch gekirnt“ auswählen. „Blauband“ iſt an
Nährkraft und Bekömmlichkeit der beſten Molkereibutter
gleichwertig und genau ſo verwendbar. Außerdem hat
man bei „Blauband“ die unbedingte Garantie, daß ſie
unter Beobachtung größter Sauberkeit aus beſten Roh-
malerialien hergeſtellt iſt. Die Hausfrau braucht alſo
ihre Pflegebefohlenen nicht ſchlechter zu ernähren und
ſpart Geld.

c „J J à;„ 76 „42 J J 2 „Jbeſcheren. Warum ſollten es nicht ſchlanke, zier
liche Menſchenkinder werden, wie du biſt?“

Ruß es ein Junge ſein?“ fragte ſie ängſt-
lich.

„Bewahre!“ lachte er vergnügt. „Jch habe ja
für keine Dynaſtie zu ſorgen. Ein Chriſtkind
wird's“, rechnete er. „Renkell hat mir geſtern
zehn Ster Buchenholz angetragen. Das paßte
gerade. So ein kleiner Haſe will immer warm
haben. Und dann will ich ſehen, ob ſich nicht nach
dem Garten hin anbauen läßt. Der Platz wird
uns ſonſt zu wenig.“

Er ſprach ganz ſachlich und ſcheinbar in gleich-
zültigem Ton. Aber Eliſabeth hörte doch die
Wärme in ſeiner Stimme und ſah, wie ſeine
Augen glänzten. Er freute ſich. Freute ſich mit
ihr auf ſein Kind. Das machte ſie überſelig.
Hanna kam erſchrocken ins Zimmer: „Ob er denn
ſeine Sprechſtunde vergeſſen habe

„Ja ſo, ich komme gleich.“ Das war jetzt
wichtiger,

Eliſabeth bekam ſogar noch einen Kuß, ehe er
aus dem Zimmer ging.

Hanna hätte in den kommenden Tagen ihre
kleine Lieſe am liebſten in Watte gewickelt.
Reichmann mußte immer ſchelten, daß das Ver
päppeln nichts tauge. Eſſen ſollte die Liesl tüch-
tig und ihre gewohnte leichte Arbeit tun und
ſchlafen zwiſchenhinein und viel ſpazieren laufen

„Mach' alle Tage deinen gleichmäßigen Trott,“
verordnete er. „Dann wird nichts fehlen!“
aber er ſagte das letzte unſicher.

Sie tat alles, was und wie er es haben wollte.
Einen folgſameren Patienten hatte Reichmann
in ſeiner ganzen Praxis nicht. Jhr Ausſehen war
blühend bis ſie eines Tages mit todblaſſem Ge
ſicht zu Hanna in die Küche trat.

„Herr Jeſus, kleine Lieſe. was iſt dir denn!“
„Nichts!“ Es klang hohl und die Augen der

jungen Fran hatten alles Glänzen verloren.

z„vHaſt kein Vertrauen mehr zu mir?“ jam
merte Hanna.

„Jch bin nur ſo müde!“
„Was iſt los?“ frug Reichmann, als er am

Mittag zu Tiſche kam. „Fühlſt du dich beſonders
unpäßlich heute?“

„Nein.“ Ein eigentümlich forſchender Blick
ſtreifte ihn.

Was hat ſie denn, dachte er, und ſuchte das
Warum zu ergründen. Sie fühle ſich ſo wohl wie
ſonſt. Mehr war nicht aus ihr herauszubringen.
Während er in der Soprechſtunde ſaß, verſchloß
ſie ſich in ihr Schlafzimmer und zog aus ihrem
Bruſtausſchnitt einen fliederfarbenen Bogen her-
vor. Der hatte in ſeiner Taſche geſteckt. Er hatte
geſtern abend, ehe er in Geſellſchaft ging, den
Rock gewechſelt und ihn im Zimmer hängen ge-
laſſen. Sie hatte ihn gebürſtet und den zartduf-
tenden Leinenbogen darin gefunden. Und ſeither
ſann und grübelte ſie, was die wenigen Zeilen
zu bedeuten hätten: „Jch lebe in beſtändiger Er-
regung, Deine Frau könnte unſerem Tun zu früh
auf die Spur kommen. Wenn möglich, erſcheine
nur Du allein zu meinem Sommerfeſt. Eine Aus
rede Eliſabeth gegenüber wirſt Du ja finden.
Die Sache wird intereſſant. Alſo komme allein
Nella.“

Sie war wie betäuht Alſo doch!
Alſo doch! Wenn ſie nur weinen könnte.
Aber es ſchien alles ausgebrannt in ihr. Die
Hanna hatte ſie gewarnt vor der blonden Frau,
die ihres Mannes Jugendliebe geweſen war.
Und ſie hatte ihr vertraut, hatte ihn damals
ihrem todkranken Kinde geſchickt. So dankte ihr
die Mutter für dieſen Liebesdienſt. Den Mann,
das einzige, was ihr im Leben geblieben, nahm
ſie ihr. Was hatte ſie denn nun noch von ihm?
Nichts als ſeinen Namen! Nur dieſem nach war
ſie noch ſeine Frau. War ihm ausgelieſert auf
Gnade und Ungnade. Und das Kind? Ach,
auch das Kind war ſein. Alles, alles

Sie warf ſich auf ihr Bett und wühlte das
Geſicht in die Kiſſen. Nun war Hannas Gebet
doch umſonſt geweſen. Nichts wurde ihr erſpart
im Leben. Und niemand durfte darum wiſſen.
Hanna am allerwenigſten. Auch der Troſt, ſich
bei ihr auszuweinen, blieb ihr verſagt.

Sie hatte recht gehabt: „Das ganze Leben iſt
ja nicht wert, daß man ſo viel durchmacht. Und
die Liebe, das iſt noch das Armſeligſte von
allem.“

„Das Armſeligſte,“ wimmerte Eliſabeth und
hielt den Brief zwiſchen ihren Fingern gepreßt.

Einen gab's, der war nicht wie die anderen,
und dieſer eine war Hans Jörg. Der würde
ſeinem Weibe einmal Treue halten Der
gewiß! Jmmer.

„Wo fehlt es denn?“ ſagte
Stimme.

Mit raſchem Schritt trat er zu ihr ans Bett.
„Jch bin ſo müde!“ Sie wurde nicht einmal

rot dabei. Sie war in der Tat ganz zerſchlagen.
„Na, hab' nur Geduld! Das gibt ſich ſchon

wieder, mein Häschen. Laß das Rumarbeiten im
Hauſe ſein. Die Hanna ſoll ſich noch ein zweites
Mädchen nehmen, dann kannſt du dich ſchonen.
Bleib liegen jetzt, und dann ſpäter läufſt du ein
paarmal durch den Garten. Mit der Zeit kommt
alles wieder ins Geleiſe!“

Als er ſich zu ihr herabbog, küßte ſie ihn. Sie
brachte es nicht fertig, ſich von ihm abzuwenden.

„Wo gehſt du jetzt hin?“ fragte ſie und hielt
ſeinen Blick mit dem ihren feſt.

Er fuhr ſich über die Stirn. Nannte ein paar
Namen und zog dann die Uhr.

„Haſt du in Ludwigstal zu tun?“
„Jn Ludwigstal? Nein! Soll ich

etwas von dir an RNellg beſtellen? Wenn es
keine Eile hat, dann ſag' es ihr gelegentlich
ſelbſt. Jch habe heute abſolut keine Zeit.“

Als ſich die Tür hinter ihm geſchloſſen hatte,

Reichmanns

war ſie in tauſend Zweifeln. Er hatte ihr damals

alles eingeſtanden. Wenn ſie ihm den Brief
zeigte, ob er dann leugnen würde? Und er war
doch ſo gut zu ihr, gerade jetzt. So viel Rückſicht
erwies er ihr.

Wenn es doch nicht wahr wäre, daß er ſie mit
Nella betrog, Sie konnte nicht mehr denken. Vor
Uebermüdung fielen ihr die Augen zu.

Am Abend ſprach Reichmann ihr von dem
Sommerfeſt, das Nella plante. „Wenn du mit-
kommen willſt, Liesl, dann ſieh dich um eine
paſſende Toilette um. Nicht zu kühl. Es ſpielt
ſich vorausſichtlich alles im Park ab.“

„Jch meine, es wird beſſer ſein, ich bleibe zu
Hauſe,“ ſagte ſie langſam und ſtreifte ihn wieder
mit jenem eigentümlichen Blick, der ihm ſchon
hin und wieder zu denken gegeben hatte.

„Beſſer ſchon!“ ſtimmte er bei. „Dein ganzer
Organismus iſt zurzeit rieſig empfindlich. Und
dann allzuviel Vergnügen darfſt du dir von
dem Trubel nicht erhoffen. Die Renkells haben
die halbe Welt dazu eingeladen. Gemütlich wird
es nicht!“

„Aber du? Du gehſt hin?“ ſondierte ſie,
„Ja, ich gehe hin!“
Er faltete ſeine Serviette zuſammen und griff

nach ſeiner Zeitung. „Warſt du heute ſpazieren?“
„Nein! Es war ſo heiß im Garten!“

(Kortſetzung folat.)
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Landelektrizität G. m. b. H.
8 Prozent Dividende.

Am 14. Dezember 1927 fand in Halle a. S. unter
zem Vorſitz des Herrn Landesökonomierats Dr. Rabe die
atdentliche Geſellſchafterver ſammlung der Landelek-

noſfenſchaften, der Provinzialverband der Provinz
Zachſen zu Merſeburg, die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen zu Halle a. S. und der Ver-
band der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchoſten e. V.
n Halle a. S. angehören.

Es wurden insbeſondere die Bilanz ſowie die Ge
inn- und Verluſtrechnung genehmigt; ferner wurde

dem Aufſichtsrat ſowie den Geſchäftsführern Entlaſtung
eteilt. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder
des Aufſichtsrats wurden wiedergewählt. Es wurde
peſchloſſen, von dem per 30. Juni 1927 ausgewieſenen
geingewinn eine Dividende von s Prozent
an die Geſellſchafter zu verteilen.

12 bei Engelharöt.
In der geſtern nachmittag ſtattgefundenen Bilanz-

fung beſchloß der Aufſichtsrat. der am 7. Januar
es ſtattfindenden Generalverſammlung vorzuſchlagen,
von dem nach Vornahme von Abſchreibungen in Höhe
von 1407 837 M. (i. V. 1 348 949 M.) verbleibenden
Feingewinn einſchließlich Vortrag von insgeſammt
1836 189 M. (i. V. 1799 073 M.) 12 Pro z. (i. V.
M Proz.) Dividende zur Ausſchüttung zu bringen.
Der Vorſtand teilte mit, daß auch im neuen Geſchäfts
ſahr der Abſatz eine Steige rung aufweiſt.
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Vorläufig keine Bierpreiserhöhung.
In Berlin fand eine Sitzung des Deutſchen

9rauerbundes ſtatt. Die Bierpreiſe haben keine
Erhöhung erfahren. Auch iſt vorläufig mit einer ſol
chen NRaßregel nicht zu rechnen. Der Bierabſatz iſt
weiterhin nicht unzünſtig, doch hat die Erhöhung der
Bierſeuer einer Steigerung des Abſatzes entgegen-
gewirkt.

Magdeburger Müh enwerke A.G.
Im Geſchäftsjahr 1926/27 ergab ſich ein Rein-

gewinn von 1 176 68 (1 089 855) RM. und nach
Abzug der Unkoſten und Abſchreibungen ein Rein-
gewinn von 288 572 (285 807) RM., aus dem
wieder 10 Prozent Dividende verteilt
werden ſollen. Jn der Bilanz erſcheinen u. g.
Schuldner mit 763 246 (779 059) RM., Waren-
porräte mit 823 173 (870 323) RM. und anderſeits
Gläubiger mit 532 086 (734 534) RM.
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Weitere Kapitalerhöhung im Schultheiß-
Patzenhofer-Oſtwerke-Konzern.

In der Präſidialſitzung der Schultheiß-
Paßenhofer-Brauerei A.G. wurde beſchloſſen,
d Aufſichtsräte für Sonnabend, den 17. Dez.,
eiuberufen, um Anträge für eine weitere
Hehtalerhöhung, wahrſcheinlich um 12,5 Mill.
Meichsmark, ſtatt, wie bisher beabſichtigt, nur
um 5,5 Mill. RM. von Schultheiß und eine
Kapitalerhöhung der Oſtwerke unter Ge-
währung eines Bezugsrechtes an die
Schultheiß-Patzenhofer- und Oſtwerke-Aktio-
näre zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.

Gründung des Schrauben und Muktern-

Se gerung von nabesn so grorent
auf.

Schutzaktien ſind zuläſſig.
Ein Rechtsſtreit von großer aktienrecht-

licher Bedeutung hat am 13. Dezember d. J.
das Reichsgericht beſchäftigt. Es handelte ſich
um den alten Kampf gegen die von vielen Ge-
ſellſchaften beſchloſſenen ſogenannten Schutz
und Stimmrechtsaktien zugunſten der Ver-
waltung. Jm vorliegenden Falle hatten der
Schutzverband Norddeutſcher Aktionäre und
die Firma Vorwerk Gebr. Co. in Hamburg
gegen die Hamburg-Südamerika-
niſche Dampfſchiffahrtsgeſell-
ſchaft A.G. Klage auf Nichtigkeit des
Generalverſammlungsbeſchluſſes vom 17. Febr.

1927 erhoben. 4Landgericht und Oberlandesgericht Ham-
burg haben die Klage abgewieſen. Die beim
Reichsgericht eingelegte Reviſion der
Kläger iſt ohne Erfolg geblieben und vom er
kennenden II. Zivilſenat des höchſten Gerichts
hofes mit folgender Begründung zurück-
gewieſen worden: Ob die Entwicklung, die das
Aktienweſen bezüglich der Schaffung von Vor
ratsaktien genommen hat, wünſchenswert iſt
oder nicht, iſt

eine Sache, die den Richter nichts angeht.
Wir haben uns an das Geſetz zu halten. Daß
das Geſetz ſchon dann verletzt ſei, wenn die
Kapitalbeteiligung mit dem Stimmrecht nicht
pariert, wird man nicht ſagen können. Das
Handelsgeſetzbuch läßt ein Mehrſtimmrecht bei
einzelnen Aktien wohl zu.

Generalverſammlungen.
17. Dezember.

Sondermann und Stier A.-G., Chemnitz. Ord.
in Chemnitz.

Berliner Kindl Brauerei A.-G., Berlin-Neu-
kölln. Ord. in Neukölln, 11 Ahr, Jägerſtr. 16--40.

Vereinigte Thüringer Metallwaren- Fabriken
A.-G., Zella-Mehlis. Ord. in Erfurt.

Ferdinand Karnatzki A.-G.,
Außerord. in Halberſtadt.

Maſchinenbauanſtalt Kirchner Co. A.-G.,
LeipzigSellerhauſen. Ord. in Leipzig.

19. Dezember.
Voigt Haeffner A.-G., Frankfurt

Außerord. in Frankfurt a. M.
Maſchinenbau- Anſtalt Humboldt, Köln-Kalk.

Ord. in Köln.
Motorenfabrik Deutz A.-G., Köln-Deutz. Ord.

in Köln.
Motorenfabrik Oberurſel, Köln. Ord. in Köln.
Leipziger Wollkämmerei, Leipzig. Ord. in

Leipzig.
Landkraftwerke Leipzig A.-G., Kulkwitz. Ord.

in Leipzig.
Metall-Jnduſtrie Schönebeck A.-G., Schönebeck

a. E. Ord. in Schönebeck.

Wernigerode.

a. M.
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Pöge Elekrizitäts-A.-G., Chemnitz. Ord. in
Chemnitz.

Blohm S Voß K.-G. a. A., Hamburg. Ord.
in Hamburg.

Braunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt
A.-G., Braunſchweig. Außerord. in Braunſchweig.

Preſtowerke A.G. in Chemnitz. Der Aufſichts
rat beſchloß, aus dem für 1926/27 (Bilanztermin
Ultimo September) ausgewieſenen Reingewinn
nach Abſchreibungen in Höhe von 350 946 Rm. (i.
V. 693 616) eine Dividende von 6 Pro-
zent (8) auszuſchütten. Noch vor kurzer Zeit
war bekanntlich erklärt worden, daß die Dividende
für 1926/27 keinesfalls unter dem Vorjahrsſatz
von 8 Prozent ausfallen werde. Allem Anſchein
nach ſteht die nunmehr erfolgte Herabſetzung im
Zuſammenhang mit der beantragten Fuſion mit
der Nationalen Automobil-Geſellſchaft, die im
Vorjahr 6 Prozent ausgeſchüttet hat.

Siemens r A.-G., Berlin. Ohne daß von
Verwaltungsſeite bisher irgend etwas Poſitives
geäußert worden wäre, erhalten ſich an der Ber-
liner Börſe die Gerüchte von einer beabſichtigten
Kapitalerhöhuvng. Weiterhin verlautet,
daß der Geſchäftsgang bei dem Unternehmen
außerordentlich günſtig ſei. Der der-
zeitige Auftragsbeſtand betrage rund 1 Million
Reichsmark.

Amtliche Deviſenkurſe vom 14 Dezember 1927

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1815 4.1895 1 Pfund Sterl. 20.415 20.455
100 holl. Guld. 169.03 169.37 100 italien. Lire 22.71 22.75
100franz. Frks. 16.46 16.50 100ſpan. Peſet. 70.15 70.29
100 ſchweiz. Fr. 80.765 80.925 1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 58.50 58.62 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.392 12.412 Markka 10.527 10.547
100 ſchwed. Kr. 112.86 113.08 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr. 111.29 111.51 1 japan. en 1.922 1.926
100 dän. Kron. 112.20 112.42 1 braſil. Milrs, 0.5005 0.5025
100 öſtr. Schill. 59.00 59.12 100 jugoſl. Dinar7.365 7.379
100 ung. Pengö 73.16 73.30 100 portug. Esc. 20.68 20.72

Metallpreiſe in Berlin vom 14. Dezember.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134,75

(feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr S
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

RemeltedPlattenzin t. SOriginal-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50
Antimon (Regulus) 0,915-—1,005Fein-Silber, ca. 900 fein 80,50-—81 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Dezember.
Auftrieb: 1387 Rinder, darunter 294 Ochſen, 366 Bullen,
727 Kühe und Färſen, ferner 2854 Kälber, 3533 Schafe,
15 403 Schweine, 1159 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61—63, 2. Klaſſe 55--58, 3. Klaſſe 48--62, 4. Kl. 40--45.
Bullen: 1. Klaſſe 56-57, 2. 53-55, 3. 49--51, 4. 45 48.
Kühe: 1. Klaſſe 45--49, 2. 33--42, 3. 25--30, 4. 20--22.
Färſen: 1. 57-59, 2. 50--54, 3. 42-46. Freſſer: 38--49.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 75-88 3. 58--70, 4. 42--65.
Schafe: 1. Kl. 58--63, 2. Kl. 45--55, 3. 36 44, 4. 32.
Schweine: 1. Kl. 2 Kl. 58-60, 3. 55--68, 4. 652-55,
5. 48--51, 6. Sauen 50-51. Marktverlauf: Jn allen
Gattungen ruhig.

Magdeburger Zuckermarkt v 14 Dezember. Preis

Feſt.
Berlin, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete in feſter Haltung. Bevor-
zugt wurden Montanwerte und Elektroaktien.
Auch Freigabewerte waren geſucht. Das Publi-
kum hatte zahlreiche Kaufaufträge erteilt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 15. Dezember.
Weizen Dez. 263,75, März 271, Mai 272,5;

Roggen Dez. 256, März 231, Mai 265,5; Hafer gut
234——240, mittel 224--233; Sommergerſte 244 bis
260; Futterweizen 230--240; gelber Platamais

218-——220; kleiner Mais 223-225; Futtererbſen
250—260; Taubenerbſen 360—-390; Wicken 265 bis

270; Torfmelaſſe 114—-116; Roggenkleie 154 bis
160; Weizenkleie 152—-160.

Hallische Börse v. 15. Dezember
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred 139 O 137,5 G Glaux. Zuek. 100 G 1000
Haſi. Bankv. 136 G 131 50) Halle Mal 1456 1406
Gew. ulidlsb 930 23 G Halle Hettst. 6566 636

deredito 9560 85 G HalleMasch. 189 b 15
rd. Bankv 850 65 G do. Röhren 78 br 68Krügersnali 135 G 131 G tdvr. Mun 28b r 666

Manstelo 114 G 114,560 Moritz ja 230 23
Prehl. Brak. 195 0 197,2560] Gb. jentzsch 71 71 b
Rledeck Mo.. 1530 151 G KsbSchmied 100 B. 100B
Wersch W 170 1706) Körbisdort? S SBruckd. Ntl. 4400 BKytfth. Hütte 68 G 62 GAmmend. p. 232B 230eb G G. Lindner 25b 25 B
Cröllw. Pap. S SchraplKak 700 700Conn. Malz 1150) 115 Sim. Alsleb. 930 836
Eillenb. Katt. 80 b 790 Vester 8656 62b6
Eis. Brünner 256 25 G Wegelin H 127 Gr 127 G
Engeihardt 22561 2256 ZeltaMasech. 15560 1826F.Zimmerm. 16,25 G 16,2500 Zuckertialle 7760 706

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte wieder
verſchiedene beträchtliche Kursſteigerungen. Gefragt
waren in erſter Linie Maſchinenfabriken. Wegelin und
Hübner mußten zum alten Kurſe repartiert werden.
Halle Maſchinen wurden 4 Proz. höher aus dem Markt
genommen. Kyffhäuſerhütte gewannen 6 Proz. Recht
feſt lagen auch Halle Röhren, die auf die gute Be-
ſchäftigung hin 10 Proz. gewannen und dann noch
repartiert werden mußten. Intereſſe zeigte ſich auch
für Malzfabriken und Zuckerfabriken. Halle Malz plus

'6 Proz., Zuckerraffinerie Halle plus 7 Proz. Terxtil-
werte waren wenig verändert. Jn Ammendorf lag
2 Proz. höher Angebot vor. Banken ſetzten meiſt ihre
Anfwärtsbewegung fort. Größeres Geſchäft hatten
Halle Bankverein, die von 131 auf 136 Proz. anzogen
und dann noch repartiert werden mußten. Am Markt
der Montanwerte waren Riebeck 2 Proz. und Krügers-
hall 5 Proz. höher gefragt. Der Freiverkehr war ſtill.

Berliner Produktenbörſe v. 14. Dezember. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 227--230 Viktorigerbſen 51,00--57,00
Roggen märk 227--230 Kl. Speiſeerbſen 32,00-365,00
Sommergerſte 220-266 Futtererbſen 21,00-22.00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00-21.00
Hafer märkiſcher 196-206 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 210--212 Wicken 21.00-24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.,00--14.75

100 Kilogr. 30,50--33,75 Lupinen, gelbe 15,70 16,10

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 30,75--33,00 Rapskuchen 19,70 19.80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,50--22.70
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,00 12,20
Raps 345 350 Soya-Schro 21,26-21.80Leinſaat S Kartoffelflocken 24,0024,30

Leipziger Börse vom 14. Dezember.
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nun
Die Über
Anzeigen Anna

ſucht für

gut eingeführten

Angebote mit Referenzen an die Expedition dieſer Ztg.
erbeten unter W

Das Wort koſtet nur 5 Pfg
ken 165Pfg. Schluß der

me b 10 Uhr vorm

r Kleine Anzeigen gilt die Wortr

Roßhaarſp

Vertreter.
254 89.

innerei
alle, möglichſt mit größerem Bezirk, einen bei

der Möbelinduſtrie und größeren Tapezierern nachweislich

Suche für 1. oder
15. Januar l6jähr.

Mädchen

vom Lande.
Marta Müller,

Gleſien b. Schkeuditz.

Mädchen

nach Holland
geſucht. Zeugniſſe an

Paſtor Schmidt,
Braunsdorf, Kreis

Querfurt.

Tägl. bis 10 M.
zu verdienen. Näh.
im Proſpekt mit Ga-
rantieſchein. Viele
Dankſchreiben!

Joh. H. Schulz,
Ndreſſenverlag,

Köln 546.

Gtadtreiſender
zur Mitnahme leicht
verkäufl. Artikel für
Viktualien- u. Kolo-
nialwarenhändl. geſ.
Off. u. D 1908 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zu ſof. einen
fteiß., ehrl., jüngeren

Bächergeſellen

Wwe. E. Clauſing,
Siersleben b. Hett-
ſtedt, Alte Dorfſtr. 53.

Friſeurgehilfe
oder Friſeuſe

(auch als Aushilfe)
ſofort geſucht.

Ewald Schneider,
Halle, Forſterſtr. 23.

171717

Damenfriſeur
eder Friſeuſe, die
Bubikopf mit ſchneid.
lann, geſuch
Rich. Otto, Apolda,

Jägerſtr. 20.

Verheirateter
Gärtner

it Obſt u. Gemüſe
bau erfahren, nation.
Gefinnung, wird z.
l. 857 1928 geſucht.
Ri Markröhlitz

bei Weißenfels.

Freiſchweizer
für 27 Stück Rindvieh
zum 1. od. 15. Jan.
geſucht. Bewerber mit
läckenloſen gut. Zeug
niſſen woll. ſich meld.
unt. K 5481 an die
Exped. d. Ztg.

7

Chauffeur

geſucht, 1 Pferd und
Nebenarbeit muß mit
beſorgt werden. Be
werbung. m. Gehalts-
anſpr. b. freier Stat.
erbeten an Dr. Otto,
Radegaſt (Anhalt).

Suche zum 1. Jan.
oder ſpäter mehrere
verheiratete
Pferdeknechte

mit Hofgängern.
Rittmeiſter

Max Reußner,
Rottelsdorf

(Mansf. Seekr.).
Sohn achtb. Eltern,

der Luſt hat, das
Väckerhandwerk

zu erlernen, kann
Oſtern bei mir in die
Lehre treten.

Martin Oſtertag,
Bäckermeiſter, Greiz,

Oswaldſtraße 5.

Bäckerlehrling

Sohn achtbar. Eltern,
kann Oſtern od. ſchon
1. Jan. in gute Lehre
treten. Otto Bähring,
Bäckermeiſter, Falken
berg, Bez. Halle.

Sohn achtb. Eltern
mit gut. Schulzeugn.
kann Oſtern bei mir
in die

Lehre
treten.

Paul Conrad,
Kondit. u. Bäckerei,

Polleben,
Mansfeld. Seekreis.

Bäckerlehrling

Sohn achtb. Eltern,
für Oſtern 1928 geſ.
Demſelb. iſt Gelegen
heit geboten, auch die
Feinbäckerei zu erl.

Max Roſe,
Bäckermeiſter,

Laucha a. d. Unſtrut.

Einen
Schmiedelehrling
ſtellt ein

Reinhardt, Bedra,
Poſt Roßbach, Station

RNeumark-Bedra.

Weg. Verheiratung
meiner beiden Mädch.
ſuche ich z. 1. Jan. ein
Stubenmädchen

und zum 1. oder
15. Jan. eine einfache

btütze

die kochen kann. Mel
dung. nur mit Zeug-
nisabſchr. u. Gehalts-
forderung. Als Stütze
kommen nur ſolce
in Betracht, die ſchon
in größeren Haus-
haltungen tät. waren.

Frau Sanitätsrat
Dr. Knipping,

Mücheln, Bez. Halle.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Beifügung der Abonne
mentsqutitung für
Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme
einer Kleinen Anzeige

den iaufenden

bis zu 10
Worten Jeder weitere Wort koſte
s Pia
gedru

ern gelten als Worte diefett
e Uberſchriftszeile koſtet 15 Pfg

evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorftehende Vergünftigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

and gewerbsmiißigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Gehaltsanſprüche

Für unſer Labdengeſchäft in Merſeburg
ſuchen wir tüchtige, jüngere

Verkäuferin
möglichſt aus der elektrotechniſchen Branche.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften unter Angabe der

erbeten
werke, Leipzig C. 1, Gottſchedſtr.

an: Landkraft-
27, II.

Konkoxriſtin
Stenographie und Schreibmaſchine er
forderlich, für leichtere Büroarbeiten
zum 1. Januar geſucht.
erb. u. R 25484 an die Exp. d. Ztg.

Bewerbungen

oder Kinderpflegerin.
bis 2 Uhr bei

—D

Suche für Mitte Januar tüchtige, zuverläſſ.
Kindergärtnerin 2. Kl.

Meldungen von 11

Frau Stadtbaurat Joſt, Hablle, Kurallee 12.

Haus m
ſtell

Stadtgutsbeſ. Rau

Suche ſofort kräftiges

Mädchen
Hotel Katze, Bad Köſen an der Saale.

Ordentl., ehrl.

ädchen
t 1. Jan. ein

ſchenbach, Laucha a. d. U.

50 ſofort oder ſpäter

Jm Geſchäfſtshaush., 4 Perſ., kann einſache,
alleinſtehende, unabhäng. Frau bis Mitte

bei vollem Familien
anſchluß und guter Behandlung zur Unter
ſtützung der Frau bei beſcheid. Anſprüchen

Lebensſtellung
erhalten.

Gärtnerei Kranert, Triebes Thür

Für kinderloſ., beſſ.
Haushalt wird ein
anſtändiges, ehrliches
fleißiges

Mädchen

geſucht, das in allen
häuslichen Arbeiten u.
Kochen bewandert iſt.
Angebote an
Frau Helene Pelleter,

Chemnitz i. Sa.,
Dresdner Str. 17, I.

Saub. u. zuverläſſig.
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
wegen Erkrank. des
jetzigen, ſof. geſucht.
Meldung zwiſchen 14
und 16 Uhr bei
Frau M. Kaufholz,

dalle,
Kl. Ulrichſtr. 18, I.

Suche zum 1. Jan.
in ſauberen Haushalt

ein ſauberes, ordentl.
Dienſtmädchen

das zu Hauſe ſchlafen
kann. Angeb. unter
X 25490 an die Exp.
d. Ztg.

Fleißiges, ehrliches
Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
wird zum 1. Januar
1928 geſucht.

Fleiſchermeiſter
Arno Schuſter, Gera,
Thür., Waldſtraße D.

Suche f. 1. Jan. 1928
ein älteres, chriſtliches
und geſundes

Dienſtmädchen
kinderlieb und zuverlk.
Etwas Nähkenntniſſe
erwünſcht. Jn Frage
kommen nur erfahr,
Mädch. Frau Pfarrer
Weigel, Radium-Bad
Oberſchlema im Erz-
gebirge, Pfarrhaus.

Für 1. od. 15. Jan.
ſuche ich ein ehrliches
ſauberes

Hausmädchen

16--18jähr. Zu meld.
mit Zeugniſſen.
Frau P. Praetorius,

Fleiſcherei,
Halle, Glauchaer

Straße 74.

Wegen Verheiratung
meiner jetzigen, ſuche
zum 1. Jan. 1828
arbeitsfreudige, in
allen Zweigen der
Wirtſchaft erf., einf.

Mamſell
Ang. m. Gehaltsan-
ſprüchen an
Rittergut Würgwitz,

Kr, Zeitz.

Aufwartung
geſucht.
Müller, Halle Viktor-
Scheffel-Straße 3.

Stellen e ſuche

mit engl., franzöſ.

Ireis.

Akademiker
laut beſter Zeugniſſe e
langjährig als Redakteur, Schriftſtel
Synditkus und Redner bewährt, Doktor,

kenntniſſen, repräſentable,
ſönlichkeit, ſucht entſprechenden Wirkungs-

Angeb. unter D 1915 an
Geſchäftsſtelle Kleinſchmieden 6.

und
er,

und ital. Sprach-
friſche Per

ie

Fung. Veamter
im Alter von 24 J.
ſucht z. 1. Jan. 1928
Aushilfsſtelle als

Buchhalter

die Exp. d. Zig. erb.
Off. v. C 1537 an

Chauffeur

mit Führerſchein
und 3b, ſucht zum
1. Jan. 28 Stellung.
Off. u. Qu 25483 an

9
I7

die Exp. d. Ztg.

22 Jahre alt, bis jetzt
in väterlicher Wirtſch.
tätig, ſucht Stelle auf
Gut oder größerer
Wirtſchaft zur weit.
Ausbildung. Famil.
Anſchl. u. etwas Ge
halt erwünſcht. Ang.
erb. unt. A 15806 an
die Exp. d. Ztg.

Mädch., 20 J.,Jg.rus! Stellung als

Alleinmädchen

zum 1. od. 15. Jan.
Luiſe Kahle, Eis-

leben, Borngaſſe 44.

Mädchen

vom Lande, 20 Jahre,
das ſchon in Stellung
war und gute Zeug
niſſe beſitzt, ſucht
zum 15. Januar oder
1. Februar Stellung
als Hausmädchen.

Angeb. erbeten unt.
B 4795 an die Exped.
d. Ztg.

Suche für meine
18jähr. Tochter Stel
lung in beſſ. Haus
halt als

Gtütze
der Hausfrau u. zur
Erlernung der feinen
Küche ohne gegenſeit.
Vergütg. Hat Lyz.
Schulbildung u. war
ſchon als Haustochter
tätig. Zuſchr. erbet.
unt. B 4782 an die

Landwirtsſohn

Exp. d. Ztg.

Fräulein, 21
3
O in dopp. BuO
O
O
o

00000000000
ahre alt, bewandert

führung, Stenographie und Schreib-
maſchine ſowie freundlich im Um
gang mit Kundſchaft,
I. Januar 1928 Stellung evtl. als

000000
hrung, Kartothek-

ſucht zum

Filialleiterin
O Gute gagniſe vorhanden. Werte O
O Zuſchriften erbitte u. W 25447 an O
8 die Exp. d. Ztg.
0000000000000000000

Mietsg
Möbl. Wohn u

von beſſerem Herrn

tagsüber nicht zu
Sie ſofort, wenn
und auf einen ſolide
legen, unter F 25494

zu ſofort geſucht, Stadtmitte h iſtauſe.
ie Räume

e ſuche
nd Schlafzimmer
in leitender Poſition

Bitte ſchreiben
frei haben

n Dauermieter Wert
an die Exp. d. Ztg.

Off. erb. u. 25491

Geſucht

81 oder 2 ſchön möblierte Zimmer
in ruhiger Lage zu ſofort oder 1. Jan. 28.

an die Exp. v Ztg.
Dame, 24 Jahre,

Kinderhort und -heim
geleitet, päd., wirtſch.
erfahren, Referenzen
vorh., wünſcht geeian.

Wirkungskreis
Gegend gleich. Ge
haltsofferten erbeten
unter A 15817 an die
Exp. d. Ztg.

Alleinſteh. Fräulein,
als Küchenleit. tätig
geweſen, im Kochen
u. Wirtſchaften firm,
ſucht gleich. od. ähnl.

Wirkungskreis
Offerten erbeten an

J. Blieſener,
Wernigerode a. Harz,

Salzbergſtraße 34.

20jähr. Mädch. ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe als

Haustochter
Jn allen häusl. Ar-
beiten bewandert.
Familienanſchl. Be-
dingung. Off. unter
Nr. 11 an Karl Ka-
nold, Udeſtedt (Th.).

Passende

Popeline

Mako- Strümpfe

Beittfedern,

Weihnachtsgeschenke!

Kinderkleidchen in ver
schiedenen Farben, reinwollene 4.75

9

Mäntelchen Velours und
Lammfell, m. Plüschbesatz 15,
Knaben-Unterhosen
Kinderschlüpfer

Damenseblüpfer 2,15
Prinzeßrock Seidentrik. geſ. 5,80

grau und mode, versch. getönt

fertige Betten reiche Auswahl
Oberbett echt rot, pa. Fullung 35,-
Unterbett
Kissen

Geschu. Wolf
Halle, Leipziger Sir 37.

12,-

2.15
1,25 0,95

extra stark
0,90

Daunen und

22, 49,50
8,50 7,50 5, 95

Beſſ. jung. Mädch.,
19 J., welch. ſchon in
Stellung war und im
Kochen nicht nner-
fahren, ſowie kinder
lieb iſt, ſucht Stellung
als einfache

ötütze

zum 1. Jan. od. ſpät.
Off. unt. K 5459 an
die Exp. d. Ztg.

Staatlich geprüfte

Gäuglings-
ſchweſter

26 Jahre alt, ſucht
Stellung. Ang. er
beten an Fräulein
Liebold in Paſſau,
Oberhaus.

Unabhäng.,
wirtſchaftliche

Frau
ſucht Stellung in
frauenloſem beſſeren
Haushalt, evtl. mit
Kind. Angeb. unter
R. R. 100 poſtlag.
Sondershauſen, Thr.

Dame, 35 J., gr.,
ſympath. Erſcheinung,
in ſämtl. Zweigen d.
Haush. wie Stadt u.
Land haushalt perf.,
kinderlieb, arbeitsfr.,
pflichttreu, ſucht
Vertrauensſtellg.
in nur gut., frauenl.
Haushalt od. größer.
Betrieb. Gute Zeugn.

H. Becher, Weimar,
Thür., Paulinenſir. 25

b. Krit.

junge,

Schulentlaſſ.,
Mädchen möchte

Friſeuſe
lernen, mögl. Koſt
und Logis i. Hauſe.
Off. unt. Nr. 100 an
Karl Kanold, Agentur
der Mitteldeutſchen
Zeitung in Udeſtedt
in Thüringen.

Zu vermieten

Zum 1. Jan. oder
ſpäter iſt in herrſch.
Hauſe zentraler Lage
(beſchlagnahmefrei),

3-Zim.-Wohng.
mit Küche, Bad und
Zubeh. zu vermieten.
f. u. 1904 an

die Exp. d. Ztg.

Veſchlugnahme
freie

u. Untermietswohng.
ſchnellſtens.
Jmmobilien-Geſchäft,

Halle, Nickel- Hoff
mann-Str. 14, II,

12--18 Uhr.

Möbl. Wohn u.
öchlafzimmer

p. ſofort od. 1. Jan.
zu vermieten. Zu er

kräft.

fragen Halle a. S.,
Humboldtſtr. 40, p. I.

Möbliertes
Wohn u. Schlafz.
für beſſ., ält. Herrn
z. 31. Dez. zu verm.
Elektr. Licht, Schreib
tiſch u. ſonſt. Komf.

Halle,
Jacobſtr. 59, e.

Kl. möbl. Zimm.
mit Balkon,

1. Et., Nähe Stein
weg, an berufstätige
Dame, mon. 25 M.,
zu vermiet. Desgk.
2 möbl. Zimm., zu
ſammenh., an eine od.
zwei Damen i. aut.
Stellung oder Stu
dentinnen. Die Zimm.
ſind neu hergerichtet.

Offert. unt. D 1913
an die Exp. d. Zig.

Für Freiſchein
inhaber

gr. St., K. u. K., m.
Zub. (Altw.), part.,
Friedensm. 290
zu verm. Off. unt,
K 5461 an die Exved.
d. Ztg.

Großes möbl.
Erkerzimmer

zu vermieten.
Halle, Merſeburger
Straße 28, I I.

2-3 leere Zimm.
zum 1. Jan. an gut-
ſituierte Leute zu ver
mieten. Halle a. S.,
Friedrichſtraße 59, II.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht
vermieten.

Halle,
Glauchaer Str. 20,

V. III.
Gut

möbl. Zimmer

Arndt, Halle,
Jakobſtr. 60, III.

Gut
möbl. Zimmer

in ruh. Hauſe an
beſſ. Herrn zu verm.
Zu beſichtigen von
5 Uhr an.
Buſſe. Halle, Kron
prinzenſir. 45, II r.

Schönes leeres oder
teilweiſe

möbl. Zimmer
heizbar, ſofort zu ver
mieten, Gegend Ben-
kendorfer Str. Offert.
unt. T 25486 an die
Exp. d. Ztg.

Einfach
möbl. Zimmer

zu vermieten.
Halle, Fritz Reuter

Straße 3, II r.

Zwei zuſammen
hängende, teils möbl.

Zimmer
eig. Küche, a. gebild.
kinderloſ. Ehepaar z.
1. Jan. evtl. ſofort zu
vermieten. Halle a. S.,
Heinrichſtraße 19, I.

Gut
möbl. Zimmer

mit Schreibtiſch zum
1. Jan. 1928 zu ver-
mieten.

Ragotzky, Halle,
Krukenbergſtr.

Saubere
Schlafſtelle

frei. Halle, Merſe-
burger Str. 104, I I.

Schlafſtelle
für 2 junge anſtänd.
Leute frei. Off. u.
K 5457 an die Exp.
d. Zig.

Laden
etwa 12 qm Fläche,
gegen Darlehn von
400--500 Mark ſofort
zu vermieten. Nur
ernſtgemeinte Off. u.
K 5455 an die Exp.
d. Zig.

Großer Laden
im Zentrum

günſtiges Angeb. z.
1. Jan. 28 od. ſpäter
abzugeben. Off. u.
K 5458 an die Exp.
d. Zig.

zu

ſofort zu vermieten.

Viete
herrſchaftliche

b-Zim.-Wohng.
Guche

4—5 Zimmer
Off. u. K 3479 an
die Exp. d. Ztg.

5 m. 4-3. W.Biete m. Bad 1. Et.
i. Zentr., Friedens-
miete 550 M.

3Z.W. mitGuche er 1.
2. Et. Off. u. L 704
an Ala, Halle, Gr.
Ulrichſtr. 63.

Jg. Ehepaar ſucht
Hausmanns-

wohnung
Off. u. K 5454 an
die Exp. d. Ztg.

Freundliches,
möbl. Zimmer

in zentraler Lage, ge
ſucht zum 1. Januar.
Ang. unt. D 1911 an

Kriegsbeſch. Student
ſucht z. 1. Jan. 1928
beſſer möbl.

Zimmer
gut heizbar),

Univerſitäts-
nähe. Sorgliche
Wirtin. Off. unter
D 1907 an die Exp.
d. Ztg.

e

Möbl. Zimmer
f. jg., neuzuziehenden
Büro- Vorſt. geſucht.
Not. Erich Weckwerth
u. Dr. Plaßmann,

Rechtsanwälte, Halle,
Gr. Steinſtr. 77 78.

(hell,
mögl.

Junger Mann ſucht
Einzel-

Schlafſtelle

mit Ofen. Off. unt.
D 1909 an die Erped.
d. Ztg.

Die Bezugsqutttung ift m
Inſerat einzuſenden Unſere Bezt
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Freian,

Selbſtfahrer
Zimmer
turngerät

billig zu vertKornmann, ham
Graefeſtraße 13. 'r,

Handwagen

zweirädr., zu verlg
Bernſtein, Hatal Urichnt

Jagdwagen
Federpreſchwanen, Halbverdes e

braucht, ſehr gut er
halten, verk. preisw.
Wirthmann, Vigen

burg b. Nebra a. U,

Tafelklavier
billig zu verkaufeAug. Bohnſack, w

Schneidermeiſter,
Benndorf b. Körbis-

dorf.

2ßv
l.

Faſt neueZeniriſuge und

Buttermaſchine

billig zu verkaufen.
Jchſtedt Nr. 52

bei Artern.

Gute Geige
billig zu verkaufen.

Erich König,
Halle. Hirtenſtr. 7.

Guterhaltener

Geld u. Akten
ſchrank

preiswert zu verkauf.
Angeb. unt. D 1910
an die Exp. d. Zigdie Exp. d. Ztg.

4-5 Bloräume

evtl. auch mehr,

Zum 1. Jan.

geſucht. Angebote n
und Preis unter 3

d. Ztg.

u

zum 1. April 1928
oder früher zu mieten geſucht. Gefl.
Angebote mit Größenangabe unter
82548 an Ala, Halle a. S.

Büro-
räume

oder 1. Febr.

iit Angabe der Lage
25492 an die Exp.
erbeten.

Grundſtücksmartt

Eckhaus
mit Laden, Stallgeb.,
Schlachthaus, große
Scheune, gr. Hof und
kl. Garten ſteht zum
Verkauf. Pr. 9000 M.,
Anz. 5000 M. Offert.
unter E 25493 an die
Exp. d. Zig.

Zu verpachten

Mein
kl. Wieſengut

etw. 22 Morgen pa.
Wieſen, etw. 6 Morg.
Acker, mit Wohnung
u. Wirtſchaftsgeb., z.
1. Jan. 28 auf lange
Jahre zu verpachten.
Milchwirtſchaft.
Sauer, Herrnmühle,

Eisfeld (Thür.).

Zirka 5 Zentner
Luzerne

hat zu verkaufen
Hildebrand, Gors-

leben b. Schochwitz.

Klee-Heu
zu verkaufen.
Elben b. Schwitters-
dorf. Mansf. Seekr

4 Alte Mühle.

Geige

für 30 M. zu verk.
Halle, Herrenſtr. 11.

Eisſchrank
Kommode, gebraucht,
billig zu verkaufen.

Litke, Halle a. S
Geiſtſtraße 18.

300 Zentner hand-
verleſene, gro“ “allende

Kartoffeln
(Centifolia)

zu ſofortig. Lieferung
abzugeben.

Rittergut
Burg-Liebenau bei
Döllnitz (Saalkreis).

Radio
4.Röhr.-Neutrodyne

„Frauenlob“
bringt 45 Stationen,
ſpottbillig zu verkauf.

Halle a. S.,
Zenkerſtraße 3, p. r.

Auf

Kredit
Bettbezüge, Bettücher
Damen- Barchent
Oderhemden inletts
Manohester und
B. eechshosen
Chaiselonouse- Oscke,

bel
Paul Schaude:

Bechershof 6
(am Alarkt)

Alte
Meiſter-Geige

vorz. Ton, für 250 M.
N verkäufl. Halle a. S.
Weiſeſtr. 9, II. r.

Für Lebensmitfel
eſchäft paſſend:

Fenſtervorbau

Glasſchutz für Laden
tiſch, Kühlraumür,
Eisluke zu verkaufen.

Halle a. SGütchenſtraße 13. p.

Habe ein ziemlich
neues

Sturzbutterfaß

(Nr. 5), zum Kraft
antrieb eingerichtet,
preiswert abzugeben.
Off. erb. unt. P 25482
an die Exp. d. Zig

Gr. viereckig. Tiſch u.
Schreibm.-Tiſch,

kl. Rollaktenſchrank v.
Bücherſchr. b. z. verk.

Halle, Forſterſtraße
Nr, 37,. 2 Tr. L

Faſt neues
Schrank-

Grammophon
zu verkaufen. Halle,
Ma enſtr. 3, part.

Eisfel
Wagendecke

ebenſolches Näniel
chen und Mügchen, ſ.

2 K. v. 13 J. alles
faſt neu, Babywag

u. Küchentiſch bill zu
verkaufen. Halle a. S
Blücherſtr. 6, Tr.

Tafelſervice
neu, 77teil.. hochfein,

Kaffeeſervice,
mattgold, äuß. villig,
zu verkaufen. He e
RobertFranzStr. 8
2 Tr. rechts.

Piano
ſchönes Weihnachts
geſchenk, preiswert zu
verkaufen. Zahlung-
erleichterung.

Karl Weißhaupt,
Klavierbaumeiſter,

Halle a. SBeeſener Sia

Ankleideſchranß

140 br., bill. zu verk.
Halle, Albrechtſtr. 39

H. parterre.

la Adler
Schreibmaſchine

130 M., Radio z
verkauf. Halle a. S.
Gr. Wallſtr. 29, 7

Tafelklavier
guter Ton, billlz zu
verkaufen. Beſichtig.
ab 7 Uhr abends.

Halle, Liebenaue
Straße 18, II. l.
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Kampf um Säuglinge.
n für die ganze Filminduſtrie wichtigerh wird ſich am Montag im Landgericht III

lin abrollen. Unter der Anklage des Ver
ens gegen das Kinderſchutzgeſetz wird ſich der
x lmfabrikant Kühnemann zu verantworten
r der in ſeinem Spezialfach zu den führenden
Könnern ſeiner Organiſation gehört.

gühnemann ſtellt ſeit langen 77 ausſchließ
piſſenſchaftliche Filme her und hat eines Tages

i ein Säuglingsheim beſucht, um für e nen Film
mehrere Aufnahmen zu machen. In dieſer Tat
e hat ein beſonders findiger Staatsanwalt ein
gehen gegen da Kinderſchus-

et erblickt, da Herr Kühnemann, die Säuglinge
gewiſſermaßen habe mitwirken laſſen. Wegen
n Deutſchland beſonders ſcharfen Vorſchriften

r z die Beſchäftigung von Jugendlichen gehen ja
ktannilich zahlreiche Filmfabrikanten nach der
echoſlowakei und anderen Ländern, um dort
chaupt die Möglichket zu haben, Aufnahmen
e nahen, bei. denen Kinder als Mit-

er in Frage kommen. Hier aber dreht es
um eine „Mitwirkung“ von Säuglingen zu

wiſſenſchaftlichen Zwecken, und
ech dazu in einem Umfange, in dem man nach An-
aller Filmleute von einer aktiven Tätigkeit der
Nuglinge wirklich nicht ſprechen kann. Die Frage
9 deshalb in einem großen Rahmen vor der
ktraftammer geprüft werden.

Zu dieſem Zwecke ſind auf Antrag des Ver
e digers zwei der bekannteſten Kinderärzte Deutſch
lends Profeſſor Langſtein und Profeſſor Liepmann
s Sachve: ſtändige geladen, daneben auch eine
Feihe erſter Filmleute. Der umſtrittene
uglingsfilm wird an Gerichtsſelle abgerollt werden, um allen Prozeß
dte ligten ein wirkliches „Bild“ zu geben. Die
Ztraſtammer wird ſich in einer vollen Nach-
iittagsſizung mit dem Fall beſchäftigen. Auch
us dem Auslande haben ſich Filmintereſſenten als
Zuhörer bereits angemeldet.

ſpiel

Unfall des Berlin Münchener
S nellzuges.

Einer Mitteilung der Reichsbahndirektion
Rürnberg zufolge iſt geſtern nachmittag gegen
(72 Uhr die Lokomotive und ein Packwagen des
Schnellzuges D 40 in der Nähe von Lichtenfels
entgleiſt. Der nachfolgende Perſonenwagen
wurde beſchädigt. Bisher ſind ſieben Perſo-
gen als verletzt gemeldet.

Als Urſache des Unfalles wurde feſtgeſtellt,
daß der von Lichtenfels kommende Eilgüterzug
bei der Einfahrt auf einen aus laufenden Lerr-
wagenzyg anfſtieß und einen Wagen dieſes Zuges
gegen den Schnellzug warf.

Gute Feiten für Fuchthäusler.

s dem Zuchthaus Wartenſtein ſind am
Sanntagabend 5 Gefangene entflohen, die in
der Waſchküche beſchäftigt waren. Es handelt
ſch um Schwerverbrecher, die mit Strafen in
höhe von 6 und 10 Jahren Zuchthaus beſtraft
ſind.

Alle fünf tragen Zuchthauskleidung. Der
Strafgefangene Kantor gilt als beſonders ge
P ährlich. Er war ſchon im Sommer dieſes
dahres, nachdem er wegen verſchiedener Dieb-
ſtähle und anderer Verbrechen in Wormditt
feſtgenommen worden war, bei Gottkenburg
aus dem fahrenden Zuge geſprungen und ent-
kommen. Er wurde ſpäter im Kroſſener Wald
wieder feſtgenommen. Trotz ſehr eifriger
Rahforſchungen hat man bisher noch keinen
der Ausbrecher auffinden können.

Einbruch engros.

Der Kopenhagener Polizei iſt es gelungen,
ne 14köpfige Einbrecherbande zu verhaften,
P eren Mitglieder bereits nicht weniger als 132
kinbrüche eingeſtanden haben.

5
ee

dw

Nach faſt zweieinhalbjähriger Bauzeit iſt in Rotterdam die neue große Brücke über den Ko
ningshaven vollendet worden, die nach der
ropäiſche Brücke dieſer Art darſtellt. Die

kunſt.

roßen Brücke über den Donfluß bei Roſtow die
rücke, deren

hergeſtellt wurde, iſt ein Meiſterwerk ihrer Art und ein rü

rößte eu
geſamter Oberbau von einer deutſchen FirmaHulendes Zeugnis der deutſchen Brückenbau-

Der Brandenburger Mord noch ungeklärt.
Auf der Suche nach den Tätern Blutrauſch.

Der furchtbare Mord, der in der Nacht zu
Dienstag an dem Brauereibeſitzer Jülius
Freydank in Brandenburg verübt wurde, ſtellt
ſich als eins der grauſigſten Ver-
brechen dar, die in Deutſchland in den letzten
Jahren verübt wurden. Nicht weniger als

30 Meſſerſtiche und zwei rieſige Schnitte
ſtellten die Sachverſtändigen bei der Beſich-
tigung der Leiche feſt. er Befund hat er-
geben, daß die Mörder man nimmt an,
daß es ſich um drei Täter handelt noch
auf ihrem unglücklichen Opfer gekniet und es
mit dem Meſſer bearbeitet haben, als aus dem
verſtümmelten Körper längſt alles Leben ent-
wichen war. Man könnte faſt annehmen, daß
die Täter in einer Art von Blutrauſch ge
handelt haben, würde der Tatort nicht klar be-
weiſen, daß ſie gleich darauf planmäßig und
mit kühler Berechnung

das ganze Haus nach Geld abgefucht
und auch die verborgenſten Winkel
Spinde durchſtöbert haben.

Die Verbrecher wußten im Hauſe Frey-
danks ganz genau Beſcheid. Es war ihnen
nicht unbekannt, daß der Brauereibeſitzer die
ſonderbare Eigenſchaft hatte, ſein Bargeld
nicht an einer Stelle in ſeiner Wohnung auf-
zubewahren, ſondern es bald hier, bald dort,
unter der Wäſche im Schrank, unter den Brief-
ſchaften im Schreibtiſch und in Verſtecken
hinter dem Fenſter zu verbergen. Man ſagt,
Freydank ſei ſehr mißtrauiſch geweſen und
habe ſo gehandelt, weil er befürchtete, man
könnte ihn beſtehlen. Jn ſcharfem Gegenſatz
dazu ſteht aber die Tatſache, daß er ſein Leben
lang nichts verſchloſſen hielt. Alle Schränke
und Spinde ſtanden offen. Die Hausdiele ſoll
nie abgeſperrt geweſen ſein. Geld ſoll tage-
lang herumgelegen haben.

Von den Tätern fehlt jede Spur. Man
weiß, daß

als Täter wenigſtens drei Perſonen
in Frage kommen und daß drei Beutel mit
Geld, darunter einer mit Talern, ein anderer
mit 1- und 2- Mark Stücken und ein dritter
mit 50 Pfennig Stücken ſowie zwei Brief-
taſchen mit 10- Und 20-MarkScheinen im Ge-
ſamtbetrage von mehreren tauſend

alter

Freydank hat ſtändig große Summen in
ſeiner Wohnung n Von dieſem
Gelde ſind insgeſamt 700 M. zurückgeblieben,
davon 360 Mark in Goldſtücken, die er jahre-
lang geſammelt hatte.

Es ſcheint feſtzuſtehen, daß ſich der Mord
vorgeſtern abend nach 9 Uhr ereignet haben
muß. Eine Frau hat angegeben, daß ſie kurz
nach 9 Uhr telephoniſch in der Brauerei an
gerufen, jedoch keine Antwort erhalten habe.
Hingegen ſteht es feſt, daß kurz vor 9 Uhr
Freydank noch gelebt hat. Zu dieſer Zeit war
aus Rathenow ein Wirt mit einem Auto ge-
kommen, um Bier abzuholen. Er ſchaffte

mehrere Kiſten Bier in ſeinen Kraftwagen,
bezahlte und fuhr davon. Freydank war
allein in der Brauerei und bediente ihn ſelbſt.

Das Eis ſtört den Schiffahrtsverkehr.
Der anhaltende Froſt hat die Eisdecke im

Großen und Kleinen Haff erheblich ver
ſtärkt, ſo daß die Eisbrecher nur noch die Groß-
ſchiffahrtsſtrecke Stettin-Swinemünde freihalten
können. Kleine Schiffe müſſen aber auch hier
Schlepperhilfe in Anſpruch nehmen. Auf den
beiden Oderarmen, Oſt und Weſtoder, liegt eine
feſte, geſchloſſene Eisdecke. Die Schifffahrt ruht
hier vollſtändig. Auch die Schleuſen in Hohen-
ſagten und Niederfinnow haben den Betrieb ein
geſtellt.

Ein Rieſenbranö in Litauen.
Jn dem litauiſchen Städtchen Olita wütet ein

ungeheurer Brand Bisher ſind die Häuſer eines
ganzen Polizeibezirks heruntergebrannt. Hun-
derte von Familien ſind obdachlos gewor-
den. Auch aus Kowno iſt die Feuerwehr zu Hilfe
abgerückt Die Regierung hat Vertreter nach Olita
entſand die Hilfsmaßnahmen einleiten ſollen.
Ob Menſchen umgekommen ſind, iſt bisher noch
nicht feſtzuſtellen,

Die vergeſſene 30,5- tm -Granate.

Näch Meldungen aus Semendria iſt
in der dortigen Jeſtung eine noch aus dem
Kriege zurückgebliebene 30,5-Zentimeter-
Grangate der öſterreichiſchungariſchen
Armee, deren Vorhandenſein nicht beagchtet
worden war, bei Sprengübungen explo-

diert. Die Detonation war derartig ſtark
r die in der Nähe der Feſtung liegende
Erſenbahnſtation und ein dort ſtehen
der Perſonenzug ſtark beſchädigt
wurden. In der Stadt gingen zahlreiche
Fenſterſcheiben in Trümmer. Jn der Stadt
verbreiteten ſich Gerüchte, wonach die Exploſion
nicht durch eine Granate, ſondern durch efne
in der Feſtung niedergelegte Höllenmaſchine
hervorgerufen worden ſei. Eine Unterſuchung
iſt ſofort eingeleitet worden.

die Schulden der Ozeanflieger.
Die beiden Ozeanflieger Chamberlin und

Levine haben bei ihrer Abreiſe von Prag im
Hotel Sroubek, wo ſie wohnten, insgeſamt
2742 tſchechiſche Kronen Schulden für Tele-
gramm und Portoſpeſen hinterlaſſen, die fie
trotz aller Mahnung bisher nicht bezahlt haben.
Die geſchädigten Hotelangeſtellten, die die ganze
Summe für die beiden ausgelegt haben, haben

ton um Jntervention gewandt.

Linöbergh in Mexiko-City gelandet.
Oberſt Lindbergh iſt auf dem Flugplatz in

Mexiko-City eingetroffen und glatt gelandet.
Auf dem Flugplatz hatte ſich eine große Menſchen
menge eingefunden, ſämtliche Mitglieder des
Kabinetts, an ihrer Spitze Präſident Cakles und
der amerikaniſche Botſchafter ſowie zahlreiche
Deputierte, Senatoren und prominente Perſön
lichkeiten aus Wirtſchaft, Handel und Jnduſtrie
waren erſchienen. Lindbergh hat den 2000
Meilen langen Flug Reuyork- Mexiko
trotz der ungünſtigen Witterungsbedingungen in
ſehr guter Zeit zurückgelegt.

Denkaufgabe Nr. 63.
Das Stahlhaus.
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a W lDas Neueſte auf dem Baumarkt iſt das Stahl-
haus, d h. das aus Edelſtahlplatten zufammenge-
ſetzte Haus. Herr Praktiſch will ſein altes, ver
fallenes Wochenendhaus, das mitten in einem von
hohen Bäumen beſtandenen Garten liegt (ſiehe
Bild) durch en ſolches Stahlhaus erſetzen. Es ſoll
auf dem Platz des alten Hauſes errichtet werden.
Die Grundfläche des neuen Hauſes ſoll doppelt ſo
groß werden wie die des alten Hauſes; die quadra-
tiſche Form ſoll beibehalten werden, und die alten
ren das Haus umgebenden Bäume ſollen eben
alls ſtehenbleiben. ie war es möglich, bei der

Aufſtellung des Stahlhauſes deeſelen Bedingungen zuerfüllen?Mark abhanden gekommen ſind.

der Wimpel gezogen iſt.
Röſſen, den 14. Dezember 1927.

Der Zweckverbandsvorſteher. Angebote unter C 883/27
Cornely.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

r

Er stellt zufrieden, nicht allein darch seine
Qualität. sondern auch durch seine diskrete
Cleganz und die Schönheit und Tragkähigkeit

seiner Parben.

Alleinverkauf tär tlalle and Umgegend bei

Schnee Nachfl.
Halie a. S.

Die Eisbahn
auf dem alten Saalearm bei Göhlitzſch
kann zum Eislauf benutzt werden, ſolange

4ls beste Marke welt bekannt

Gr. Steinstr. 84.

Guigehende

Bäckerei
bei Merſeburg altershalber
ſof. zu verkaufen bzw. zu
verpacht. Erforderl. b. Kauf
15, bei Pachtung 5 Mille.

an die Exped. d. Blattes.

De M. Maler
Burgſtraße

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlaſzimmer
küchen und

einzelneMöbel jeder

Art
500 Morgen gr. Muſtergut

m. Saatanbau, Nähe Zeitz Camodurg, beihoh. Anzhlg

100 Morgen gr. Muſtergut
zwiſchen Cöthen Bernburg (erſtkl. Boden),
0 00 Anzahlung, ſofort zu verk. günſtige Bedingungen.

Albert Franke, Vermittlungs u. Auktionsgeſchäft,
Merſeburg, Lindenſtraße 11 Telephon 686

empfiehlt in grober Aus

5.Schaible
Möbelfabrik

Halle 9., Gr. Märkerstr. 26

am Ratskeller.

bei

heute ia Küche und Haushalt die Feinkoſtmae

gaeine, Blauband, deren Hualität den Speiſen

den hohen Nähewert der Butter und auch ihren

ſich an die tſchechiſche Geſandtſchaft in Waſhing-

e

e

See

S

S
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e
Familiennachrichten.

Martha geb. Eiermann, Leuna.

Auswärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr:
„Chriſtelflein.“

Walhalla in Halle.
Freut euch des Lebens

Vermählungen: Otto Agthe u. Roſa geb
Schumann, Z egelroda. Arthur Walker u

Todesſälle:
Oswald Grohmann, Weißenfels.
Gertrud Fiſcher, Weißenfels.
Martha Buſſe, Merſeburg.
Paul Kretzichmar, Gr Kayna.

Reues Lheater im Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr:

Aules Theater in Leipnte.

Freitag, 16 Uhr:
immelsreiſe.“

Freitag, 20 Uhr:
„Schinderhannes.“

Operettenhaus in Leipztg.
Freitag, 20 Uhr

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
2. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis!

„Katja, die Tänzerin.
dchauſpielhans in Leipzig.

Fieitag, 15,30 Uhr:
„Aſchenbrödel.“
Freitag, 20 Uhr:

Spiel im Schloß.“
Lichtſpiele in Halle:

kanmer-bithtspee

Freitag bis Montag

Großes Doppelprogramm
„Gind Fräuenherzen

m häuflich?“
7 Akte aus der Welt des Genuſſes
und des Leichiſinns

Eine Sittenſtudie aus dem Pariſer Racht-
leben. Reich ſein, ſich alle Wün che
erfüllen können, das iſt die Sehn ucht
aller Mädchenherzen. Auch die Heldin
unſeres Films, die reizende kleine Manne
quin, gehört zu denen, die reich werden
wollen.

„Sind Frauenherzen käuflich?“
Ein Fim von unerhört pachencen
Szenen und einer unübertrefflichen
bildhaften Schönheit. Dazu

Die Senſation der Saiſon
„der Mann mit der Narbe“

Unerhörte, wagehalſige Senſationen, troll
kühne und atemraubende, verblüffende ar
tiſtiſche Leiſtungen, Fluqgzeuge, Ballons,
Autos, Motorräder, kurz alles, was zu
einem modernen Senſationsfilm gehört,
iſt vorhanden.

Die neueſte Opel-Wochenſchau Nr. 49

Sonntag 2 Uhr große Kinder Vor
ſtellung mit Wild- Weſt Programm.

C T. am Riebeckplatz.

C. Gr. Ulrichſtraße.
Sein gefähriichſtes Spiel

Moderne
Lautſprechet
(Großfläſchen)

Radio- Keller
Obere Breiteſtraße 13

Außerdem läuft die tollſte Groteske:

„Der ſchneidigſte Kerl
der Jazz-Zeit“

(Jonni macht Karriere).

Anfang 5 und 8 Uhr.

Freitag Montag
Das große Senſations Programm

Tom Tyler Co
Der Teufel von Dakotg

Ein WildWeſtfi m in 5 Akten.

mt

in
der berüh

wbondarfſteller

Außerdem der gewaltige Sittenfilm

Dirnentragöcdie
6 Akte nach dem glei hnamigen Bühnenſtück,

Aſta Nielſen, Auguſte de alte Dirne,
Hilde Jennings, Clariſſa die jun
Oskar Homolka, Anton der Zuyalter,
Werner Pittſchau, Felix der Student u. a. m.

Anfang 6* und 82/, Uhr.

ge Dirne,

n
n

Lichtspiel-Palast Sonne Union Theater
Ab Freitag, den 16. Dezember 1927

Ein luſtiges Spiel aus der bezaubernden, liederfrohen Kaiſer
ſtadt Wien, aus Grinzing, beim Heurigen mit ſchönen Frauen:

Das süße Mädel
G
Nach der gleichnamigen Operette von Landsberg.

„Das iſt das ſüße Mädel,
Das juſt ſo akurat
S ſeiner beſten Laune

er Herrgott geſchaffen hat.
Haupirollen Jmogene Robert-

ſon, Paul Heidemann, Nils
Aſther, Hanni Reinwald.

Wiener Walzer Wiener
Lieder Stimmung

Das Lied vom „Süßen Mädel“
wird von Frau Eva Henckel
Dechant geſungen.

Sonntag 4 Uhr.

Sonntag 2Uhr: Jugend Vorſtellung.
0 Tom Tyler in „Ler Teufel von Da ola“,

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“
2. WeihnachtsJugendNachmittag! Siſwreim dec di Efglein

Mit vollſtändig neuen Veranſtaltungen.
Anfang 3 Uhr Einlaß 2 Uhr.

Knecht Ruprecht ſetzt ſeine Schlittenfahrt in dem
Märchenwald fort und zeigt:

und die vierzig Räuber“.

nüppel aus dem Sack“
und aus „Tauſend und eine Nacht“ „Ali Baba

köhzlchen ehtans Lindrer.

Sonnabend, den 17. Dezbr. abends e 8 Uhr
veranſtaltet der Kriegerverein Kötzſchen
Zſcherben eine

Weihnachtsfeier
Einige Stunden im Zauberreich der
Elfen, Nixen und Zwerge.
In den Pauſen Konzert.

Jedermann iſt herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

So wird man wohl nach jeder ärztlichen Unter
ſuchung gefraat. Run, wenn der Arzi Schwäche-
zuſtände, Bieich ucht, Blutarmut w. feſtgeſtellt
und „Köſtritzer Schwarzbier“ verordnet hat, ſo
kann man wieder vertrauensvoll in die Zukunft
blichen; denn dieſer einzigartige Stärkungstrank
wird bald alle Beſchwerden beheben. Man
erhält das echte, herbwürzige „Köſtritzer Schwarz
bier“ bei; Bernhard Oeltz'chner, Biergroßhand
lung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374:
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter
Altenburg 10, Fern precher 369 und in allen
durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.
Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt nicht zu ver
wechſeln mit den obeigärigen, durch Zucker, ge

ſüßten Malz und Weizenbieren.

„Was ſagte der Arzt!?2“

Wer inſeriert,
Der Wirt.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
T III

Pianos

ſtreck dich,

Als
passende Weihnachtsgeschenke

empiehle mein reichhaltiges Lager in

Hüten
Müteen
Pelzsachen

Crawatten
roSentrager usw.

za billigsten Preis en.

Karl öpp Gotthardt-
straße 24

Eigene Werkstatt für Pelzsachen u. Mötzen,
Umarbeitungen von Pelzsachen schnellstens.

Preiswerte

bei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 30
Fernruf 297 96

c 2C22-AhZ

ledem, der an

eidet, teiſe ich
kostenfrei mit,
mich schnell und

Danksagung.

Rheumatismus,
Ischias od. Gicht

kurierte. 15 Pfg. lör
Kückporto erwö ischt.
ars chat, Schleusen-
mejster, Oranienoure,

ſchleuse Lehnitz No. 9

gern
ws

düllig

neuer K

WEINACHTS-VERKAUF

Wäsche lLeinenworen
Wollsftoffe Seidenstoffe
ferfiqe Damenbekleidung

Kinderbekleidung
Teppiche Gardinen

Etam- Strümpfe
Modewaren

W

y

leſpziger Sir, 100

Be
Fougae

Leipziger Sfr, 100

Der R
der neu
perſtander

Der B
ſich bis zu
Leſung de
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date der 2
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